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Der Krieg zwischen den Koten in Madrid
Radilaie Kommunisten haben wieder Sberwasser — Miaia letzt Fronttruppen und Bomber ein

VW in die 3ettLondon , 10. März.
Der Madrider „Verteidigungsausschust" des

Räuberhauptmanns Miaja hatte zu früh ge¬
sichelt, als er gestern den „Sieg" über die rote
Konkurrenz der Negrin - Kommunisten aus¬
posaunte . Das Blatt hat sich bereits am Don-

: nerstag gewendet . Nach den letzten Nachrichten
aus Madrid sind die Anhänger der Kommune
in den Morgenstundenwieder weit ins Stadt¬
innere vorgedrungen und haben alle Ausfall-

s straßen besetzt. Zur Zeit werde bereits in der
Umgebung des Regierungsviertels und des
Hippodroms gekämpft . Miaja hat in seiner Not
rote Abteilungen von der Front

:n Franco weggezogen . Die zu ihm halten¬
denFlugzeugstasfeln bombardieren
die von den Kommunisten besetzten Stadtteile.

s Madrid von Kommune eingeschossen
Im einzelnen wird gemeldet , daß mehrere

wie Abteilungen , die bisher auf der Seite
'

Majas standen , zu den Kommunisten
jitbergegangen sind . Nach einer Version

soll es sich sogar um die gesamte Madrider
Garnison handeln. Die radikalen Kommunisten

Ersetzten die Ausfallstraßen nach Valencia,
Guadalajara und Burgos , so daß Madrid
von der Kommune völlig einge¬
schlossen ist. Dann versuchten sie im Stadt-
mein die öffentlichen Gebäude, die „ Ministe¬
rien" und das Rundfunkgebäude zu besetzen.
Es entwickeltensich heftige Straßenkämpfe. Die
Verwirrung war so groß, daß häufig die An¬
hänger Miajas mit Kommunisten verwechselt
wurden und die roten Brüder untereinander
iingrausam es Blutbad anrichteten. Die
Verluste werden auf beiden Seiten aus mehrere
tausend Mann geschätzt. Da die Partisanen
Miajas an Zahl zu gering waren, flehte er
durch den Rundfunk zunächst die Zivilbevölke¬
rung um Beistand an. Schließlich mußte er
Abteilungen von der Front heranziehen. Die
chm ergebenen Geschwader der Luftwaffebom¬
bardierten ständig die von den Kommunisten
besetzten Stadtteile. Gleichzeitig eröffnete die
den der Front eintreffende Artillerie das
« euer, so daß ganze Gebäudekomplexe in Trüm¬
er gelegt wurden. Auch unter der Zivil¬
bevölkerung sind dadurch starke Verluste ein-
geiieten . Das doppelte Gesicht Miajas enthüllt
euiManifest an die Einwohner in Ma-
brrd, in dem er diese aufsordert, sich auf die
beite des „Verteidigungsrates " zu stellen,«enn die Bevölkerung ihn jetzt nicht unter-

dannwäre 'der Einzug Francos unver¬
meidlich. .

Teschiitzfeuer auf öffentliche Gebäude
Am späten Nachmittagbegannen die Truppen

-"!>a;as einen rücksichtslosen Angriff aus die
den Kommunisten besetzten Stellungen

M dDhren . Bei den sich entwickelnden hef-
Straßenkämpfen wurde ausgiebig von

Mdgranaten, Maschinengewehren und Ar-
„Wb Gebrauch gemacht . Die Geschütze nahmen
>,A 'chtAos alle von den Kommunisten be-
i tzten Gebäude unter Feuer . Es heißt, daß
M; .Üflamte erste rote Armeekorps sich gegen
pW erhoben habe und den Ort Barajas
Ka ^Mse , den einzigen noch verbliebenen
5. Madrids. Die von Miaja herbei-
w NW? Frontabteilungen rücken unterdessen
«Wirschen heran. In der Umgebung von

sollen sie bereits mit Kommunisten
bäWWsWrosfen sein und heftige Kämpfe
tr,W stch hier .entwickelt . Andere Front-

ruckm aus Canillejas östlich von
rw an der Straße nach Guadalajara vor.
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Franco hat die rotspamsche Küste blockiert
(Scherl-Bilderdienst-M)

Frautos Kriegsmarine verzehnfacht
Die Manischen Kriegsschiffe in Vizerta gehöre « jetzt

den MtionaGaniern
(Letzter Ruribfunk)

Paris , 10. März.
Der französische Generalresident in Tunis/

Labonne, erklärte am Donnerstagabend
Pressevertretern, daß die in dem Hasen von
Bizerta geflüchteten Kriegsschiffe aus Carta¬
gena jetzstder F .ranco - Regierung ge¬
hörten. Die rote Besatzung, die 4132 Mann
stark sei, könne nach Spanien zurückkehren oder
in Tunis bleiben.

Damit hat sich die in nationalspanischenPoli¬
tischen Kreisen vertretene Auffassung durch¬
gesetzt, , daß nach der . Flucht de.r Roten Flotte
Sowjetspanien nunmehr keinerlei Seegeltung
mehr habe. Nach ihrer Flucht gehe die einstige
rote Flotte, die von Frankreich an General
Franco ausgeliesert werden müsse , automatisch
in nationalspanischen Besitz über. Damit be¬

ginnt sich, wie der Heeresberichterstatter des
Haup (uartiers betont, „die Prophezeiung
Francos " anläßlich derFlottenschauvon Tarra-
gona zu erfüllen, wonach Nationalspaniens
Kriegsmarine binnen kurzem der zehn¬
facht werden .würde.

Offensive Francos vorverlegt
Paris , 10. März.

Wie hier aus zuverlässiger Quelle in Burgos
bekannt wird, soll General Franco angesichts
der selbstzerfleischenden Kämpfe der bolschewisti¬
schen Machthaber in Madrid beschlossen haben,
die nationale Offensive auf die spanische
Hauptstadt zu beschleunigen. Allgemein
rechnet man mit einem baldigen Vorstoß
nationalspanischer Trirppen auf Madrid.

vr . 8 . Oldenburg, 10. März.
„Enthaltsamkeit ist das Vergnügen an Sachen,

welche wir nicht kriegen " — mit diesem heiter¬
philosophischen Reim bekannte sich der Alt¬
meister des Humors, Wilhelm Busch , in den
Wer Jahren des vorigen Jahrhunderts zu der
Auffassung, daß der Verzicht auf etwas Ge¬
wohntes nicht ganz einfach , dem Durchschnitts¬
menschen sogar recht schwer erscheinen muß. In
der damaligen, gegenüber der Gegenwart be¬
schaulichen Zeit spielten dte Genüsse materieller
Art bereits eine erheblich größere Rolle im
Leben seiner Zeitgenossen als in der Jugend
des Dichters. Die Gründerzeit nach dem
Deutsch -Französischen Kriege mit ihrem wirt¬
schaftlichen Aufschwung verleiteteden nicht ganz
taktfesten Mann geradezu zu einer Verfeine¬
rung seines Lebensstandards, denn ein solcher
entsprach der liberalen Auffassung Vom Recht
der Persönlichkeit auf alle ihm erreichbaren
Güter dieser Welt.

Den in den vier Jahrzehnten des 20 . Jahr¬
hunderts ungeheuer gestiegenen Anforderungen
an die menschliche Nervenkraft, die auf der
Motorisierung und unserer technischen Entwick¬
lung, aber ebenso der Steigerung des Arbeits¬
tempos an sich beruht, entspricht eine kaum
glaubliche Erhöhung des Verbrauchs von
Genutzgiften. Der Konsum von Nikotin und.
Alkohol ist — finanzpolitischbetrachtet— zwar
ein Aktivposten , für die Entwicklung unserer
Handelsbilanz aber sin Pafsivum. Die erste
Begrenzung des . steigenden Verbrauchs von
Genußmttteln ist deshalb in den letzten Jahren
auch aus handelspolitischen Gründen gezogen
worden, indem die Kaffee - und Kakao -Einfuhr
kontingentiert wurde. Dagegen ist Tabak bisher
ans dem Wege über die Kompensierung und
den Verrechnungsverkehr uneingeschränkt ein¬
geführt worden.

Mit der Frage der Alkohol - und Nikotin¬
einwirkung auf den deutschen Menschen befaßte
sich dieser Tage eine in Frankfurt am Main
abgehaltene große „Reichstagung gegen
denMitzbr

'
auchderGenutzgifte "

, und
zwar geschah dies weniger» im Hinblick auf die
handelspolitische, sondern vielmehr auf die
politisch -pädagogische Seite der Frage zunächst
durch Reichsorganisationsleiter Or. Ley . Be¬
sondere Blickpunkte eröffneten dann Erzieher,

Heldengcdcnktag - Tag der Wehrjreiheit
Am Sonntag Staatsakt in Anwesenheit des Führers

Berlin , 10. März.
Das deutsche Volk feiert am Sonntag , dem

12. März, den Heldengedenktag, der von
diesem Jahr ab bekanntlich gleichzeitig als T a g
der Wehrsreiheit begangen wird. Im
Mittelpunkt aller Feiern wird wieder di« Feier
in der Reichshauptstadt stehen , die sich in dem
bereits traditionellen Rahmen abwickelt . Beim
S taatsakt in der Staatsoper , der um 12 Uhr
beginnt, wird in Anwesenheit des Führers
Generaladmiral Raeder die Gedenkrede halten.
Im Anschluß daran wird der Führer einen
Kranz im Ehrenmal Unter den Linden nieder¬
legen.

Die Verordnung über den Schutz des Helden-
gedenktages wird vom Sachbearbeiter des

Tschechischer Eingriff in -er Slowakei
ver slowakische Ministerpräsident Tiso und zwei Minister abgesetzt

(Letzter Rundfunk)

Stunts Prag, 10. März,
tischen Or. Hacha hat den flowa-
A °lMw« ^ ^ äswenten Or. Josef TNden

Minister

ihren Staat mittragenden Völkern zugesicherte
Selbstverwaltungsrecht eingegriffen. Ob sie
ihre Macht im Innern bereits so konsolidert
hat, daß sie sich ohne Schaden für ihr Land und
ihr Prestige derartige schwerwiegende Maß¬

P r u r jÄ '
, Minister für Volkswirtschaft

lür Vere-n ^ Prd den slowakischen Min . ,.- , nzremae oerarnae iwtveriocejzenue nnup-

i -'ÄL 'W 22 « o .
- - - - - -

Ilvwakik»!» § k t e " für die Slowakei den
^ >va l für Schulwesen Josef

ernannt.

ivst
'
,W . Frager Regierung hat damit ähnlich

NegjW
"

/ gegenüber der karpato-ukrainischen
° " es in das von ihr den anderen,

beurteilen. Auf jeden Fall Wersen sie ein be¬
zeichnendes Licht auf äie Spannungen , die
durch die auch in der Rest -Tschechoslowakei be¬
stehenden Gegensätze zwischen den Völkern aus¬
gelöst werden. Unsere Sudetendeutschendürfen
sich glücklich preisen, dank der Tatkraft des
Führers aus diesem Staatenverband für immer
heraus gelöst zu sein.

Reichsinnenministeriums, Regierungsrat Or.
Ehaus , im „ VB " eingehend erläutert. Er Werst
daraus hin, daß in Oesterreich und im Sudsten-
land noch das bisherige Feiertagsrecht gilt, so¬
weit es nicht durch die Ereignisse überholt ist.
Den Heldengedenktag und den 9. November
feiert künftig Großdeutschlandgemeinsam. Auch
für die anderen nationalen Feiertage wird da¬
für gesorgtwerden, daß sie in Zukunft von ganz
Grobdeutschlandgefeiert werden. Für die natio¬
nalen Feiertage werden wir dann ein einheit¬
liches Feiertagsrecht haben. Wie die Fahnen
künftig am Heldengedenktag auf Vol l st o ck
wehen werden, um dem neuen Sinn des Hel¬
dengedenktages gerecht zu werden, so sollen und
wollen wir auch nicht mehr trauern , sondern
diesen Tag unter wehrhaftes Denken
stellen . Die Veranstaltungen, am Heldengedenk¬
tag sind dem soldatischen und heroischen Cha¬
rakter des Tages anzupafsen.

Was neben den allgemeinen Vorschriftenden
besonderen Schutz des Heldengedenktagesan¬
betrifft, so ist er entsprechend dem neuen er¬
weiterten Inhalt dieses Tages gegenüber bis¬
her gelockert worden. Im Gegensatz zum bis¬
herigen Rechtszustandkönnen in Räumen mit
Schankbetrreb auch musikalische Dyrbietungen
geboten werden, sofern sie sich dem soldatisch-
heroischen Charakter des Tages anpassen. Da¬
gegen ist jede Tanzmusik bis 18 Uhr
untersagt.

Andererseits brauchen alte der Unterhaltung
dienenden öffentlichen Veranstaltungen nicht
mehr den ernsten , der früheren Auffassungvom
Heldengedenktag entsprechenden Charakter zu
tragen. Auch Filme, Theater usw. müssen bis
18 Uhr- der neuen Bedeutung des Helden¬
gedenktages Rechnung tragen. Der beson¬
dere Schutz des Heldengedenktagesbeginnt
mit der für Sonnabend örtlich .festgelegten
Polizeistunde und endet am Helden¬

gedenktag um 18 Uhr. Tanzveranstal¬
tungen am Vorabend des Heldengedenktages
können also stattsinden, eine Verlängerung der
Polizeistunde für Tanzlustbarkeiten ist dagegen
nicht zulässig . Am Abend des Heldengedenk¬
tages selbst sind Tanzlustbarkeiten nicht aus¬
drücklich verboten, denn ab 18 Uhr gilt nur
noch der allgemeine Sonntagsschutz. Durch die
Verordnung des Führers ist auch der 9 . No¬
vember ? zum Nationalen Feiertag
erhoben worden. Der Bedeutung, die dieser
Tag für das Volk hat, wird sich eine später er¬
gehende Verordnung über den Gedenktag der
Gefallenen der Bewegung anpassen.

Woche
- er Vimpfe und Iungmädel
Vom 8 . bis 15. März findet in allen Teilen

des Großdeutschen Reiches die Woche der
Pimpfe und Jungmädel statt . Diese
Woche, in der die Uniformen von den Jüng¬
sten der Bewegung auch außerhalb des Dienstes
getragen werden dürfen, dient vor allem der
Aufklärung der Eltern über die Auf¬
gaben und das Wesen der Hitlerjugend. Oef-
fentliche Kundgebungen, Elternabende, Eltern¬
aussprache- Abende , Film- und Bildbandvor¬
führungen mit Ausschnitten ans dem HJ-
Dienst in den Filmtheatern , die Versendung
von aufklärenden Elternbriefen usw . gehören,
wie die NSK meldet, zu dieser Großaktion.
Auf den seit dem 1 . März geöffneten Melde¬
stellen des Deutschen Jungvolkes und des
Jungmädelbundes herrscht starker Andrang der
sich meldenden 10jährigen. Nach einem -Probe¬
monat dürfen die „Neuen" ebenso stolz ihre
Uniformen tragen wie heute die Pimpfe und
Jungmädel , die schon seit Jahren , freudig ihren
Dienst tun.



-

Sportler und nicht zuletzt Politiker. Zum
Schluß zog der Beauftragte des Reichsärzte¬
führers eine Bilanz der Ergebnisse der tage¬
langen Aussprachen über eine von allen Be¬
teiligten für notwendig gehalteneAktion gegen
den Mißbrauch der Genußgifte, die stark in den
privaten Bereich des einzelnen einzugreifen be¬
stimmt ist.

Es ist selbstverständlich unmöglich , auf Grund
der Ergebnisse dieser beachtenswertenTagung
anzunehmen, man könne von heute auf morgen
den gesamten Alkohol - und Tabakkonsum in
Deutschland abstoppen . Dazu hängen viel zu
wichtige Industriezweige mit der Erzeugung
und dem Vertrieb von Bier , Branntwein,
Wein und Tabak zusammen , ist das Reich als
Steuereinnehmer viel zu eng mit der Wirt¬
schaft verbunden und ist die Wirtschaft durch
Kapitalinvestierungen viel zu stark mit der
Genußmittelindustrieverknüpft. Die drei Forde¬
rungen der Reichstagung sind vielmehr wie
folgt formuliert worden: 1 . Schutz der Jugend
vor Alkohol und Tabak, 2. restlose Alkohol-
enthaltsamksitim Verkehr vor und während der
Fahrt für Berufs- und sogenannte Herren¬
fahrer, 3. Entdeckung und Herstellung bester
alkoholfreier Getränke, die sowohl geschmacklich
gut wie gesundheitlich einwandfrei und vor
allem preiswert sein müssen , damit jeder
Volksgenosse in der Lage ist, sich diese Ge¬
tränke auch kaufen zu können , vr. Ley hatte
in seiner Eröffnungsrede allerdings daraus
hingewiesen, daß das Endziel dieser , von den
Organisationen der Partei getragenen Aktion
einmal die radikale Abstinenz sein müsse . Er
begründete diese Forderung nicht so sehr mit
den Erkenntnissender Heilkunde über die schäd¬
liche Einwirkung von Alkohol - und Nikotin¬
mißbrauch, sondern wollte das Problem von
der politischen Seite her betrachtet wissen . Er
appellierte an die Männlichkeitund die Selbst¬
zucht der Jugend , an ihren Sportgeist, der sie
davor bewahren müsse , ihre Haltung zu ver¬
lieren und schädlichen Süchten zu verfallen.
Und da eine solche Aktion nur auf lange Sicht
erfolgversprechend eing -eleitet werden kann, be¬
faßten sich hauptsächlich die Erzieher und die
Sportler mit der Ausgabe, die sich ja grund¬
sätzlich von einer staatlichen , etwa nach amerika¬
nischem Muster aufgezogenen Verbotskampagne
unterscheiden soll.

Zusammensassend ist zu sagen , daß in
Deutschland keine Prohibition , kein Tem-
perenzlerseldzugdurchgeführtwerden kann und
soll , daß keine Unduldsamkeitund keine Regle¬
mentierung, die ein großes Ziel nur verkleinern
würden, am Beginn der Aktion gegen den
Mißbrauch der Genußgifte steheu dürfen, son¬
dern daß der Feldzug gegen Alkohol - und
Nikotinmißbrauch— wobei das Hauptgewicht
zunächst auf den „Mißbrauch" zu legen ist —
eine auf lange Sicht abzuste .llende Erztehungs-
aufgabe bedeutet, welche von der Partei über¬
nommen wird und nicht gegen den gesunden
Lebensgenuß, nicht gegen Frerrde und Gesellig¬
keit gerichtet ist, sondern die sich , wie das
„ HamburgerFremdenblatt" sehr treffend schrieb,
„gegen die Lässigen , gegen die Gleichgültigen,
gegen die entnervten Bleichgesichter wendet, die
zwar glauben, Nikotin und Alkohol in großen
Mengen nicht scheuen zu brauchen , die aber
Umfallen , sobald ein etwas schärferer Wind
weht" . Der Appell geht auch nicht von eng¬
herzigen Zeloten aus , sondern von verant-

England tritt kurz
Lord Halifax im Oberhaus zu Francas Blockade

London, 1Ü. März.
Am Donnerstagabend nahm Außenminister

Lord Halifax im Oberhaus zu der angekün-
dtgten Blockade Rotspaniens durch die Re¬
gierung Francos Stellung . Er erklärte, die
britische Regierung nehme an, daß das Verbot,
innerhalb der von der spanischen Regierung be-
zeichneten Zone Schisfahrt zu treiben, keinerlei
Aktionen außerhalb der spanischen Territorial¬
gewässer vorsehe . Er wünsche jedoch sicherzu¬
stellen : daß, wenn außerhalb der Territorial¬
gewässer zu Aktionen geschritten werden sollte,
daß dann die britische Regierung derartigen
Aktionen sich in gleicherWeise widersetzen würde
wie in der Vergangenheit. Er wünsche gleich¬
zeitig klarzustellen daß die britische Regierung
die Versenkung eines britischen Schiffes auch
dann als eine sehr ernste Angelegenheitansehen
würde, wenn sie innerhalb der Territorial¬
gewässer erfolgen sollte und keinerlei Maßnah¬
men zur Sicherung des Lebens der Mannschaft
ergriffen würden. Die britische Regierung habe
ihren Kriegsschiffen bereits Anweisungen ge¬
geben , allen britischen Schiffen, die Gegenstand
eines solchen Angriffs werden sollten, den er¬
forderlichen Schutz angedeihen zu lassen und zu
Vergeltungsmaßnahmen auch inner¬
halb der Territorialgewässer gegen jedes U -Boot
zu schreiten , das eine derartige nicht zu vertei¬
digende Handlung begehe.

Lord Halifax machte nach seiner Stellung¬
nahme zur Blockade durch Franco noch einige
grundsätzliche Aeußerungen zum spanischen
Krieg . Er konnte nicht umhin, sestzustellen , daß

die Einmischung auf der „republikanischen"
Seite „mindestens ebenso groß" gewesen sei wie
die Unterstützung Francos . England, so teilte
der Minister weiter mit, werde durch das Rote
Kreuz den spanischen Flüchtlingen in Südfrank¬
reich namhafte Hilfe leisten . Die Regierung
vertraue auf Francos Standpunkt der Unan¬
tastbarkeit spanischen Gebietes; sollte das Ge¬
genteil eintreffen, werde sich „ eine ernste Lage"
ergeben . Der Minister sagte dazu einige schöne
Worte über den spanischen Stolz , der gute
Garantien biete.

Es gehöre sich nicht , fuhr er dann fort, der
souveränen Regierung Francos Amnestievor-
fchläge nahezulegen; man habe bezüglich der
Repressaliendie Stellungnahme des Generals
gehört.

Die Verfügungstellung der britischen Flotte
zur Evakuierung der rotspanischen Anführer
lehnte der Außenminister nunmehr strikt ab . Er
betonte, daß es sich bei allen diesen Forderun¬
gen um äußerst delikate Fragen han¬
dele , da vielleicht gegenwärtig ein Austausch
von Ansichten im Gänge sek , der zu einer fried¬
lichen Regelung in Spanien führen könne . Er
zweifle nicht daran , daß jede Einzelaktion, die
England ergreifen würde, sich unter Umständen
verhängnisvoll für die Herstellung des Frie¬
dens auswirken könnte . Jedenfalls könne die
britische Regierung ohne vorherige Zustim¬
mung der spanischen Regierung nichts unter¬
nehmen.

Jugoslawiens Auhenpoltttt
Vertiefung der Beziehungen zu Dentfchland

Belgrad, 9. März.
Außenminister vr Cincar - Markowitsch

sprach heute vormittag vor voll besetzter
Skupfchtina anläßlich der Haushaltsberatung
seines Ministeriums über die Außen¬
politik der Regierung ' Zwetkowitsch . Der
jugoslawischen Diplomatie, so sagte er ein¬
gangs, sei es gelungen, Jugoslawiens alte
Freundschaften zu erhalten und neue hinzu¬
zugewinnen. Bei der Erörterung der Be¬
ziehungen Jugoslawiens zu den einzelnen
Staaten ging der Minister ausführlich auf dis
Verhältnisse auf dem Balkan ein, da dieses
Gebiet die jugoslawischen Lebensinteressen
direkt berühre. Er fand herzliche Worte für
die Balkan - Entente und sehr freund¬
schaftliche gegenüber Bulgarien . Er erwähnte
dann die Verbesserung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischenFrankreich und Jugo -.

wortungsbewußten Männern , denen daran
liegt, die deutsche Volksgesundheit zu heben
und die Letstungskrast jedes einzelnen Volks¬
genossen der Nation so lange wie möglich zu
erhalten. Wenn es der Partei gelingt, der
Gesamtheit klärzumachen , daß es unmännlich
und mit der nationalsozialistischenHaltung un¬
vereinbar ist, sich alkoholisiertzu bewegen , un-
unverantwortlich, in angeheitertemZustand das
Steuer eines Kraftwagens zu handhaben, dann
wird sie in ihr auch eine Stütze gerade in der
Einflußnahme auf die Jugend finden, die aus
dem Gefahrenkreis von Nikotin und Alkohol
herausgeführt werden soll.

slawien und die sympathische Aufnahme, die
Prinzregent Paul im November vorigen Jahres
in England gefunden habe . Zum Ver¬
hältnis zum DeutschenReich erklärte er.
die europäische Entwicklung im letzten Jahr
habe einen tiefen Einfluß auf Jugoslawiens
Stellung gegenüber dem Grotzdeutschen Reich
gehabt, das sich durch die vollzogene nationale
Einigung heute an Jugoslawiens Grenze be¬
finde.

Zu dieser Nachbarschaft mit dem mächtigen
und fortschrittlichen Deutschen Reiche sei es in
einem Augenblick gekommen , als Jugoslawiens
Beziehungen zu ihm so gestaltet gewesen seien,
daß dieser neue und unmittelbare Kontakt zwi¬
schen beiden Ländern nur noch die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen beiden habe ver¬
stärken können . Diese Beziehungen werde Jugo¬
slawien in Zukunft noch zu vertiefen
suchen . Mit größter Befriedigung und Sympa¬
thie habe man die freundschaftlichen Worte aus¬
genommen, die Reichskanzler Hitler in seiner
Reichstagsrede am 30. Januar wie auch schon
bei früheren Gelegenheiten über die Bezie¬
hungen zu Jugoslawien gesunden habe. Jugo¬
slawien werde versuchen , die Natürliche Er¬
gänzung der politischen Beziehungen, die wirt¬
schaftlichen . Beziehungen, .noch -zu intensivieren.
Die jugoslawische Regierung sei überzeugt, daß
die neue gemeinsame Grenze die jugoslawisch¬
deutschen Beziehungen in günstigem Sinne be¬
einflussen werde.

Eingehend behandelte der Minister auch das
Verhältnis zu Italien . Er erinnerte an die
Besuche Mussolinis im September und des
Grafen Ciano in Januar in Jugoslawien und
hob das hervorragende Arbeiten des am 25.

März 1937 zwischen Jugoslawien und Ktalin,
geschlossenenFreunds chaftsvertraoeshervor. Die Beziehungen zu Ungarn M
wickelten sich ständig im Geiste einer guten
freundschaftlichen Nachbarschaft . Schließlich ».innerte der Minister noch an die de jure-»«!
erkennung der nationalspanischen
gterung und gab der Hoffnung Ausdruck , dmSpanien sich bald wieder von den Wunden des
schrecklichen Bürgerkrieges erholen möge , dnMdie freundschaftlichen Bande und die nützlich -«
Beziehungenzwischen beiden Staaten noch «
verstärkt würden.

^

..Partei
des ungarMen Lebens"

Budapest, 9 . März.
Gestern nachmittag wurde die Bewegung desehemaligen Ministerpräsidenten Jmredh , n«.

garisches Leben "
, formell mit der RegierungPartei vereinigt. Die Regierungspartei Mrl

künftig den Namen „Partei des ungari¬schen Lebens " . Zum Parteivorsitzendmwurde der bisherigeStaatssekretär, im Minist»-
präsidium, Baron Ladislaus Vah, gewählt der
Jmredys Bewegung angehörte.

Eilen zu Ehren
- er NeiOSirauenMeeein

London, 8 . März.Zu Ehren der Reichsfrauenführerin FM
Scholtz - Klink, die zu einem mehrtägigen
Besuch in London weilt, veranstaltete di-
Anglo-German-Fellowfhip ein Essen , an dm
außer zahlreichen Mitgliedern der deutsche»Kolonie auch viele Vertreterinnen der engli¬
schen Frauenorganisation teilnahmen. Unter
den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man an
englischer Seite die Gattin des englische«
Außenministers Viscounteß Halifax, die
Führerin oer englischen Frauenliga für Ge¬
sundheit und Schönheit, Lady Douglas-Hamil¬ton, die konservative Abgeordnete Flor«
Horsburgh sowie Lord Brocket , während von
deutscher Seite die ' Gattin des deutschen Bot¬
schafters Frau von Dircksen sowie der Ge¬
schäftsträger der deutschen BotschaftBotschafts¬
rat vr . Kordt und Landesgruppenleiter Kar-
lowa erschienen waren.

Den öswsis
liöckster (Qualität:

Der französischeSenat nahm eine RB
von militärischen Gesetzen an. Es sind
u. a . häufigere und kürzere Uebungszeitenvor¬
gesehen.

Der griechische Minister und Gouverneurm
Athen, Kotzias, besuchte am Donnerstagde»
Generalinspektor für das deutsche StraM-
wesen , vr . Todt, in seinem Büro am Pariser
Platz und den Reichsautzenminister , von
R i b b e n t r o p.

Peter Hausmann:

Ser Ruhm
Eine Erzählung

Wer erinnert sich noch an Pablo Pallay , den
berühmten Violinvirtuosen, von dem es ein¬
mal hieß , daß es einen ähnlichen Meister der
Geige bisher noch nicht gegeben habe? Ein
ganzer Legendenkreis bildete sich mit den
Jahren um den Bogen seiner Violine.

Wir trafen ihn zuletzt in London. Er war
noch immer der ruhige, wortkarge, abwesend
dreinblickende Mensch wie vor Jahren . Als ob
er noch immer auf jenes alte Lied lauschte , das
irgendwo zwischen den Weiden am User der
Theiß ein junges Mädchen summt . . .

Wir saßen im Rauchsalon vor dem Kamin
und plauderten. Vier Männer waren wir . Auch
ein Mädchen mit sanftem Gesicht hörte dem
Gespräch zu , und es wandte den Kopf mit
ernster Andacht und dennoch mit viel Zurück¬
haltung dem Künstler zu . Es war keine auf¬
fallende Schönheit. Je länger wir es aber be¬
trachteten , desto schöner wurde es.

Hier herrschte Ruhe. Es war gegen Mitter¬
nacht . Im tzaufe des Abends hatte jemand er¬
wähnt, daß Pablo Pallay nicht mehr spielen
werde . Jetzt fragten wir ihn, ob es wahr sei.

„Es ist wahr"
, antwortete der Künstler ganz

einfach , als ob er etwa gesagt hätte, er sei müde
und wolle sich setzen.

Es fielen einige taktvolle Worte von dem
unersetzlichen Verlust der Kunst , und einer von
uns erwähnte auch den Ruhm.

„Der Ruhm!" sprach der Künstler, als bb er
gekachelt hätte. Dann wurde er gesprächiger,
seine Stimme immer wärmer. Er sprach mit
jener bezaubernden .Unmittelbarkeit, mit der
reinen, einfachen , Kantilene des Gefühls, wie
auf der Violine. Und wir hörten ihm zu:

Ich habe den Ruhm nie so richtig genießen
können , wie ich es mir in meiner Kindheit vor-
gestelll hatte. In meiner Jugend empfand ich
einen unaussprechlichen Durst nach Ruhm. Doch
später . . . Irgend etwas fehlte mir dabei
immer. Wenn Tausende von Menschen Beifall

klatschten , war es auch nicht das Richtige . Die
alle blieben mir fremd. Ich habe anfangs
immer nur an einen gedacht : an Matthias.
Wenn mich jetzt Matthias hören würde, Was
würde er sagen? Und ich weiß nicht , ich sehnte
mich auch sonst nur danach , daß mir bloß ein
Mensch zuhören möge . . .

In Amerika wurde ich am überschwenglich¬
sten gefeiert . Ich gestehe, es betäubte mich . Was
bin ich doch für ein großer Mann ! dachte ich
manchmal. Und dennoch : etwas fehlte mir
immer. Stets dachte ich nur daran : Was würde
Matthias sagen , wenn wir einander begegnen
würden ? Was würde man daheim, in Füzeser,
im Dorse sagen , wenn ich jetzt zu ihnen kommen
Würde ? Mein Vater war der Geschäftsmann
des Dorfes. Er trieb mit Wetzen und Wolle
Handel und kaufte auch die Gänsefedern der
Umgebung auf. Matthias war aber des Nach¬
barn Sohn.

Was ist seit damals aus Matthias gewor¬
den ? Und aus dem Dorse ? Meinem stillen,
kleinen ungarischen Bauerndorf ? Was würde
man dort sagen , wenn ich jetzt nach Hause
käme?

Dies, so dachte ich , fehlt meinem Ruhm. Ich
fühlte: ich sehnte mich immer mehr nach Hause,
nach meinem Dorfe, und ich würde erst dann
glücklich sein , wenn man mich auch daheim
feierte.

Kaum War meine amerikanische Tournee zu
Ende, eilte ich nach Hause . Ueber München,
Wien. Budapest. Noch am selben Abend nach
Ghoma, von wo män nach Füzeser mit dem
Wagen fahren mutz . Es war gerade Wochen¬
markt, als ich am Morgen ankam . Wie als
Knabe oft mit meinem Vater, wollte ich aus
dem Marktplatz irgendeinen bekannten Wagen
aufsuchen und damit nach Hause fahren.

Als ich über den Platz ging, erblickie ich
Matthias bei den Lederwarenhändlern. Ich
hatte ihn sofort erkannt.

„ Matthias ! Ich bin es . Kennst du mich
noch ? "

Argwöhnischund dennoch untertänig schaute
er mich an, daß ich mich gar nicht getraute, ihn
zu umarmen.

„Ich bin es , der Pallay . . ."
Er wollte sich nicht erinnern.
„ Der Sohn des Kaufmannes."
Daraus nickte er . „So , bist du also nach Hause

gekommen ? "
Wie wurde ich traurig ! Zuerst fragte er mich

um nichts. Er beklagte sich , daß hier das Leder
keinen Wert habe , wie schwer das Leben sei
und was noch alles. Ich bat ihn, mich nach
Füzeser zu führen.

„Ich möchte mir das Haus ansehen , in dem
ich geboren wurde."

„ Das hat Peter Paczko gekauft . Jetzt ist dort
das Wirthaus ."

„Und auch in den Friedhof will ich gehen,
zum Grabe meiner Eltern ."

„ Gut"
, sagte Matthias , „ ich kann dich ja hin¬

führen."
Matthias hatte zwei feurige Rappen. Es

freute ihn, daß ich sie lobte . Ich saß neben ihm
auf dem Bock und konnte mich an der ebenen,
eintönigen Gegend nicht sattsehen.

„Wie schön !" rief ich unwillkürlich aus . Er
meinte seine Pferde. Und dann , als ob er schon
weniger argwöhnisch wäre, fragte er mich:
woher ich käme , was ich machte?

Mit kindischer Freude begann ich mich vor
ihm zu rühmen: „Ich komme gerade aus
Amerika , Matthias !"

Er schaute mich an „ Und was hast du dort
gemacht ? " — „Auf der Geige gespielt ." —
„Was hat man dir dafür bezahlt? " — „Eine
Million Gulden."

Er hieb zwischen die Pferde . Und er fragte
mich nichts mehr. Ich konnte ihm nun schon
sonst was erzählen. Es war ihm anzusehen, er
dachte : kann der aber lügen! Da heißt es ans
der Hut sein . Auch im Dorf war ich fremd.
Ossenbar hatte Matthias die Alten aufmerksam
gemachl , acht zu geben ! Ich ging in den Fried¬
hof . Niemand hatte sich um das Grab meiner
Eltern gekümmert . Der Ausseher sagte : „Der
alte Pallay hatte einen Sohn , doch der ist hin¬

aus in die weite Welt. Weiß der Himmel, k>o
der sich herumtreibt, wenn er überhauptnoch
lebt. . ."

Abends saß ich im Wirtshaus . Das
zimmer War einst der Laden meines VateÄ
Peter Paczko machte Anspielungen: „Mi»
ältester Sohn ist ein Müller. Der zweite, M
ist der dort im Schank. Vielleicht belieben Sie
sich noch an die zu erinnern ? Keiner von W«
war noch in Amerika. Zu ihrem Älück! Dem«
bleibt dieses Haus ."

Es kamen die Ortsbewohner. Der eine oder
andere antwortete mir , wenn ich fragte . Sa«
der Mesner, machte nicht viel Umstände, i-
sagte rundheraus , was ihm auf ' der Seele
„Der Herr möge erfahren, daß nur der Hss

-Ihren Vater ins Grab gebracht hat. -Ich
es . Oft hat er sich beklagt . Und dann legte M
ihm der verteufelte Husten aus die Brust , «
ihm seiw einziger Sohn durchgegangen w.
Also , wenn ich der Herr wäre, ich Wäre My
scheinlich nicht hierher gekommen . Nein - A
ob man mir ein Messer ins Herz geM,
hätte. Die Menschen zogen sich von mir zur ,

Ich den Vater ermordet? In ihrem SchM
folgte ihm auch die Mutter . Mich
ganze Welt, doch diese Menschen ließen M
mir in kein Gespräch ein.

Da rief jemand bei der Tür herein : ,,
Gras ist da !" -

Wirklich , der Graf des Dadaer Schlosses'
hatte erfahren, daß ich mich im Dorse au ! . :
Er suchte mich nun persönlich auf , dam>
die Nacht nicht im Wirtshaus , sondern » .!
verbrächte. Der Graf ! Nicht einmal sehr
aber ein Graf ! Er selbst War mich ho»»
gangen. Den Sohn des Kreislers Pauau-

Wie freundlich, Wie untertänig mir Plo
alle entgegenkamen ! Santa , der Wesn ' ^
mötnen Koffer hinaus . Paczko half m»
Wagen. i

Am nächsten Tag bezeigte mir das « ^
Dorf Reverenz. Ich begegnete ^ B-
eilte Vor mir davon, bevor ich >hn v '
sprechen können . Hunderte waren ^ M
die mich bewunderten, und ich sonnte



Englands WafsenWe W Frankreich
(S onderdien st uns ererBerliner Schriftleitung)

Berlin , 9. März.
Der englischeKriegsministerH o re - Belisha

hat am Mittwoch im Unterhaus über das bri¬
tische Expeditionskorps gesprochen,
das siir den Kontinent bestimmt ist . Da wir,
Wie von höchster Stelle immer und immer wie¬
der hervorgehoben worden ist, mit Frankreich
leine territorialenStreitpunkte mehr in Europa
haben , läßt uns dieses Korps höchst gleichgültig.
England wird zudem nicht müde, zu betonen,
daß seine Rüstungen lediglich dem Frieden und
der Verteidigung dienten. Jeder Staat und
jedes Volk muß es mit sich selbst ausmachen,
wie groß die Sicherungsmaßnahmen sind , deren
die Nation bedarf. Deutschland hat nie Neigung
gezeigt , anderen hier ins Konzept zu pfuschen.
Sollte die

Rtesenwehr Englands, was in
einem parlamentarischen Staat jederzeit
möglich ist, einmal in falsche Hände

geraten »
und das zur Defensive bestimmte Instrument
zur Einschüchterung und Drohung benutzt wer¬
den, so wird uns auch das nicht schrecken. Auch
wir sind nicht ohne Waffen, und die Westvefe-
sligungen werden Deutschland gegen sämtliche
m Frankreich ausmarschiertenExpeditionskorps
schützen. Provokationen verfangen hier wirklich
nicht.

Die Amerikaner freilich scheinen zu
meinen , daß man mit solchen Methoden doch
Erfolge erzielen könnte . Nachdem die von -den
Propheten der Auslandspreise mit erstaunlicher
Einmütigkeit angekündigte deutsche Mobilisie¬
rung am 6 , März nicht gekommen ist, erklärt
man in Washington, das sei nur Roosevelts
energischem Eingreifen zu danken.

Der Präsident habe den Demokratien den
Rücken gestärkt , so daß die totalitären Staa¬
ten die Nutzlosigkeit ihrer Drohungen ein-
sahen. Nach dieser Art kann man leicht

Erfolg an Erfolg reihen.
Man setzt Behauptungen in Umlauf, deren
ünsinnigkeit davor schützt, daß sie zutreffen,
und erklärt zum Schluß: Da seht , sie haben es
nicht gewagt . Das „Journal des Debats" hat
sichjetzt ebenfalls auf diesen Pfad begben. Das
Blatt, das sich wiederholt selbst als ernst zu
nehmende Zeitung gepriesen hat, sagt einen
überraschenden deutschen Angriff gegen
die Schweiz voraus . Das Ziel dieses Planes
würde vor allem in der Beschlagnahmegebiets¬
mäßiger Unterpfänder bestehen . Unter der Vor-
Be , daß es sich nur um eine vorläufige Be¬
setzung und nicht um eine Eroberung handele,
wurde Deutschland seine Forderungen Vorträ¬
gen und Frankreich und -Großbritannien vor
die Wahl stellen, diesen Forderungen stattzu-
geben. Wenn die Westmächte nachgäben , oder
sichin irgendeinerForm bereiterklären, zu ver¬
handeln, so würden sie bald das Auftauchen
neun Forderungen erleben, da das Reich dann
den Beweis habe, sich alles erlauben zu können.
Da wir weder Holland noch die Schweiz an¬
greifen werden , läßt sich nach einiger Zeit , sehr
leicht seststellen, irgendeine Rede Roosevelts
oder die Auslassungen Hore -Belishas über ' das
surchiein-flößende Expeditionskorps hätten uns
eingeschüchtert . Und Holland und die Schweiz,
die nie bedroht waren, sind plötzlich gerettet.
, Im Grunde geht es den Hetzern dies- und
Mseits des großen Wassers nur darum, durch
solche Ausstreuungen das Agitationsmaterial
M beschaffen, um die widerstrebende Oeffent-
«chkeit in den VereinigtenStaaten und in Eng¬

land von der Notwendigkeit der gigantischen
Rüstungen zu überzeugen. Wie wenig Dro¬
hungen gegen das Deutschland Adolf Hitlers
verfangen, hat die Welt im vorigen Jahre zur
Genüge erfahren. Wir haben auch durchaus
nicht den Eindruck , daß die Völker die Erfah¬
rungen der Septemberkrise schon wieder ver¬
gessen hätten.

Der größte LuMabrlhaushalt
Er kostet England 250 Millionen Pfund

London, 9 . März.
Lustfahrtminister Sir Kingsleh Wood

^brachte am Donnerstag den Luftfahrt¬
haushalt ein . Er wies darauf hin, daß der
Luftfahrthaushalt mit 250 Millionen Psundder größte bisher verabschiedete Lnstfahrthaus-
halt sei. Zur Erläuterung führte er aus , daßim lausenden Jahre 1939 1 20 neue Flug¬
zeug st atio neu angelegt würden. Weiter

sollen 35 Gruppen für den Hilfsdienst von
Frauen in der Luftfahrt eingerichtet werden.
Die Einstellung von Freiwilligen sei
geradezu großartig. Er hoffe , die Zahl des
Personals der Luftwaffe aus 102 000 durch
Werbung weiterer 20 000 Mann erhöhen zu
können . Für den Ernstfall seien weitere
35 Rekrutierungszentren für die freiwillige
Luftreserve geschaffen worden. Mit allen Hilfs¬
organisationen würden aber insgesamt 75 000
Mann im kommenden Jahre benötigt werden.
Am 1 . April werde die Zahl der Frontlinien¬
flugzeuge in der Heimat 1750 betragen. Es be¬
stehe daher jede Aussicht , daß das angekündigte
Programm,- das eine Stärke der Luftwaffe von
2370 Flugzeugen bis zum 1 . April 1940 vorsehe,
erfüllt Werden würde. Was die strategischen
Erwägungen bei der Luftwaffe angingen, sei
darauf zu verweisen, daß Großbritannien das
traditionelle „Sichverlafsenauf die Gegenoffen¬
sive" nicht aufgegeben habe.

Todesurteil voWreüt
Berlin , 10. März.

Am 9 . März ist der am 20 . März 1913 gebo¬
rene Joseph Fottner aus Münchenhinge¬
richtet worden, der durch Urteil des Schwur¬
gerichtes bei dem Landgericht München I zumTode verurteilt worden ist. Fottner hat ein
22jährigesMädchen , dem er die Ehe versprochenhatte, durch zwei Pistolenschüsse heimtückisch er¬
mordet, da sie ihm lästig geworden war.

Der Führer gab gestern einen Übend¬
em p s a n g, an dem die Reichsminister, Reichs¬leiter, Staatssekretäre, Reichsstatthalter, Gau¬
leiter und die Chefs der Regierung der deut¬
schen Länder teilnahmen.

Präsident Cianetti traf zu einem ein¬
wöchigen Besuch Deutschlands aus Einladung
der DAF in Bayreuth ein.

Aus einer Festveranstaltung der Arbeits¬
gemeinschaft für die deutsch-italienischen Rechts¬
beziehungen sprach Minister vr . Solmi über
das Thema „ Die Stadt in der italienischen
Rechtsgeschichte ".

gabresiamna -er NeichSsilmlammer
Ausstellung ..Die Werbung für deu deutschen Film"

Berlin , 9. März.
Die dritte Jahrestagung der Reichsfilmkam¬

mer, vom 9. bis 11. März in der Berliner Kroll-
Oper, wurde am Donnerstag mit der Eröff¬
nung der Ausstellung „ Die Werbung für den
deutschen Film " in den Wandelgängen und tm
Rittersaal der Kroll-Oper eingeleitet, die der
Präsident der Reichsfilmkammer, Professor Vr.
Lehnich, vornahm. Unter den Filmschaffen¬
den, den Künstlern, Herstellern, Verleihern,
Theaterbesttzern, Technikern , den Vertretern der
zuständigen Reichs - und Kulturbehörden sah
man auch die Filmschaffendender Ostmark und
des Sudetenlandes . Der Präsident der Reichs-
silmkammer, Professor vr . Lehnich , wies in
seiner Eröffnungsansprache darauf hin, daß die
Reichssilmkammer mit ihren Jährestagungen
regelmäßig auch eine Ausstellung über eines
ihrer Arbeitsgebiete verbindet. Die vorjährige
filmtechnische Schau habe sich als außerordent¬
lich fruchtbar erwiesen. In diesem Jahre habe
sich die Reichssilmkammer der Filmwer¬
bung zugewandt, die der nationalsozialistische
Staat zu seiner eigenen Sache gemacht habe.
Aus dieser Tatsache habe sich zwangsläufig
auch für die private Werbung eine Umstellung
ergeben , die die Ausstellung zwar nicht erschöp¬

fend, aber in überaus anschaulichen und lehr¬
haften Beispielen heraushebe.

In den kurzen Eröfsnungsakt schloß sich eine
Besichtigung der Ausstellung, die den Weg zur
guten Werbung für den deutschen Film zeigt.
Sie umfaßt alle Werbemittel, deren sich der
Verleiher und der Theaterbesitzer bedienen, vom
Handzettel und her Zeitungsanzeige bis
zum Plakat und der Außenfront des Film¬
theaters . Die Schau wird dadurch besonders
wirksam, daß ausgezeichnete Gegenüberstellun¬
gen der Werbung, wie sie sein und wie sie nicht
sein soll , erfolgten. Im Rittersaal ist eine vor¬
bildliche Filmtheateraußenfront ohne alle ge¬
schmacklose Uebertreibungeiner kitschigen Außen-
sassade gegenübergestellt , die eher abschreckend
als werbend wirkt. Sehr eindringlich ist auch
die Gegenüberstellung der aus die niedrigsten
Instinkte spekulierenden jüdischen Filmreklame
und der Werbung für den Ufa -Grotzfilm „I >our
Io möiltv" gestaltet . Die Reichssilmkammer
selbst hat ihre Gemeinschaftspropaganda aus¬
gestellt , darunter die in einer Auslage von
1B> Millionen verbreitete Broschüre zum Film¬
volkstag.

Als Abschluß des ersten Tages der Jabres-

Brand auf dem ..Bastene'
Ser Ersatzdau für die verbrannte ..Atlantique"

Paris , 10 . März.
An Bord des in St . Nazatre in Bau befind¬

lichen . 30 lM -Tonnen-Dampfers „ Pasteur"
, der

den vor einigen Jahren völlig ausgebrannten
Dampfer „Atlantique" ersetzen soll , brach in der
Nacht ein Feuer aus , dem beinahe das ganze
Schiss zum Opfer gefallen wäre.

Der Brand entstand aus noch unbekannter
Ursache im Schornstein, der innen und außen
mit Holzgerüstenumgeben war, damit er mit
dem Farbanstrich versehen werden konnte . Bren¬
nende Teile dieses Gerüstes sielen in den

Schiffsrumpf hinab, und zwar in die unmittel¬
bare Nähe der bereits gefülltenBrennstoff-
be Halter. Nur durch das schnelle Eingreifen
der Feuerwehr, die mit mehreren Rohren das
Innere des Schornsteins unter Wasser setzte,
gelang es schließlich, der Flammen Herr zu
werden. Die Gefahr war einige Zeit sehr groß,
daß das Feuer aus die Brennstoffvehälter üver--
greifen und das ganze Schiss in die Luft fliegen
würde. Erst gegen 6 Uhr morgens war jede
Gefahr beseitigt. Der Schaden soll erheb¬
lich sein . Das Schiss sollte im Juni in Dienst
gestellt werden.

tagung der Reichssilmkammerwurde vor den
Teilnehmern im Rahmen einer geschlossenen
Vorführung tm Ufa -Palast am Zoo der Film
„Mann für Mann " gezeigt.

Telegramm des Führers
an die Rektoren

Berlin , 9 . März.
Die aus Einladung des Reichserziehungs¬

ministers nach Berlin einberufenen, erstmalig
im Großdeutschen Reich versammeltenRektoren
aller deutschen Wissenschaftlichen - Hochschulen
haben dem Führer ihre ehrerbietigsten Grüßein einem Telegramm zum Ausdruck gebracht,in dem es u a . heißt : „Die Kraft der national¬
sozialistischen Bewegung hat die deutsche
Wissenschaft wieder zu den Quellen ihrer Er¬
kenntnis zurückgeführt und sie durch Ihre Tat
wieder für das Gesamtwohl des Volkes zum
Einsatz gebracht . Für das Glück, in dieser Auf¬
gabe tätig sein zu dürfen, danken Ihnen
durch uns alle in Lehre und Forschung tätigen
Kräfte mit dem Gelöbnis hingebender Treue."

Der Führerdankte in einem herzlich ge¬
haltenen Antworttelegramm.

Nach der Grippe — Bioferrin!
Leistet Bioferrin schon allgemein in den

Wintermonaten .bei Blutarmut , Müdigkeitund
Appetitlosigkeit gute Dienste , so ist seine An¬
wendung in Genesungszeichn besondersnützlich.

Kinderund Erwachsene nehmen,umnach über¬
standenen Erkältungskrankheiten-rasch wieder
hergestellt zu sem , das Kräftigungsmittel
Bioferrin.

Ruhm . In Füzeser machte mich nicht die Geige,
sondern der Graf zu einem gefeierten Mann.

Es bleibt sich gleich . Hundert Menschen oder
hunderttausend . Füzeser oder Amerika oder die
ganze Welt . Der Ruhm ist nur soviel . Nach
einem Menschen sehne ich mich . . . Ich will
Ächt der ganzen Welt angehören. Ich suche
Munden , der mit mir geht, nach Haus , nach
Füzeser . . ."

Er hielt inne. Da trat plötzlich jenes Mäd-

E « ° rt Klein:

chen mit dem sanften Gesicht zu ihm und reichte
ihm die Hand. Als ob es gesagt hätte : „Ich
gehe mit dir !"

Es war eigentümlich, aber so einfach und so
natürlich. Ja , wir warteten gleichsam darauf,
daß sie sich nun umarmen würden. Und auch
unser Herz pochte hestig . Der Künstler küßte
dem Mädchen die Hand. Es wurde seine Frau.

Nicht die kleinste Nachricht dringt seit damals
von dem Wundergeiger in die Welt . . .

Die Weit aus Schallplatte«
In der ersten Zeit des Rundfunks hatten es als 100 000 Platten . Man kann Wohl sagen,

dje Funkingenieure und - -regisseure nicht leicht , daß es bei weitem das größte Lautarchiv der
zu den Sendespielen gehörenden Geräusche Welt ist. Das gesamte Plattenmaterial gliedert

1° nachzuahmen, daß der Hörer am Lautsprecher sich in verschiedene Gruppen. Außer Musik-
beabsichtigte Illusion richtig zu deuten ver- Platten gibt es solche mit historischen Er¬

föchte. Die Erzeugung künstlichen Donners eignissen , Reden berühmter und bekannter
fachte damals ebensolche Schwierigkeiten wie . Männer , deutschen Dialekten, europäischen und
°as Rauschen des Meeres oder das Krähen überseeischen Mundarten , Tierstimmen, Natur-
emes Hahnes . lauten sowie sämtlichen zu Hörspielen be-

Es gab eigens Geräuschemacher , die es nicht nötigten Geräuschen.
M hatten und viele Versuche anstelle » Beim Durchblättern des reichhaltigen Kata-

außten, um die gewünschten Geräusche hervor- loges findet man nicht nur Gewitter mit Regen,
Bk " ' So wurde z . B . das Eismeer nach- diverse Blitzeinschläge und Erdbeben, sondern
Mmt , indem man Weinflaschen in einer mit auch Vogelgezwitscher , Menensummen, Grillen-
Mser gefüllten Wanne mehr oder weniger gezirp, Pagageien, Hühner, Löwen, Tiger,
Munich bewegte . Im Lause der Zeit sammelte Affen und alles mögliche sonstige Getier. Von
aan allerhand Erfahrungen . Eine große An- den meisten Geräuschen und Lauten gibt es
L , > ^ seltsamsten Hilfsmittel stand dem eine ganze Anzahl Platten . Man kann- auch
«mauscheniacĥ schließlich zur Verfügung. sehr ausgefallene Sachen und miteinander

«lese Zeiten sind , wenigstens im deutschen kombinierteGeräusche finden; etwa den „treuen
"undsuuk, schon seit Jahren vorüber. Einmal Husar« von einem Papagei gesungen oder

Mau von der anfangs übertriebenen Ver- „Nachtigallenschlag mit fernem Autohnpen und
»mdung akustischer Kulissen abgekommen , es Hundegebell" . Unserem technischen Zeitalter
/ * sich herausgestellt , daß man diese nur sehr entsprechend sind natürlich Maschinengeräusche
lmriam verwenden darf : und sodann ist au aller Art besonders zahlreich vertreten. Einige

e der mühsamen und doch nicht immer davon : Schreibmaschinengeklapper, Rennautos,
streuen Nachahmung die aus Platten Flugzeuge, Minen- und Granatenexplostonen.

Wirklichkeit getreten. Nebelhörner, Sirenen , Preßlufthämmer , Loko-
h„̂

°
E^Funkhaus verfügt heilte über Tausende Motiven , Fördermaschinen. Pressen, Dämpf¬

ung
^ Eausnahmen der verschiedensten Arr Hämmer , Gesteinsbohrer.

Eer Welt. Das größte Schallplatten- Eine umfangreiche Sammlung bilden die
befindet sich jedoch im „Haus des Rund- Platten beinahe sämtlicher deutschen Kirchen-

' ^ zu Berlin. In seinem Keller ruhen mehr glocken. Die Münchener Frauenkrrche befindet

sich neben dem Berliner Dom, die Kaiser-
Wilhelm-Gedächtniskirche neben dem Ulmer
Münster, der Kölner Dom neben dem Glocken¬
spiel der Potsdamer Garnisonkirche.

Selbstverständlich ist auch der Mensch als
Geräuscherzeuger reich vertreten. Schreiende
Babys sind nicht nur einzeln, sondern auch im
Säuglingsheim zu haben; die Erwachsenen
mit dem Lärm der Frankfurter , Hamburger
und anderer Börsen. Die Fischauktion liegt
neben der Berliner Untergrundbahn, das
Sechstagerennen über dem Rummelplatz. Schier
unendlich könnte die Aufzählung fortgesetzt
werden.

Das Schallarchiv beherbergt auch die selt¬
samsten Geräusche , so z . B . den Herzschlag des
Menschen in jedem gewünschten Tempo, als
wissenschaftliche Studicnausnahmen.

In der Welt einmalig ist wohl die Laut¬
sammlung aktueller und zeitgeschichtlicher Er¬

eignisse des Berliner Funkhauses. Ueber die
eigentlichen Ausgaben des Rundfunks hinaus
hat man es sich dort zum Ziele gesetzt, der
Nachwelt ein getreues akustisches Bild der
Gegenwart zu übermitteln.

Des Führers große Reden sind ebenso von
der Platte festgehalten wie die Stimmen aber
bekannten und führenden Männer des neuen
Reiches , historische Reichstagssitzungen, Mai¬
feiern und Parteitage . Die Botschaft des
Präsidenten Hoover hat eine Ansprache Musso¬
linis zum Nachbarn. Platten Rosenbergs,
Eckeners , Gerhart Hauptmanns, Furtwänglers,
Piccards und fast sämtlicher anderen politi¬
schen, wirtschaftlichen und geistigen Führer der
Gegenwart aller Länder werden späteren
Generationen einmal einen so lebendigen Ein¬
blick in unser so überaus reichhaltiges Zeit¬
alter gewähren, wie es durch Wort und Bild
allein niemals möglich wäre.

Gigli wird entdeckt
Es waren die Studenten von Macerata, die

den berühmten Tenor Beniamino Gigli ent¬
deckt haben, d . h . damals , als sie eine kleine
Operette aufführten, suchten und fanden sie in
dem jungen Beniamino noch eine Mädchen¬
stimme . In dieser Operette kam eine Angelika
vor, die kein anständiges Bürgermädchen von
Macarata singen und spielen wollte, denn sie
Wurde ent- und verführt. Zum Glück erinnerte
sich einer der Studenten , im Kirchenchor zu
Recenati eine Stimme gehört zu haben, die
wie keine andere geeignet schien , die Angelika
zu singen , und diese Stimme gehörte Gigli.
„Es gelang den Studenten "

, so erzählt Gigli
selbst im Märzheft von Velhagen S- Klastngs
Monatsheften, „meine Mutter zu überreden,
mich nach Macerata gehen zu lassen . Ich probte
von früh bis abends unter den Studenten die
Angelika . Ich mutzte Mädchenkleider tragen,
eine Perücke auf dem Kopf haben und mir die
Lippen rot malen lassen . Zwischen Recenati

und Macerata liegen 29 Kilometer — und
zwischen der unrühmlichen Tischler -, Schneider-
und Apothekerzeit und meiner Entdeckung als
Sänger liegt ein Jahr . Ich war inzwischen
fünfzehn Jahre alt geworden und drauf und
dran , Sänger zu werden. Zunächst wäre das
musikalische Lustspiel , der Studenten beinahe
ein Trauerspiel geworden, denn das Publikum
verhielt sich bei der Ausführung hörbar ab¬
lehnend. Erst der Gesang der Angelika ver¬
mochte die Zuhörer versöhnlicher zu stimmen,
obwohl durch ihr Auftreten das Stück nicht
gerade sittlicher wurde. Mein Erfolg in Ma¬
cerata bedeutete eine Wendung in meiner
Laufbahn. Mein alter Gesangslehrer ließ es
sich nicht nehmest , meine Eltern aufzusuchen
und ihnen klar zu machen , wie notwendig es
für meine Zukunft wäre, eine längere Studien¬
zeit in Rom durchzumachen . „Beniamino hat
doch bewiesen , daß er die Fähigkeiten hat, ein
Sänger zu werden. " So etwa sagte er , und
meine Eltern sahen das auch ein.
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Die /reue /^ü/^a/r^moc/e
Kc/r vo/'/
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G .̂ U8erle8ener 6eschinach

G Herrliche hfeudsiten aut allen 6ebieten stsr tzloäe
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GewimrausMg
5. Klaffe 52 . Preußisch-Süddeutsche (278. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

28. Ziehungstag S. März 1S3S
8n der heutigen Schluß-Ziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 1 000 000 RM . 1463
6 Gewinne zu 10 000 RM . 126906 126330 137627
2 Gewinne zu 6666 RM . 2SS773
4 Gewinne zu 3666 RR . 19246S 278188

12 Gewinne zu 2666 RM . 2448S 51109 66302 S9866 213421 336972
24 Gewinne zu 1000 RM . SS202 I33S43 16IS93 1SS66Ü 1S7SSS

223272 237279 266133 278267 30S264 338682 399379
. 42 Gewinn - zu 666 RM . 33926 67346 72378 36929 166122 126966
129 .866 166381 164615 186274 216018 218323 234114 266423 266697
279736 331862 341862 365561 366691 3S269S

98 Gewinns zu 366 RM . 4277 16567 26666 »9662 36634 6S591
67936 70192 95747 164271 120856 121441 136431 148246 161661
168464 188662 188864 196237 192666 262141 264636 2669S7 22W29
2LS99S 232162 239401 243566 255538 269209 283368 263930 2S371S
299169 311061 316189 326266 321653 327661 328439 328966 333668
361179 361866 363334 367334 376152 382037 3S4711

Außerdem wurden 1810 Gewinne zu je 160 RM . gezogen.

Die Ziehung der 1. Klasse der 1. Deutschen Reichslotlerie findet am
16 . und 17 . Mai 1939 statt.

« Is ms ruvoe « S' stsn Lio eich mvien

nach sinse p-ÜVNngikue mi, Oso ecvis -,

kk»4. 0 Lwsekürs mir Orstirprobs m ^ potk. u .Oeag

» tz Kntvrtv«

z«r Keldengedenkseier
Sonntagsrüh 8.10 Uhr
beim Ehrenmal.

' Der Äameradjchastssührer

» « HU
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kckotorrsck
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bsZsi lisksrdarl

si. kstsrtsn » , Oistsndnrz,
kossnstraüs In - stak 4985

77NH

Staatsmvsiev
Fernruf M95

Freitag , 10. 3 .. 20—22^ :
0 22, KdF I k . Pygmalion.
Sonnabend , 11. 3., 20—23X» :
Ausw .-Vorst . 6 a. KdF li e.
Manon.
Sonntag , 12 . 3 ., 17—IM:
Geschl. (11.) Vorst , der HI
(Theat .rmg l ) . Friedenslag.

» Veranstaitungsrrng der
HF 50 Prozent Ermäßigung

« i.1 LLS1 4!ut 248«

LIMilÄer LüilMW
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr
großer Fleiichverkauf.

Bei Nr . 100 anfangend.

k/^ sikircirk^ L
Se . Vvbs kUVk. 0 .SO

on

tn unsere Schaufenster zeigt
Ihnen , daß wir für den
Frühling gerüstet sind.
Neue , elegante Handschuhe,
Strümpfe in den modernen
Frühlings -Farben und unsere
neuen , reizenden Blusen
werden eine rechte Ergänzung
Ihrer Frühling » - Kleidung
sein. Sie werden feststellen, daß
wir Ihnen gute Qualitäten
zu wirklich vorteilhaften
Preisen bieten . . .

Lange Straße 2
Achternstratze 23

Ruf 2316

Der Oberkirchenrat in Oldenburg sucht sofort einen

Düvogetfttsen (in)
Maschinenschreiben Bedingung . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften erbeten -

Suche möglichst zu Anfang April d . I.

1 Duchyaltev lin)
für Durchschreibe -Bnchhaltung.

Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschrrften erbeten.
Wilhelm Weitz junr ., Oldenburg , Kaisersir . 19.

. Baustoffgroßhandlung , Kohlen.

Hie W MW
mit blödeln in guter korw
nnst gestiegener Lnsküst-
rnng rsigsn vir Urnen
oirns Lankverpkliellinng

s-eese
blüdlsnsiraLs 3 unst 4

liruik AUetsen , Lumpen , Pa-
nalllv pter sowie Bod .rummel
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof¬

strabe 18. Telephon 5463.

Gute Qualitäten in Mustern,
welche tn Oldenburg in Stadt
und Land bevorzugt werden,
führt in großer Auswahl

am Markt

Ehrenerklärung . Hiermit nehme
ich die gegen die Eheleute Päch¬
ter Johann Harms , Munderloh,
gemachte Beleidigung mit dem
Ausdruck des Bedauerns als
unwahr zurück . Bremen , Nieder¬
sachsendamm 21, 28. Dez . 1938.

Frau E . Giebel.

Sanr untsr uns gosag » — j
8vwe » » » » p » oe «» s » serch « invsn, « oni> 8is

asbeosclioii . Lckon noch kaerse 2v,t rsigi »ich
«I« kk4c>Ig. 0ve Vseoucd v4,3 auch 8is Sboersugsn . —tue 8ö »d«ning
VNÄM«g , 6»e Um>» UmesLI '« S«-NS »»z»s1k««,«i», »ss SpNiesS« «

Drog. Kurt . Vorrslr , 8taustr . 15 , ksrk. 8 . Lucker, bange 8tr . »6,
dtest .-Orog. RvrUUÜt. ösarsastr . 44 , vrog . PSllI Lite , bange 8tr . 31

eavverül : duiblso - vrog . « s. Slldr

Für 30 Pfennig Deckgeld können auch Ntchtveretnsmitglieder
ihre rasselosen Zuchihästnnen bei unseren zwei angekausten hoch-
prämtierien Veretnsrammlern ( Wiener , weiß ) belegen lassen

zwecks Nachzuchtverbesserung durch Einkreuzung!
Kaninchenzuchtverein Oldenburg . Vereinsrammler bei
G . Wilken , Scheideweg 95 — H . Büschemann , Waterender Weg

Vierv Viortsnrsige kortsts nur < .44
. Ziffergebühr 30 Pf.

V<L?- ÄM ÄH0.R

Darauf gingen ein:
18 Angebote

v« Lrlolck enkrcketckek!

Vs» kelerts«
Is»e» Mucker

soll oucd öllksrlicii sin ksrti . Osprögs /iV
bsstommsn. Ooksr sciisnstsnLis sinsn V

nsusn / ^ nrug
rur Konfirmation, strsiss, Ltoff v. Vsr-
ordsitung sincl bssoncisrs vortsiliioft.

rr . ro ro . - ro . - 4r . - § 4 . -

ksocktsn 5is Kitts msins Lciioufsnstsrauslogsn , wo
Iknsn clisss ^ nrügs u. ciis cloru nötigen Loclisn rsigsn.

0L0Ftvsr//rs /. o.

Me dsttvsre vAuervelle kür 7.- rrri
VasssivsUoo , Haarsobaitt , vastaiatioii , Oslksarväsods
LU stsu bolraulltsu uisstrigsu Lislseo

Oauervsls - 8alon

4I « iaeviirreIms « ii
Unnäsmüstler 8traüe b

SamMsn - Namv ! tttten

Oldenburg , Düffeldors , Gandersheim a . Harz,
Lerchenstr . 14, Hamburg , den 8. März 1939.

im 76. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Frau Anne Marie Jantzen geb . Thien
nebst allen Angehörigen.

Beerdigung am Sonnabend , dem 11. März , vorm.
11 Uhr , von der Auferstehungskirche , neuen Friedhof.

Oldenburg , den 9. März 1939.
. > . Tonnerkchweer Sir . 37.

Heute früh verschied nach kurzem Krankenlager
meine liebe Mutter , unsere fürsorgliche Groß - und
Urgroßmutter , die Witwe des Hauptlehrers und
Organrsten Friedrich Probst

Os8ms
gev. Memmen

im 86. Lebensjahre.
Im Namen der Angehörigen

loni stobst

Die Beisetzung findet in aller Stille statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Wardenburg , den 9. März 1939.
IX. Uhr entschlief sanft und" kheit unsere liebe,Heute morgen . ^ .

ruhig nach kurzer , heftiger Krankheit m.
ante Mutter , Großmutter . Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

M«e Nslie Mer
geb . Gerdes

im 76. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

c! is tvousvncisn Xincisr
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem
13. März , nachmittags 13X Uhr , vom Trauerhause
aus auf dem alten Friedhof in Wardenburg . Trauer¬
andacht in der Kirche.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist mein innigste
geliebter Mann

IiSvavTs

Dv . /^smsvs
am 8. März sanft entschlafen.

In tiefster Trauer im Namen aller Angehörigen

k̂ vau Qsvli ' v ^ ^ sinskb
geb . Benzler.

Trauerandacht Montag , den 13. März . 15 Uhr,
in der Kirche zu Edewecht.
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Bluttat im MoholeauSÄ
, Heerlen , 9 . März.

einem durch übermäßigen Alkoholgenutz
Unsachten Wutanfall schoß in Heerlen rn
Eiland ein Bergmann aus einen Mann , mit
Am er das Zimmer teilte , und verletzte ihn
ickwer Als der Wohnungsinhaber und dessen
Omaner dem Verletzten zu Hilfe eilen wollten,
« den sie ebenfalls durchRevolverschüsse schwer
Ulletzt. Der Zustand des Wohnungsinhabers
» hoffnungslos . Auf die Frage , warum er

Me Schreckenstat begangen habe , antwortete
Urvater , das Schnarchen des Mitbewoh-
üers

'
semes Zimmers habe ihn im W ut versetzt.

Juden verhöhnen
-teMenberger Gesetze

Hamburg , 8. März.
Die Große Strafkammer VI beim Hamburger

Landgericht verurteilte den 37 Jahre alten Voll-
iuden Jonny Israel Kohn aus Hamburg
MM fortgesetzter Rassenschande zu fünf
fahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverlust.

Dn Jude Kohn hatte in Hamburg ein
Schuhgeschäft mit zwei Filialen , in deren
'Mer im März 1937 eine dem Juden von
riiheren geschäftlichen Beziehungen her be-

laimte arische Frau erschien, um sich als Ver-
läu erin zu bewerben . Freundschaftliche Be¬
ziehungen des Geschäftsinhabers zu der Frau
wurden bald intimer , und im November 1937

uchte bereits der Verdacht der Rassenschande
„uf, doch konnte, da Kohn heftig leugnete , kein
Schuldbeweis geführt werden . Als sich im
September 1938 der Verdacht verstärkte und
der Jude festgenommen wurde , stritt er wieder

ab. Auch die Frau leugnete zuerst, ge-
aber dann auf ernste Vorhalte hin.

Schließlich bequemte sich auch der Rassen¬
schänder vom Stamme Juda zu einem Ge¬
ständnis. Das Gericht stellte als erschwerend
in den Vordergrund des Urteils , daß der Jude
seine intimen Beziehungen zu der arischen
Frau erst ausgenommen hat , als die Nürn¬
berger Gesetze schon fast zwei Jahre in Kraft
waren. Als erschwerend mutzte außerdem be¬
rücksichtigtwerden , daß Jud Kohn auch noch
mit einer Halbjüdin intime Beziehungen unter¬
hielt. Das Gericht geißelte die ungewöhnliche
Dreistigkeit und die erhebliche verbrecherische
Energie dieses fremdrassigen Burschen.

Der 52 Jahre alte Jude Harald Israel
Seligmann hat noch nach Erlaß der Nürn¬
bergerGesetze verbotene Beziehungen mit einer

, deutschblütigen Frau unterhalten und sich da¬
mit in echt jüdischer Frechheit über die Gesetze
des deutschen Volkes hinweggesetzt . Der Jude
wurdesestgenommen.

» we VakiiiliÄec in Holland
Amsterdam , 9. März.

Der jüdische Wechselstubenbesitzer Spiegel in
.Nennep (Prob . Nordbrabant ) und zwei bei
chmwohnende Verwandte , jüdische Emigranten,
wurdenins Untersuchungsgefängnis von Breda
«bersührt. Die Verhaftungen stehen vermutlich« Zusammenhang mit der kürzlich erfolgtest

. Aufdeckungder jüdischen Paßfälscherzen-irale in Amsterdam. Wie ferner bekannt wird,« strecktesich die Tätigkeit der Paßfälscher auch« i Helgien und England.
In Amsterdamhalten sich gegenwärtig hun-«erie von Jud en mit gefälschten Päs-« -ms, die sie zu Preisen von 100 bis 500 Gul-
t von der Fälscherbande gekauft haben . Es

nicht nur niederländische , sondern auch
^ iverzpapiere anderer Staaten gefälscht. So

es den Fälschern , in den Besitz von zahl-
ungebrauchten finnischen Paßbüchern zu

A ^ den einiger Zeit in Finnland aus
Behörde gestohlen worden waren . Die

Beamtin , ist mittlerweile in Finn-l°«d verhaftet wgrden.

EremplaMcheAuchtdamittraSen
Das Urteil im Unterwcltsprozetz

^ Berlin , 9. März.
^n dem Moabiter Unterweltsprozetz , der das

* Schwurgericht 'drei Wochen lang
z- MM , wurde das Urteil verkündet . Der
Ltmvorbestrafte Hauptangeklagte
NsnU ^ strad, der am 18. März 1938 die
m » Witwe und Hehlerin Lucie Schneider
hatte „

"? st^ atze in Charlottenburg erschlagen
schweren an zahlreichen anderen

^ das Jahr 1931 zurückreichenden
Waag

", beteiligt war , wurde wegen Tot-
« t rznn » Adcrischen Diebstahls in Tateinheit
klld Erpressung und schweren Rück-

'L ö« Zwölf Jahren Zucht-
Jahren Ehrverlust und Srche-

Vod „ Irrung verurteilt . Der 37jährtge
Weitn.?1^ roskh aus Berlin-Wilmersdorfder gleichen Delikte , bis auf den
W Tvl" " kSehnIahre Zuchthaus,
Wg 'Avverlust und Sicherungsverwah-
Men L E Dritter im Bunde dieser gewalt¬
ige d^r Unterwelt wurde der 34-
iGgs i>n?W? usfäus wegen versuchten Tot-

schweren Diebstahls zu sieben

Ist der Winter endgültig abgeblaten?
Die Wettersachverständigen glauben nicht mehr an Kälteüberraschungen

Seit einigen Wochen zwitschern die Stare
Frühltngslieder aus den noch kahlen Aesten.
In manchen Gegenden Deutschlands sollen
bereits die Störche wieder eingekehrt sein , als
befänden wir uns mitten im April . Die
Kätzchen an den Weidenüüschen entfalten sich,
und früher als sonst knospen die Bäume . An
allem ist das Wetter schuld, das in diesem
Jahre noch unberechenbarer ist als sonst und
Laien wie Wissenschaftlern Rätsel auf Rätsel
aufgibt.

Schon im vergangenen Jahre lagen die
Durchschnittstemperaturen wesentlich höher als
die Normalmaße . Der Januar des neuen
Jahres war verhältnismäßig warm , etwas
Frost brachte der Anfang Februar , nun aber
scheint der Winter völlig überwunden . Wählend
wir im Februar normalerweise in Winter¬
mänteln durch knirschenden Schnee bei fünf bis
zehn Grad Kälte stapfen müßten , überlegte man
sich , ob es nicht besser wäre , den Sommermantel
hervorzuholen . Der Grund für soviel Frühling
und für so wenig Winter ist noch nicht bis ins
letzte erforscht. Es sind nur erst einzelne Be¬
obachtungen und Vermutungen , die uns die
ungewöhnliche Witterung erklären
können . Zwischen Ostgrönland und Spitzbergen
ist normalerweise um diese Jahreszeit das
Meer zugefroren . In diesem Jahr blieb das
Wasser offen . Spitzbergen , einstmals einer der
kältesten Punkte der Erde , wird wärmer von
Jahr zu Jahr . Seit 75 Jahren ist dort die

Temperatur um 19 Grad angesttegen . Das ist
eine ungeheuerliche Verschiebung , wenn wir
bedenken, daß die Erwärmung für Europa,
speziell für Deutschland , nur ein bis zwei Grad
nach oben beträgt . Schwedische Forscher haben
festgestellt, daß in Spitzbergen und Grönland
einige Gletscher Hinwegschmelzen und daß sie
völlig zu Wasser werden müssen, wenn die Ent¬
wicklung des Wetters so weiter geht.

Einige Meteorologen machen den Golf¬
strom für diese gewaltigen Veränderungen
verantwortlich . Er hat in letzter Zeit seine
Aktivität erheblich verstärkt, und es ist wahr¬
scheinlich, daß hiermit auch die Wärme in den
nördlichen Gewässern zusammenhängt . Das
Meer wird von der warmen Strömung auf¬
gewärmt und eine Eisschicht kann sich nicht
bilden.

Unwahrscheinlich ist unter diesen Umständen,
daß uns der März oder April noch einen rich¬
tigen Winter bringen . Die Kinder können ihr
„ Winter ade" singen , ohne zu fürchten, Lügen
gestraft zu werden . Das hindert freilich nicht,
daß wir noch empfindliche Nachtfröste und Wohl
auch noch kalte Tage bekommen können, die
Wie im vergangenen Jahr Knospen und Blüten
an Obstbäumen vernichten . Aber ein richtiger
langandauernder Nachwinter ist
nach Auffassung der Sachverständigen so gut
wie ausgeschlossen. Aus Rußland sind
größere Kältewellen nicht zu erwarten . Die
Kälteschichten reichen dort nicht in so große
Höhen hinauf , daß sie unsere Weiterentwicklung
noch empfindlich stören könnten . Kommt trotz¬
dem eine Kältewelle , so dürfte sie durch das

warme Festlandklima und indirekt auch durch
den Golfstrom in ihrer Wirkung abgebremst
werden.

Schwere Winteegswiiter
Stuttgart , 9 . März.

Donnerstagmorgen entlud sich nach vorheri¬
gem Schneefall und Hagelschlag ein heftiges
Wintergewitter über Stuttgart . Grellen
Blitzen folgten schwere Detonationen , die die
Einwohner aus dem Schlafe rissen. Die seit
Tagen andauernden Schneestürme und sintflut¬
artigen Regenschauer haben verschiedentlich zu
Hochwasser, Erdrutschen und Beschädigun¬
gen der Hochspanungsleitungen geführt.

Schneesturm und der ganz plötzliche Kälte¬
einbruch haben im Augsburger Haupt¬
bahnhof empfindliche Störungen verursacht. Am
Bahnhof ritz die elektrische Oberleitung , und bei
Gersthofen froren die Weichen teilweise zu . Die
Züge aus Nürnberg und Ulm hatten ziemliche
Verspätung . Bei Füssen im Allgäu hat der
Sturm alle Fernleitungen unterbrochen . Auf
der Strecke Füssen - Kaufbeuren bei Seeg wur¬
den vier Leitungsmasten umgelegt und auf die
Gleise geworfen , so daß der Verkehr einige Zeit
unterbrochen war.

Freiburg , 10. März.
In den frühen Morgenstunden des Donners¬

tag ging über Freiburg und Umgebung ein
außerordentlich heftiges Gewitter nieder . Ein
orkanartiger Hagel sturm richtete
schwere Schäden an den Dächern an und riß
zahlreiche starke Aeste von den Bäumen . Im
Gebirge sind wieder reichliche Schneemengen ge¬
fallen . Der Feldberg verzeichnet in den beiden
letzten Tagen 60 Zentimeter Neuschnee.

gelten . Zu einem Jahr sechs Monaten Zucht¬
haus , drei Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht wurde die 41jährige Els-
beth Schmidt aus Schöneberg wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei verurteilt . Als Letzter erhielt
der 37jährige Walter B ., der Sohn der durch
Pflugrad erschlagenen Witwe Schneider , wegen
schweren Diebstahls acht Monate Gefängnis.

SaS Große Los
Berlin , 10. März.

Am Donnerstag wurde im Verwaltungs¬
gebäude der Preußisch - Süddeutschen Klassen¬
lotterie in der Viktoriastratze in Berlin zum
letzten mch l das GrotzeLosder Preußisch-
Süddeutschen gezogen . Bereits das zweite Los
war ein 300- Mark- Gewinn , auf den bestim¬
mungsgemäß das Große Los siel . Gezogen
wurde die Nummer 1468, die in der ersten
Abteilung in Vierteln in Hamburg, und in
der zweiten Abteilung in Achteln in Berlin
gespielt wird . Es werden also je vier Ham¬
burger 200 000 RM und acht Berliner je 100 000
RM ausgezahlt erhalten.

Damit hat die Preußisch -Süddeutsche Klassen¬
lotterie aufgehört zu bestehen. In einigen
Wochen wird Fortuna mit alten Nummern
neues Glück unter ihre Anwärter schütten, und
zwar wird die Deutsche Reichslokterie,
in der alle bisherigen Landeslotterien , die
Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie , die Säch¬
sische Landeslotterie , die Hamburger Klassen¬
lotterie und die Ostmärkische Klassenlotterie , ver¬
eint sind, in Zukunft als einzige offizielle staat¬
liche Lotterie im Reiche dafür sorgen , daß das
Geld unter die Leute kommt.
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In Königsberg wurde der letzte Fünfmastfchoner der Welt, das frühere amerikanische Segelschiff
„Andromeda" versteigert. Der Käufer war die Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt, die den Riesen
künftig als Segelschulschiff verwendet. (Scherl-Bilderdienst-A)

Wenn man über die Verhältnisse lebt
Den Ehemann verloren — Znr Diebin geworden

und zehn Jahren Ehr-
Der 46jährige Wilhelm K.

! als di .A^ ^plerei zehn Monate Gefängnis,»urcy die Untersuchungshaft verbüßt

Berlin , 9 . März.
Die Angeklagte , die der Moabiter Ein¬

zelrichter jetzt in Strafe nehmen mußte , hatte
1937 mit 24 Jahren geheiratet . Aeutzerlich war
es eine sehr gute Ehe , der Mann verdiente 400
Mark im Monat und der Vater stellte der jun¬
gen Frau 3500 Mark zur Verfügung . Damit
hätte man sich schon einrichten können. Aber
das junge Paar , insbesondere die junge Ehe¬
frau , wollte „höher hinaus "

, denn die Freunde
und Bekannten sollten Platzen vor Neid über
das junge Glück. Do wurden viel teurere Ein¬
richtungsgegenstände gekauft, als die Mitgift

stusmachte , was also Abzahlungen bedingte , die
kaum zu leisten möglich waren . Bei entspre¬
chender Einschränkung wäre es aber vielleicht
doch gegangen , aber , so sagten sich die Neu¬
vermählten , was nutzen die schönen Dinge,
wenn sie niemand sieht?

So wurden Gesellschaften gegeben , die viel
Geld kosteten. Kurz und gut , das Ehepaar lebte
über seine Verhältnisse und sah sich
schließlich in ein Meer von Schulden ver¬
sinken.

Um ans der Bedrängnis endlich herauszu¬
kommen, hatte die junge Frau eine Tages¬

stellung in einem Haushalt angenommen . Zu¬
hause fehlten nun wieder einmal 70 Mark zur
Begleichung einer dringenden Rechnung . Das
Geld war nicht aufzutreiben . Da ließ sich die
junge Frau verleiten , ihrer Arbeitgeberin
einen wertvollen Ring zu „entnehmen "

, um ihn
dann schnell zu versetzen. Sie hätte 100 Mark
geliehen bekommen, aber sie nahm nur 70
Mark, was übrigens bei Gericht zu ihren
Gunsten sprach. Selbstverständlich war die
junge Frau des festen Glaubens , bald das
Geld wieder zu haben , den Ring also auslösen
zu können, ehe jemand den Diebstahl gemerkt
hätte . Es kam aber anders . Der Ring wurde
bald vermißt , die junge letchsinnige Frau
mußte Farbe bekennen, und so kam die Sache
vor Gericht. Der Einzelrichier sah den Fall
rechtlich milde an . Er verurteilte die Beschul¬
digte zu einer Geld st rase von 30 Mark.

Aber in ihrem privaten Leben ist es der —
fast möchte man sagen — bedauernswerten
Frau viel schlimmer ergangen . Sie hat eine
bittere Enttäuschung erfahren muffen . Ihr
Ehemann hat sich nämlich nach dem Bekanni-
werden der Tat seiner Frau von ihr getrennt,
obschon sie einer Niederkunft entgegensieht.

Kind Welt zwilchen den
Eisenbahnschienen

Eberswalde , 10. März.
In nächster Nähe des Bahnhofes Finow sah

der Fahrer eines von Ebers Walde kom¬
menden Triebwagenzuges plötzlich einen etwa
dreijährigen Knaben , der sorglos zwischen den
Gleisen saß. Das Kind buddelte im Sande
und ließ sich nicht im geringsten durch die Warn¬
signale des herannahenden Zuges stören. Glück¬
licherweise gelang es dem Fahrer , den Zug noch
aus kurze Entfernung zum Halten zu bringen,
so daß ein Unglück vermieden wurde . Das un¬
beaufsichtigte Kind wurde vom Bahndamm ge¬
schasst, und mit geringer Verspätung konnte die
Fahrt fortgesetzt werden.

839 -VSimd-MiMorräee
London , 10. März.

Die Engländer werden reicher. Das zeigt
die letzte Stimerstatistik , die soeben veröffentlicht
wird . Die Zahl der Leute , die eine Million
Pfund und mehr besitzen und davon ein Ein¬
kommen von über 40 000 Pfund im Jahre also
mindestens eine halbe Million Mark, beziehen,
ist um 10 auf 539 seit dem letzten Jahr gestiegen.
Personen , deren Jahreseinkommen 100 000 Pfd.
überschreitet, gab es im letzten Jahre über 80.
Die Zahl der Einkommen von 2000 Pfund und
mehr war 95 750 , 4358 mehr als im vorangehen¬
den Jahre ; ihrEinkommen war im ganzen über
483 Millionen Pfund , 27 Millionen Pfund mehr
als im Vorjahre.

kinsn klvtsnrortsn leint — sine

jugsnclsriscks l-lovt erkält iknsn clis

regelmäßige pflege mit clsr milclen

1 V
pc»lmolivs -5si'fs , ksrgsstsllt

mit Palmen - vnci Olivenöl.

Wenn 5is sick jscisn Ing mäg lickst

ongenekm . kovtsckonsncl unc! rsit-

sporsncl rosisrsn wollen , ksnvtrsn

Sie ciis mit Olivsnä ! kergs-

stellts polmolivs -kosisrssiks.
,11

SSL



Dev tSgUche Nachrichten -Spsrt
/ oo^

^/s «7er//rc ?r^ L r*
SSES888S8ES888S88 ^ ^

Olympia-Stadion mit Kunsteisbahn
Als im Jahre 1912 mit den V. Olympischen

Spielen das Stockholmer Stadion der Oeffent-
lichkeit übergeben wurde, da konnte man den
schnellen Vormarsch der Entwicklung im mo¬
dernen Sport noch nicht voraussehen. Aus die¬
sem Grund hat das Olympia-Stadion in Stock¬
holm , .das in seiner Art eine noch immer vor¬
bildliche Anlage ist, in seinen Größenverhält-
nisfen bestimmte Grenzen, die eine Beschrän¬
kung für den weiteren Ausbau notwendig
machen . Was an Neuerungen geschaffen wer¬
den kann , wird in Schweden auch nachgeholt,
und so ist nunmehr in diesen Tagen aus dem
Stadionfeld der Einbau der Anlagen für eine
Kunsteisbahnbeendet . Diese Anlage wird aller¬
dings erst im Oktober dieses Jahres in Betrieb
genommen , so datz dann im Olympia-Stadion
in Stockholm im nächsten Winter auch große
Eiskunstlauf-Veranstaltungen durchgeführtwer¬
den können . Der Erbauer des Stockholmer
Olympia-Stadions , das in seiner Architektoni¬
schen Gestaltung zu den schönsten Sportstätten
der Welt gehört, ist übrigens der Architekt Grut,
dessen Sohn , Leutnant Grpt , Schwedens große
Hoffnung für den Sieg im „ Modernen Fünf¬
kampf " bei den Olympischen Spielen 1940 in,
Helsinki ist.
Exweltmeister . Benny Lynch vor Gericht

Der britische Exweltmeisterim Fliegengewicht
Benny Lynch hat in den letzten Monaten in
manch unerfreulicher Weise von sich reden ge¬
macht . Unter dem Einfluß der Trunksucht hat
Benny Lynch sich seine Boxer-Laufbahn so ziem¬
lich ganz verdorben, und wenn auch die führen¬
den Männer des englischen Boxsports nichts
unversucht gelassen haben, um denExweltmeister
auf dem Wege über eine Erziehungskur wieder
in den Ring zu bringen, so läßt es sich noch gar
nicht übersehen , wie sich die nähere Zukunft des
früher erfolgreichen Weltmeistersgestalten wird.
Vor allem hat Benny Lynch sich neuerdings
viele Sympathien dadurch verdorben, datz er
sich wegen Mißhandlung seiner Frau und deren
Schwester , außerdem aber wegen tätlicher Be¬
leidigung von drei Schutzleuten in Hamilton in
Schottland vor dem Gericht zu verantworten
hatte. In übelster Weise hat Benny Lynch in
offenbar angetrunkenem Zustand sich schwere
Mißhandlungen gegen seine Frau zuschulden
kommen lassen , ein Punkt, in dem die englische
Oeffentlichkeit sehr empfindlich ist. Allerdings
ist Benny Lynch vor dem schottischen Gericht
wegen seiner Tätlichkeiten mit einer Geldstrafe
noch sehr glimpflich davongekommen , wurde er
doch zu einer Strafe von 2V Pfund verurteilt.
Es werden sich nun kaum noch Hände rühren,
um dem Exweltmeistereinen neuen Start im
Ring zu ermöglichen.
„Fehltritt" eines Torwächters

Ein merkwürdiges Mißgeschick hatte letzthin
im französischen Fußball der Torwächter vom
FC Metz. Zum Spiel der Armee -Mannschaften
von England und Frankreich in London, das
von den Franzosen mit 5 :0 gewonnen wurde,
hatten die Metzer vier Spieler zu stellen , dar¬
unter auch ihren Torwächter, doch war die Ver¬
einbarung getroffen, daß die Metzer nur dann
ihr Meisterschaftsspiel gegen St . Etienne aus-
zutragen brauchten, wenn wenigstens ihr Tor¬
wächter vom Sonnabendspiel in London recht¬
zeitig zurückgekehrt war. Der Spieler kam zwar
auf dem Luftwege auch rechtzeitig genug zurück,
aber als er aus dem Flugzeug steigen wollte,
unterlief ihm ein „Fehltritt "

, so datz er sich eine
Verletzung zuzog und für seinen Klub nicht an-
treten konnte . Trotzdem bestand St . Etienne
auf die Austragung des Meisterschaftsspiels , da
der Metzer Torwart , wie die Abmachung vor¬
gesehen hatte, ja zurückgekehrt war ! Der FC
Metz wies zwar darauf hin, daß sein Torwart
nur verletzt zurückgekommen sei, mutzte sich aber
doch in das Punktspiel fügen , das aber schließ¬
lich vom FC Metz doch mit 1 :0 gewonnen
wurde!
Tommy Farr mutz neu ansangen

Nach seinen verschiedenen Niederlagen in
Amerika hat der frühere britische Schwer¬
gewichtsmeister Tommy Farr zum Abschluß
seines Aufenthalts in USA auch den Kamps
gegen „Red " Burman , den Schützling von Jack
Dempsey , verloren. Mit einem Sack voll Nieder¬
lagen ist Tommy Farr nach England zurück¬
gekommen , nachdem er einst als Meister aus¬
gezogen ist , diesen Titel aber verlor, weil er
in USA seine eigenen Wege ging. Wenn
Tommy Farr , wie er gern möchte , in England
wieder einen Kampf erhält, dann hat er zwei
Bedingungen zu erfüllen. Einmal mutz er die
750 Pfund bezahlen , die ihm vom Britischen
Boxverband als Strafe für seinen Kontrakt¬
bruch gegen Max Schmeling in London auf¬
erlegt wurden. Zweitens aber mutz er wieder
ganz neu anfangen. Man will daher in Eng¬
land eine Wiederholung des Kampfes gegen
den amerikanischen Schwergewichtler „Red"
Burman gegen Tommy Farr steigen lassen,
und ein englischer Veranstalter ist bereits nach
Amerika unterwegs, um von dem Schützling
von Jack Dempsey die Unterschrift zu holen. .
Dieser Kampf ist für den Monat April in
Aussicht genommen

Vesselnmnn- van Klavere« unentschieden
VerittSboxeu im Berliner Sportpalast

Josef Besselmaun

Die am Donnerstagabend im Berliner Sport¬
palast dnrchgeführten Berufsboxkämpfehatten
mit nur etwa 4000 Zuschauern nicht den er¬
warteten Publikumserfolg gesunden.

Einleitend schlug unser Rachwuchsmann im
Halbschwergewicht , Richard Vogt (Hamburg) ,'
den Italiener Minardi schon in der zweiten
Runde k. o.

Einen Kampf bis zum Umfallen gab es dann
anschließend im Leichtgewicht zwischen dem ehe¬
maligen Deutschen Meister Albert Esser
(Köln) und Italiens einstigem Europameister
Tamagnini. Nur ganz knapp gewann
Tamagmni nach Punkten.

K. o .-Sieger wurde Arno Kölblin im
folgenden Schwergewichtskamps über den bel¬
gischen Schwergewichtsmeister Verheeren.
In der 4. Runde kam das Ende. Schwer ge¬
troffen mußte Verheeren bis „9" auf die
Bretter . Da er mühsam wieder ausstand, stoppte
Ringrichter Noack den ungleichen Kampf und
erklärte Kölblin zum K. o .-Sieger.

Im Hauptkampf des Abends erzielte der
Deutsche MittelgewichtsmeisterJosef Wessel¬
mann gegen Hollands Titelhalter Bob van
Klaveren nach 12 Runden nur ein Unent¬
schieden . Das Vorhaben des Kölners, zu einem
Kampf für die Europameisterschaft gegen den
Franzosen Tennet zu kommen , dürste damit
vorläufig hinausgeschobensein.

Sie Vorarbeiten iiir Las r.NSRL -Kreisfeft
Am Dienstag VeetamMlrmgdes NSBL-UttterkreisesOldenburg

Am Dienstag, dem 14. März, 20.30 Uhr,
findet im Haus Schöneck, Haarenstratze , eine
Versammlung des UnterkreisesOldenburg des

' NationalsozialistischenReichsbundesfür Leibes¬
übungen statt , die in erster Linie dem Ersten
NSRL -Kreisfest am 10. und 11 . Juni 1939 in
Oldenburg gilt. Kreissportwart Hans Lüb-
ken, der bereits seit mehreren Wochen in allen
Unterkreisen über die Bedeutung des Kreis-
festes und seine Ausgestaltung spricht , wird
den Oldenburger Vereinsführern Mitteilen,
welche Aufgaben sie zu erfüllen haben, um das
Gelingen dieses großen Turn - und Sportfestes

mit etwa 10 000 Teilnehmern zu gewährleisten.
Die Gauhauptstadt Oldenburg wird Mitte
Juni zwei Tage lang im Zeichen der deutschen
Leibesübungen stehen . Besondere Freude hat es
überall ausgelöst, daß der Gauleiter Carl Rover
die Schirmherrschaftüber dieses Erste NSRL-
Kreisfest übernommen hat.

An der Versammlung am Dienstagabend
haben neben allen Fachwarten alle Vereins-
sührer mit ihren Mitarbeitern teilzunehmen.
Aus dieser wichtigen Versammlung werden auch
die Kreisleitung der NSDAP und die Stadt
Oldenburg vertreten sein.

Spannung
«m Englands Senlatisns-Mannschaft
Wolverhamptons Aussichten aut Vokal und Meisterschaft

Die Rolle Evertons , aussichtsreich »! Be¬
werber auf Pokal und Meisterschaft zu sein,
Wird jetzt von den Wolverhampton Wanderers
gespielt . In der Tat sind die Aussichten , den
großen Doppelerfolg zu erringen, für die
„ Wolves" denkbar günstig . Inzwischen ist die
Auslosung für die Pokal-Vorschlußrunde er¬
folgt, die am 25. März zur Durchführung ge¬
langt. Danach spielen:

In Manchester:
Wolverhampton Wanderers - Grimsvy Town

In London (Arfenalplatz) :
Portsmouth —Hudderfteld Town oder
Blackburn Rovers

In Fachkreisen zweifelt niemand daran , datz
die „ Wolves" das Hindernis Grimsby glatt

nehmen werden, um so ins Endspiel einzu¬
rücken. Als Gegner erwartet man Ports¬
mouth. Schon seit Wochen haben die „ Wolves"
die Favoritenstellung im Pokal inne und in
der gegenwärtigen Form dürfte die ausge¬
zeichnete Mannschaft auch kaum zu schlagen
sein . Es fragt sich nur . wie lange die verhält¬
nismäßig junge Mannschaft Wolverhamptons
die Form behaupten wird, denn die Anforde¬
rungen durch die Liga- und Pokalkämpse sind
außerordentlich groß.

Den Pokal konnte Wolverhampton schon
zweimal gewinnen, im Jahre 1893 gegen Eber¬
ion mit Iw und 1908 gegen Newcastle United
mit 3:1 . Außerdem war die Mannschaft noch
dreimal im Endspiel, um 1889 gegen Preston

North End mit 0 :3, 1896 gegen Shesst-it
Wednesday mit 1 :2 und 1921 gegen TottenLaw
Hutspur mit 0 :1 zu verlieren.

Aus diesen Erfolgen kann man schon ersehen
daß die Wolverhampton Wanderers zu den
ältesten Fußballvereinen zählen und sie geU,.
ten auch der im Jahre 1888 begründetenersten
Meisterschaftsligaan. Die Wolverhamptonsbe
endeten diese erste englische Fußballmeisterschaft
auf dem dritten Platz hinter Preston Nortii
End und Aston Villa . Obwohl sich der Ver¬
ein bis 1906 in der ersten Division behaupten
konnte , gelang niemals der Gewinn der Mei
sterschäft . Dann mußten die „ Wolves " den
Weg zur zweiten Klasse antreten, ja — m
Jahre 1923 wurden sie sogar zum Abstieg st
die Rordgruppe der dritten Klasse verurteiltSeit einigen Jahren zählt der Verein wieder
zur englischen Spitzenklasse , aber der Gewinn
der Meisterschaft blieb den „Wolves" bisher
versagt.

Wird es in diesem Jahre zum ersten Male
gelingen? Augenblicklich haben die Wolver¬
hampton Wanderers den zweiten Tabellen¬
platz inne mit 40 Punkten aus 30 Spielen, nur
zwei Punkte hinter dem Meisterschaftsfavoriten
Everton zurück . Die „ Wolves" haben zudem
ein weitaus, besseres Torverhältnis als Ever¬
ton. Nun stehen noch zwölf Meisterschafts¬
spiele aus , die natürlich manche Ueberraschung
bringen können . Aber aus jeden Fall hat Wol¬
verhampton in jetziger Form die denkbar besten
Aussichten , den großen Doppelerfolg zu landen
und vor allen Dingen zum ersten Male dis
Meisterschaft zu erringen! Kein Wunder, daß
die englischen Fußballergebnissestets mit Span¬
nung erwartet werden,

Huddersfield bleibt im Pokal
Im zweiten Kampf am Donnerstag gelang

es der Mannschaft von HuddersfieldTown , die
BlackburnRovers mit 2 :1 zu schlagen.

SeiEHisndS Turner vor dem
neunten LSnderkam-s

Die deutschen Turner haben erst in den letzten
Jahren mit der Austragung regelmäßige!
Länderkämpse begonnen, und , die erste Ver¬
anstaltung dieser Art gab es am 28 . April ISN
in Breslau . Hier war Ungarn der erste Geg¬
ner Deutschlands im Turner - Länderkampf.
Gegen Ungarn führt Deutschland demnächst den
9 . Länderkampf im Geräteturnen durch . Die
deutschen Turner haben von den bisher aus¬
getragenen acht Sänderkämpsen erst einen ver¬
loren, gegen Finnland in Helsinki . Im einzel¬
nen brachten die deutschen Länderkämpfe im
Turnen folgende Ergebnisse:
28 . 4. 1935 (Breslau)

gegen Ungarn 543,85 :33h,56 gewonnen
10 . 11 . 1S3S (Helsinki)

gegen Finnland 344,15 :348,80 verloren
S. S. 1S38 (Tnrin)

gegen Italien 346 ^ :336,325 gewvnM
7. 6. 1836 (Warschau)

gegen Pole«
26 . 3. 1437 (Hamburg)

gegen Finnland
4. 12. 1937 (Budapest)

gegen Ungarn
18 . 11 . 1938 (Helsinki)

gegen Finnland
11. 12. 1938 (Dresden)

gegen Pole»

826,80 :293,76 gewönne«

344,85 :346,66 gewönne«

287,85 :282,65 gewönne»

346,56 :346 .56 gewonnen

346,66:328,96

Bo« ivvo Besuchern isos r« iiovoo 1S38
Die 3«schauerskeigeru «g bei den Fntzball-Meislerschasis-Errdspiele«

war dies das Endspiel, wo Hertha-BSE Ber- mal sogar 110 000 ! So war also das zweifache
lin zum vierten Male hintereinander geschlagen Endspiel 1938 auf fast 200 000 Zuschaue
wurde, diesmal von der Spielvg . Fürth mit 2 :3.

Man begann jetzt, zw- den Endspielen die aus¬
gewählten Plätze mit Nottrtbünen besonders
auszubauen. 50 000 Zuschauer sahen 1930 in
Düsseldorf bei 35 Grad Hitze Hertha-BSE zum
ersten Male als Deutschen Meister nach einem
schiveren 5 :4-Siege über Holstein Kiel . Ein Jahr
später waren es in Köln 55 000 Zuschauer , die
Herthas zweiten Meisterschaftstriumpherlebten,
hier gegen 1860 München mit 3 :2 . 1932 wurden
in Nürnberg wieder SO OVO Zuschauer gezählt,
1933 in Köln einmal mehr 55 000 . Einen Rück¬
gang gab es dann 1934 in Berlin , wo 40 000
Besucher den ersten Titelgewinn Schalkes über
den 1 . FC Nürnberg mit 2 :1 erlebten. Dafür
gab es 1935 im ausgebauten Kölner Stadion
bei Schalkes 6 :4-Erfolg gegen den VsB Stutt¬
gart einen neuen deutschen Zuschauerrekord:
73500 ! Zum Endspiel 1936 stand in Berlin das
Olympiastadion noch nicht zur Verfügung. So
konnten bei der Begegnung 1 . FC Nürnberg-
Fortuna Düsseldorf (2 : 1 nach Verlängerung)
„nur " 50 000 Zuschauer im Poststadton Platz
finden.

Seither ist das Olympiastadion aus dem
Reichssportseld die Austragungsstätte der End- _ _ _ _ _ _ __ __ ,
spiele geworden. Bereits 1937 war es brechend steht

"
auch für diese

'
Kämpfe schon ein

voll , und zum ersten Male wurden bei einem ins? und SW.
Meisterschafts -Endspiel 100000 Zuschauer ge¬
zählt. Im Vorjahr hatte es zunächst einen Rück¬
gang gegeben , denn als Schalke 04 und Hanno¬
ver 96 am letzten Jnnisonntag im Olympia¬
stadion antraten , zählte man nur 90 000 Zu¬
schauer . Aber der Kampf endete unentschieden,
innerhalb einer Woche stieg das Interesse ganz
bedeutend an, und als am folgenden Sonntag
das Endspiel zusammen mit dem Kampf um
den dritten Platz wiederholt wurde, war alles
ausverkauft, und die Zuschauerzahlbetrug dies-

Als vor 36 Jahren , am Pfingstsonntag 1903,
zum ersten Male ein Endspiel um die Deutsche
Fußballmeisterschaftausgetragen wurde, zählte
man (nach den aus dieser Zeit vorliegenden
Berichten) etwa 1000 Zuschauer , die den hohen
7 :2 -Sieg des VsB Leipzig über den DFL Prag
auf dem Altonaer Exerzierplatz erlebten. Das
Spielfeld war noch mit Tauen abgegrenzt und
die „ Kasse" bestand aus einem Tisch mit einigen
Porzellantellern. Fünf Jahre später, als am
Pfingstsonntag 1908 Viktoria 89 Berlin aus
eigenem Platze den Titel gegen die Stuttgarter
Kickers mit 3 :0 eroberte, verzeichnten die Be¬
richte den „sehr guten Besuch von 4000 Zu¬
schauern " . Man war damals sehr bescheiden.
Am Pfingstsonntag 1911 gab es dann in Dres¬
den mit 12 000 Zuschauern sogar einen „uner¬
hörten" Rekord . Hier gewann Viktoria 89 Ber¬
lin zum zweiten Male die „ Viktoria"

, diesmal
gegen den VfB Leipzig mit 3 :1.

Nach dem Kriege stiegen die Endspiel-Ziffern
sehr schnell an und erreichten ihren ersten Höhe¬
punkt im Jahre 1922 bei dem denkwürdigen
Endspiel des 1 . FC Nürnberg mit dem Ham¬
burger SV im früheren Grunewald-Stadion
vor 30 000 Zuschauern . Der nach über dreistün¬
digem Ringen beim Stande von 2 :2 abgebro¬
chene Kampf wurde zwei Monate später in Leip¬
zig erneut vor einer großen Zuschauermenge
wiederholt und endete auch hier unentschieden
1 :1 . Von jetzt an erlebte man fast in jedem
Jahr , datz zum Endspiel um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft der ausgewählte Platz restlos
ausverkauft war. Allerdings besaß Deutschland
erst sehr wenige Fußballplätze mit über 40000
Zuschauer Fassungsvermögen. Manchesmal
wurde das Fassungsvermögen glatt überschrit¬
ten, so z . B . beim Endspiel im Juli 1929 in
Nürnberg, wo von den in drangvoller Enge
stehenden 50 00V Zuschauernein ziemlich starker
Prozentsatz nichts gesehen haben dürfte. Es

kommen.
Weitere Steigerung möglich?

Zweifellos ist die Fußball - Begeisterung
Deutschland unverändert groß, ja — man rai
sogar immer wieder eine neue Steigerungw '
stellen . Das sah man bereits bei den KE«
in den Gauligen. Aach den über 40 00» ö
schauern , die vor einigen Wochen beim stun
spiel Fortuna Düsseldorf —Schwarz-Miß EM
in Düsseldorf gezählt wurden, wird es amro,
menden Sonntag sicher einen neuen deuM
Rekord für Gauliga- Meisterschastssplele gem
wenn im Berliner Olympiastadion die m
und entscheidenden Punktspiele der Gam»
Berlin—Kurmark zur Durchführung

Die Steigerung der Fußball - Begelsteru »
wird sich jedoch in der Zuschauerzahldes
sten Endspiels um die Deutsche MttsteM >
nicht bemerkbar machen können , weil I"

restlos ausverkauft war . Aber die erste W»
Wirkung des Ostmark -Meisters und des
deten-Gaumeisters werden vor allen Dl>«
eine Steigerung der Zuschauermassen vei

' rkiettübren. AllerdingsGaugruppenspielen herbeisühren. Allerd . . .„ ,
ch-D

04 in Berlin gegenüberstanden, halte nilM ?^-Rekord . Als sich 1937 Hertha-BSE und«
04 in Berlin gegenüberstanden, halte nm . ^
sorglich das Olympia-Sstadion gewählt , »n
wurden dann auch 91000 Zuschauer gezay»-

Die 36jährige Entwicklung der MW » ^
zahlen- von den 1000 Endspiel-Besuch" " ^
Jahres 1903 auf dem Altonaer ExerzierM? p
zum ausverkausten Olympiastadion veim ^
jährigen Wiederholungsspiel zeigt zugleiw ^
die sprunghafte Entwicklung des Fußvama ^
von kleinen , kaum beachteten Anfängenms -
großen Volkssport. '

Nlle Orden, Ordensketten, « ilan» «, »»» « UMÄlsibD
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Vsvisenbanken und WeKselftuben
Eine neue Bekanntmachung über den Verkehr mit

Bsliindischen Zahlungsmitteln vom 7 . März ließ das
Mchsbankdirektoriumim Reichsanzeiger vom 7. März
veröffentlichen. In den ersten beiden Abschnittenwird
vor allem festgsstellt , unter welchen Voraussetzungen
Kreditinstitute im Sinne der Devisengesetzgebung
Devisenbanken und Wechselstuben " und zu welchen

Geschäften sie auf Grund dieser Eigenschaft ermäch¬
tigt sind. Die Eigenschaft einer „Devisenbank" liegt
dann vor , wenn dem betr . Kreditinstitut vom Reichs-
bankdtrektorium eine schriftliche „Devisenhandels-
ermächtigung

" erteilt worden ist , die jederzeit wieder
entzogen werden kann. Die alten Devtsenhandels-
erinächtigungen , die auf Grund der Bekanntmachung
dch Reichsbankdirektoriums vom 31 . Oktober 1936
erteilt worden sind , behalten ihre Gültigkeit. Die De-
disenbanken sind berechtigt, ausländische Zahlungs¬
mittel oder Forderungen in Auslandswährung kom¬
missionsweise für die Reichsbank zu erwerben oder
za veräußern. Tie Ermächtigung schließt dis An¬
nahme ausländischer Zahlungsmittel zum Einzug
ein. Die eingehenden ausländischen Zahlungsmittel
nnd Forderungen in Auslandswährung sind von den
Devisenbanken unverzüglich an die zuständige Reichs-
iankanstalt abzuführen. Dsvissn-Kaufaufträge sind
gleichfalls bet der zuständigen Reichsbankanstalt ein¬
zureichen. „Wechselstuben " im Sinne der Dsvisen-
gesetzgebung sind lene Kreditinstitute, die dis Devtsen-
hmdlsermächtigung nicht besitzen , bisher aber aus
Grund der Bekanntmachung des Reichsbankdtretto-
riums vom 31. Okt. 1936 „Geldwechselgeschäfte " be¬
triebe« haben oder diesen Geschäftszweig mit Zu¬
stimmung der Reichsbank neu aufnehmen. Auch diese
Berechtigung kann jederzeit entzogen werden.

Abwandlung des AWothekenWutzes
Allmähliche Schuldentilgung als Ziel der Gesetzgebung

Zu der bekannten „Verordnung zur Regelung der
Fälligkeit alter Hypotheken vom 22 . Dez. 1S38 wird
jetzt nachträglich im Reichsanzeiger vom 7 . März eine
amtliche Erläuterung veröffentlicht, die auch als Son-
impuMkation der „Deutschen Justiz " erscheinenwird.
Aus der sehr ausführlichen Begründung hebt sich als
Leitlinie der Gesetzgebungdie Förderung all¬
mählicher Schuldentilgung hervor . Dieser
Gedankehabe schon in den Regelungen von Ende 1S3S
md Ende 1836 Ausdruck gefunden.

M habe deshalb nahegelegen, die bei den Auf-
lueriungshypotheken bewährte FSLtgkeitsregslung nun
auchaus diejenigen.Hypotheken auszudehnen , die bis¬
her unter Las Kündigungsverbot der vierten Notver-
arimung und unter dis Moratorien der Hypotheken
aus städtischen und landwirtschaftlichen Grundstücken
Mi . Dis Neuregelung habe slir den Gläubiger
dm Vorzug , daß dis allgemeine KündigungSsperrs
WMt und der Gläubiger die Kündigungsmögltch-
leit wieder erhält. Der Schuldner andererseits
Mr nicht ungeschützt . Die Neuregelung solle nicht
Win führen , daß etwa alle Hypotheken alsbald ge¬
kündigtwürden. Soweit K r,ed I t ä n st alt« n Gläu¬
biger alter Hypotheken seien, hätten sie an einer
« sorderung ohnedies kein erhebliches Interesse,
wem der Schuldner kreditwürdig und die Forderung
durchdie Hypothek hinreichend gesichert fei . Auch die
privaten Gläubiger sähen die Hypothek meist
wieder als eins günstige Kapitalsanlage an . Die Ver¬
ordnung habe den Zweck , den notwendigen Ausgleich
der Interessen von Gläubiger und Schuldner in „bil¬
liger Weise" herbeizusühren. Dagegen liege es nicht
!m Sinne der gesetzlichen Neuregelung, wenn ein
Gläubiger, der grundsätzlichbereit sei , dem Schuldner
das Kapital weiter zu belassen, die Kündigung ledig¬
lich deshalb ausspweche , um vom Schuldner für eine
Verlängerung des Darlehens eine „Verlängerungs-
Provision" zu erhalten. Ein solches Vorgehen des
Gläubigers müsse als ein „Mißbrauch" des gefetz¬
ten Kllndigungsrechts angesehen werden. Anderer¬
es sei der planmäßige Abbau, insbesondere durch
Umivandlung in unkündbare Tilgungshhpo-
lheken auch vom Standpunkt der Allgemeinheit not¬
wendig. Erwünscht sei die Entschuldung des Grund¬
besitzesund die Freimachung von Kapital für neue
Ausgaben."

Der Richter kann Ps Fälligkeit des Kapitals unter
bestimmten Voraussetzungen auch eintreten lassen , ob¬
wohl her Schuldner die zur Zahlung erforderlichen« nel nicht besitzt und sich auch nicht anderweitig
beschaffenkann . Das solle aber nur geschehen , wenn
M« HiNhusschiebung der Fälligkeit für den Gläubt-

eine ! „unbillige Härte " bedeuten würde. Man
ii» im allgemeinen einen landwirtschaft-
chen Betrieb wegen einer Kapitalsälligkeit grundsätz-

lei bur Zwangsversteigerung kommen lassen , es
daß der Betriebsinhaber nach gesundem« ssnipfinden schutznnwürdig sei.

Was uns inteeeMeet
D« Güterverkehr ist im Jahre 1938 , laut

-« Mschast und Statistik" bei allen für den Trans-
Massengütern in Betracht kommenden Ver-

, ?s Eeln erneut gestiegen. Dis Zunahme ge-
1 beläuft sich bei der Reichsbahn aus
schind

' ^ Binnenschiffahrt und bei der See»
ilährt stud die Ein - und Ausladungen in de»

en Häfen ebenfalls je um 4 Pzt . gestiegen.

Kassenzettel geben Auskunft
Im vergangenen Jahr betrug der Einzelhandelsumsatz rund 34 Milliarden RM
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Wenn die Umsätze des deutschen Einzel¬
handels im Jahre 1938 von der bereits beacht¬
lichen Höhe des Vorjahres aus noch einmal
eine weitere Steigerung um 16 Pzt ., also um
mehr als 3 Milliarden RM , erzielen konnten,
so ist das ein Ergebnis , das den hohen Stand
der Wirtschaftstätigkeit sowie die günstige Etn-
kommensentwicklungdeutlich widerspiegelt. Ks
war natürlich wesentlich leichter , von der
niedrigen Basis der Krisenjahre aus eine Stei¬
gerung um ein Zehntel herauszuholen, als das
gleiche prozentuale Ergebnis von einem ab¬
solut bereits sehr hohen Stande aus zu er¬
reichen . Unser Schaubild gibt die Ausmaße

der Steigerungen gegenüber dem Vorjahre in
einer Reihe von wichtigen Einzelhandelszwei¬
gen wieder. Als ganz besonders günstig hebt
sich die Umsatzaestaltung in Sportbekleidung
und Sportartikeln hervor. Die weitaus größte
Steigerung — um fast ein Drittel — verzeich¬
net der Einzelhandel mit Funkgerät.

Insgesamt sind im Jahre 1938 nach dem
Bericht der Forschungsstelle für den Handel
beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit
und dem Institut für Konjunkturforschungim
deutschen Einzelhandel rd. 34 Milliarden RM
umgesetzt worden, das sind rd. 13 Milliarden
RM mehr als 1933.

(Zeichnung Oshlschläger— Scherl- M .)

Verse Heidt jetzt ..karr-kaeben
Wirtschaft und Werberat verdeutschen die Textil- und Modensprache

„ Wir wollen nicht deutschtümeln, aber wir die zum Beispiel für neue Erzeugnisse
wollen die vielen überflüssigenFremdwörter in nur noch deutsche Namen Prägen dür-
der Textil- und Modensprache durch bessere sei , wobei auch gegen Phantasienamen nichts
deutsche Ausdrücke ersetzen, " so lautet der < einzuwenden . st sofein fte dem deutschen Sprach-
Grundsatz, den sich der Werberat der deut- ö -sM gerecht werden. , Außerdem steht es jedem
schen Wirtschaft und die Textilwirtschaft
jetzt zu eigen gemacht haben. Ein Ausschuß der
Arbeitsgemeinschaftdeutscher . Textilstoffe , dem
Vertreter der Spinnstoff- , Farben- und chemi¬
schen Industrie sowie des Groß- und Einzel¬
handels angehören, hat entsprechend den prak¬
tischen Erfordernissen der Wirtschaftdie Grund¬
lagen für eine gute Verdeutschung geschaffen;
auch das Deutsche Frauenwerk — also die Ver¬
braucherschaft selber — und der Deutsche Sprach¬
verein wurden gehört. Nun liegen die ersten
Ergebnisse vor.

Bisher sind die Bezeichnungen von Mode-
arben im wesentlichen verdeutscht worden. Da
etzte man zum Beispiel an die Stelle von

„aoisr" stahlgrau, „bsttoravs " wird künftig
rübenrot genannt. „Vstgs" heißt sandfarben,
krabbenrot verdrängt das „G-svstts ", und veil¬
chenblau wird „violst " ersetzen . Das ist nur
eine kleine Auswahl aus der Fülle der Färb-
bezeichnungen, von denen man insgesamt
130 verdeutschte.

Auch die lange Liste der Sachbe Zeich¬
nungen und Fachausdrücke der Spinnstoff-
Wirtschaft wurde zu verdeutschen begonnen. Der
„Ortzps äs Odios" Verschwindet endgültig und
wird durch das Chinakrepp ersetzt. Die „dlou-
vsauts " wird -von der Neuheit verdrängt, die
„Ruauos" macht die Farbtönung oder „Farb¬
stifte" Platz, eine „kortlsrs " ist ein für allemal
ein Vorhang, das verwandelt sich in
den schönen deutschen Schlafanzug und der
» Mftxoorä" ist klar und einfach Rippen- oder
Schrägkord. Manche fremdsprachlichen Bezeich¬
nungen werden sogar für verschiedene Deutun¬
gen verwendet, deshalb enthalten die Listen
entsprechende von einander abweichende Ver¬
deutschungen.

Es geht also auch deutsch ! Dabei hat der
Werberat der deutschen Wirtschaftdurchausnicht
den falschen Ehrgeiz, fremdsprachliche Einflüsse
aus der Textil- und Modensprache mit Stumpf
und Stiel üuszurotten. Die inzwischen völlig
in den deutschen Sprachschatz aufgegangenen
Bezeichnungenbleiben nach wie vor bestehen,
weil sie nicht mehr als störend empfunden wer¬
den . Doch läßt sich nicht leugnen, daß in An¬
betracht des jahrzehntelangen Gebrauchs frem¬
der Ausdrücke die Verdeutschung der überflüssi¬
gen Fremdwörter neben den grundsätzlichen An¬
ordnungen einer systematischen Erziehungs¬
arbeit bedarf, bis sie den Fachleuten und den
Kunden in Fleisch , und Blut übergegangen ist.
Man wird nach und nach weitere Verdeutschun¬
gen bringen, in jedem Monat vielleicht zwölf.
Zunächst »rachen die Fabrikanten den Anfang,

frei, an Stelle der in den Listen veröffentlichten
Verdeutschungen andere deutsche Ausdrücke zu
verwenden, wenn sie den Begriff oder Gegen¬
stand noch besser kennzeichnen . Die Listen sol¬
len lediglich gute Vorschläge sein, daneben sind
dem sprachschöpferischen Wirken der Wirt¬
schaftsfachleute durchaus keine Schranken gesetzt.
Nicht gestattet ist die Weiterverwendung von
bereits verdeutschten Fremdwörtern ; der zwi¬
schenstaatliche Warenverkehr jedoch bildet eine
Ausnahme.

In den Schaufensternder Geschäfte wird sich
schon bald der neue Zug der Sprachreinigung
bemerkbar machen ; denn die Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel dringt- überall
auf Durchführung der begrüßenswerten, von
Fachleuten und Verbraucherschaft gleichermaßen
anerkannten Neuerung.

Wirtschaftliche Kurznachrichten
Der Verordnung über di« Regelung der Handels¬

spannen im Geschäftsverkehr mit Anlaß - und Be¬
leuchtungsbatterien für Kraftfahrzeuge vom 29 . Jan.
1935 in der Fassung der Zweiten Verordnung über
die Regelung der Hairdelsspamien im Geschäftsverkehr
mit Anlaß- und Beleuchtungsbattsrien für Kraftfahr¬
zeuge vom 3. Dezember 1935 tritt mit sofortiger Wir¬
kung außer Kraft.

»
Das „Comith International Permanent de la Con-

serve" hat die deutsche Einladung angenommen, den
zweiten Internationalen Konssrvenkongretz
aus Anlaß der Internationalen Verkehrsausstellnng
in- der zweiten Hälfte des Septembers 1940 in Köln
abzuhalten.

Berliner Vörie
Der leichte Verkaufsdrmk am Aktienmarkt,

der der Tendenz in den letzten Tagen das Gepräge
gegeben hatte, war gestern zum Stillstand gekommen.
Infolgedessen gestaltete sich die Tendenz überwiegend
freundlicher, allerdings waren die Kursgewinne meist
nicht sehr umfangreich. Farben setzten mit 15N/z um

Pzt . höher ein. Im gleichen Ausmaß waren Bn-
derus gebessert . AEG und Siemens befestigten sich
um Felten, Gessürel, Salzdetfurth , Erdöl und
Rheinmetall um >/- Pzt . Daimler und Demag zogen
um je °/- Pzt . an . Stärker gestiegen eröffnetenConti
Gummi , die um 3 auf 211 anziehen konnten. Feld¬
mühle setzten 1 Pzt . höher ein und gewannen zum
zweiten Kurs nochmals ' /« Pzt . Bemberg nannte man
mit 137 nach 136 . Schwächer tendierten u . a . Dort¬
munder Union-Brauerei , die 1 Pzt , verloren. Hoesch
ermäßigten sich um »/„, RWE ism ^/s und Dierig
um 0, Prozent.

Am Rsntsnmarkt kamen sowohl Reichsallbesitz
als auch Reichsbahnvorzüge auf Vortagsbasis zur
Nottz.

SchiffSrmchrichle«
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen Nordamerika/

Golfh. ausg . 7. 3. Boca Grande — Arucas Früchts.
Kan. Inseln ausg . 7 . 3. Teneriffa — Bremen Rund
um Südam . 7 . 3. Montevideo nach Santos — Eider
Kan Inseln ausg . 7 . 3. Antwerpen nach Las Palmas
— Erfurt Nordbras. ausg . 7 . 3. Tutoya n . Para —
Augsburg Mexiko/Golfh. ausg . 7 . 3. Newyork nach
Norfolk — Balla (CD) Nordbrasilien Hk. 8. 3. Ham¬
burg — Chemnitz Nordam ./Golfh . ausg . 8 . 3. Boston
n . Philadelphia — Ter Deutschs (KdF) Italien 8. 3.
Neapel n . Palermo — Elbe Ostasien Hk. 8 . 3. Port
Said nach Malta — Goslar Golf/Australten 8. 3. n.
Swansea — Iller Kuba/Msriko Hk. g. 3. Hamburg —
Main Australien Hk. 8. 3. Antwerpen — Mosel Austr.
heimk. 8 . 3. Sydney n . Melbourne — Nienburg
Nordbras . Hk. 8. 3. Antwerpen n , Hamburg — Re¬
gensburg Ostasten ausg . 8 . 3. Hamburg n . Antwerpen
— Sierra Cordoba (KdF) Italien 8. 3. Neapel nach
Palermo — Spree Nordbrasilien ausg . 8 . 3. Para.

Hamburg-Amertka-Lime (einschltetzl . Deutsch -Auftral-
und Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostküste und Golf-
Häfen : Hansa 9 . 3. Von Bremerhaven nach South¬
ampton — Hamburg Rückr . 8. 3. von Neuyork nach
Halifax — Deutschland 9 . 3. von Cherbourg n . South¬
ampton — Jdarwald Ausr . 7 . 3. von Tampico —
Westküste Nordamerika: Seattle Ausr . 7 . 3. v . Balboa
N. Pto . Armuelles — Vancouver Rückr . 7. 3. von
Mazatlan — Mtttelamertka, Westindten: Westküste
Südamerika : Patria Rückr . 7. 3. von Buenaventura
n . Cristobal — Hermonthis 8. 3. Vltssingen P. n.
Cristobal — Ammon Ausr . 8 . 3. Fernando Noronha
p . n. Punta Arenast — Südafrika , Australien, Nie-
derländisch-Jndien : Gera Rückr . 7. 3. n . Norfolk —
Freiburg Rückr . 8. 3. in Suez" — Rendsburg Rückr.
9. 3. in Singapurs — Ostasten: Sauerland Rückr . 9. 3.
V. Rotterdam — Ramses 8. 3. Pertm P. n . Colombo
— Münstsrland 8. 3. von Zamboanga n . Cebu —
Rheinlaich Rückr . 8. 3. in Hongkong — Kulrnerland
8. 3. nach Genua — Leverkusen 9. 3. v . Colombo rr.
Port Said — Oldenburg Ausr . 8 . 3. in Dairen.

Hamburg-Südamerika». Dampischtfsahrts-Gescllschaft,
Cap Arcona ausg . 9 . 3. in Montevideo — Cap Norte
ausg . 9 . 3. in Rio de Janeiro — General Osorio
Hk. 8. 3. nach Lissabon — Madrid Hk. 8. 3. Ouessant
paff. — Monte Pascoal ausg . 8 . 3. n. Madeira —
Monts Sarmiento Hk. 8. 3. nach Bahia — Bahia
Casttllo ausg . 9 . 3. Fernando Noronha p . — CardoKi
ausg . 8 . 3. Dover p . — Corrientes Hk. 7. 3. n . Viöl
toria — Curithba ausg . 8 . 3. Dover P. — Entrerios
ausg . 8 . 3. Madeira p . Espana ausg . 8 . 3. in Monte¬
video — La Coruna ausg . 8. 3. n. Rosario — Natal
ausg . 8. 3. von Pernambuco n . Bahia — Porto
Alegre Hk. 8. 3. Borkum p . — Santa F« Hk. 8 . 3.
Fernando Noronha p . — Santos Hk. 8. 3. St . Vin¬
cent p . — Tijuea Hk. 8. 3. St . Vincent P. — Tuen-
man ausg . 8 . 3. in Rio de Janeiro.

DeutscheAfrika-Linien (Woermann-Ltnie — Deutsche
Ostasrila - Linie — Hamburg - Bremer Afrikas- Linie.)
Westasrika: Usaramo ausg . 4 . 3. von Monrovia —
Wameru heimk. 5. 3. von Matadi nach Boma —
Kamerun ausg . 7 . 3. in Antwerpen — Togo heimk.
7. 3. v . Duala — Wigbert ausg . 4. 3. Las Palmas —
Muansa ausg . 3 . 3. von Las Palmas — Livadia Hk.
4. 3. von Las Palmas — Wagogo heimk. 6 . 3. Dover
p . — Jlmar ausg . 4. 3. in Walfischbai — Süd - und
Ostafrika: Pretoria ausg . 4 . 3. von Walfischbai —
Adolph Woermann - k. S. 3. in Antwerpen — Rjaffa
Hk. 1. 3. von Durban — Usambara ausg . 2. 3. von
Aden — Watufst Hk/ 1. 3. von Mombasa — Urundi
heimk. 7 . 3 . von Walfischbai — WMehe Hk. S. 3. von
Las Palmas — Usambara ausg . 8. 3. in Mombasa.
— Wangoni Hk. 8. 3. von Beira.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen.) Achaia ausg . 9 . 3. in Ordon — Adana
ausg . 8 . 8. Gibraltar p . — Areturus Hk. 8. 3. Ouss-
sant p . — Arta Hk. 8 . 3. in Kymassi — Belgrad Hk.
8. 3. in Jaffa — Cairo ausg . 9 . 3. Gibraltar p . —

Sie Rekordernte 1938
Erfolge intensiver Bodenausnutzung — Getreidereserven rund 7 Millionen Tonnen
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Gute Ratschläge für die Hausfrau im Monat März ^ ^
(Zeichnung Alf Luschnat — Scherl-M)

Soeben veröffentlichte das Statistische Reichsamt in
„Wirtschaft, und Statistik" die endgültigen
Ernteergebnisse 1938 . Danach beziffert sich
die Getreideernte (einschließlich Mais ) im alten Reichs¬
gebiet auf 26,36 MM. To . ; das sind etwa «,5 MM.
To . mehr, als aus Grund der Erntevorschätzung zu
Anfang September zu erwarten war . Für dis Ost¬
mark liegen die endgültigen Zahlen noch nicht vor.
Nach der letzien Vorschützung ist mit einer Getreide¬
ernte (mit Mais ) von etwa 2 Will. To . zu rechnen.
Damit würde das Vorjahresergebnis um etwa 8 Pzt .,
da? Ergebnis im langjährigen Mittel um etwa 5 Pzt.
übsrlroffen werden. Im einzelnen ist in der Ost¬
mark mit einer Ernte von 1,03 Will. To . Brot¬
getreide (1937 - 0,88 MM. To .) . 306 000 To . Gerste
(228 000 To .) , 0,44 MM. To . Hafer (0,47 MM. To .) .
12600 To . Menggetreide (13000 To .) und 200 000 To.
Mais (208 000 To .) zu rechnen. Für das Sudetsnland
liegen amtliche Ergebnisse über die Getreideernte 1938
noch nicht vor. Im Jahre 1937 berechnete das Sta¬
tistische Reichsamt die Getreideernte (Roggen, Weizen,
Gerste, Hafer) aus etwa 1,2 Will. To . Da in sämt¬
lichen europäischen Ländern allgemein eine gute Ge¬
treideernte etngebracht worden ist , darf erwartet wer¬
den, daß auch im Sudetenland 1938 mehr erzielt
wurde als im Vorjahr . Die Zunahme wird auf etwa
10 Pzt . geschätzt . Danach würde sich die Getreideernte
des Sudetenlandes aus etwa 1,3 MM. To . beziffern.
Im einzelnen entfielen auf Weizen 220 000 To ., aus
Roggen 420 000 To ., auf Gerste 240 OM To. und auf
Hafer 420 OM To.

Die gesamte großdsutsche Getreideernte (mit
Mais ) würde demnach auf rund 29,7Mtlltonen

Tonnen zu veranschlagen sein; das find rund 4,2
Will. To, mehr als im Vorjahr im gleichen Gebiet.
Unter Einschluß der am End« des '

Wirtschaftsjahres
1937/38 allein im Altreich vorhandenen Uebergangs-
mengen in Höhe von etwa 3 Mill . To ., stehen tm
Wirtschaftsjahr 1938/39 allein aus der heimischenGe¬
treideernte rund 32,7 Mill . To . zur Verfügung. Nimmt
man einen durchschnittlichenGetreidebedarf (einschließ¬
lich Aussaat und Schwund) im Grotzdeutschen Reich
von etwa 28,0 Mill. To . an, so reicht die diesjährige
heimische Ernte — ohne Berücksichtigung schon ge¬
tätigter und zukünftiger Einfuhren — nilU nur aus,
um den Bedarf der Gesamibevölkerung und der Tier¬
bestände zu decken, sondern eS werden sich auch die
Vorräte am Ende des Wirtschaftsjahres von etwa
3 Mill . To . auf etwa 5 Mill . To . erhöhen, also sich
— ohne Berücksichtigung der Einfuhren — fast ver¬
doppeln. Bis Januar 1939 sind aber bereits im
laufenden Wirtschaftsjahr etwa 2,0 Mill . To . Getreide
(einschl . Mais ) zusätzlich eingesührt worden, und zwar
etwa 7000000 To . Weizen, etwa 60 OM To . Roggen,
230 000 To . Gerste, 60 OM To . Hafer, 960OM To.
Mais und 10 OM To . sonstiges Getreide. Unter Ein¬
schluß der bereits getätigten Einfuhrüberschüsse dürf¬
ten die Vorräte bis zum Ende des laufenden Wirt¬
schaftsjahres auf etwa 7 Mill . To . anwachsen; das ist
so viel, wie der gesamte BrotgctreideSedarf der groß¬
deutschen Bevölkerung für etwa 9—10 Monate . Das
bedeutet außerdem, daß diese Vorrats bei durchschnitt¬
lichen Getreibeern-te» ohne ausländische Zufuhren aus¬
reichen , um sowohl die Brotgetreide - als auch
die Futtermittelversorgung auf Jahr « hin¬
aus stcherzustelle ».
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Chios Hk. 8. 8. In Bandirma — Herakles ausg . 9 . 8.
in Istanbul — Jthaka Hk. 8. 3. von Kyniassi nach
Triest — Larissa ausg . 8. 3. von Leiroes n . Oran —
August Leonhardr Hk. g. 3. Gibraltar p . — Morea
Hk. 8. 3. Ouesfanr p . — Reinbek Hk. 8. 3. von Cata-
colo n. London — Sivas Hk. 8. 3. in Merfin —
Sparta ausg . 8 . 3. von Algier n. Piräus — THes-
salia ausg . 8 . 3. in Burgas — Tinos ausg . 8 . 3.
Terschelling passiert.

Uiuerweser - Reederei AG. Bremen. Fechenheim
5. 3. n . Rotterdam — Ginnheim 4. 3. 4g Gr . N —
23 Grad West . gem . nach Philadelphia — Gonzen¬

heim 5. 3. von Galvsston n . Bremen — Eschersheim
8. 3. Wilhelmshaven nach Hamburg.

Hendrik Ftfier AG, Emden. Franciska Hendrik
Fisser 5. 3. in Nordenham — Erika Hendrik Fissei
4. 3. in Rotterdam — Martha Hendrik Fisser 5. 3.
von Okelösund nach Emden.

Deutsche Dampfschissayrts- Ges . „Hansa", Bremen.
Braunfels 8 . 3. Gibraltar p . Hk. — Ehrenfels 8. 3.
Suez — Goldensels 8. 3. Livorno — Hundseck 8. 3.
Hamburg — Lahneck 8. 3. Sevilla Hk. — Laulersels
9. 3. Colombo — Lichtenfels 8. 3. Basrah — Lieben-
sels 8. 3. Suez — Rauensels g. 3. Antwerpen —

Reichenfels 9. 3. von Bunder SHahpour ausg . —
Soncck 8 . 3. von Pasajes ausg . — Stahleck 8. 3. Von
Bilbao Hk. — Stolzenfels 8. 3. Suez — Treuensels
8. 3. Colombo — Uhenfcls 8. 3. von Bahrein ausg.
— Wcißenfels 8. 3. Perim p . ausg . — Wtldensels
8. 3. von Djeddah ausgehend.

Argv - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Adler 7. 3. Hüll nach Bremen — Alk 7. 3. Hollenau
Pass . — Amisia 9 . 3. Stolpmünde — Butt S. 3. nach
Kopenhagen — Fasan 8. 3. n . Bremen — Geier 9. 3.
nach Wismar — OPtimo 9. 3. Mänttzluoio — Or-
landa 9. 3. Raums n . Bremen

Märkte
Oldenburg, 9 . März . Ferkel - und Schwein»

markt. (Amtlicher Marktbcr.) Auftrieb : 1921 FeMdavon Läuferschweine 11 Stück. Es kosteten dcisSiM
der Durchschnittsqnalttäi : Ferkel vls 6 Wochen
29- 24 RM , do . 6—8 Wochen all 24—27 RM, do
8—19 Wochen alt 27—32 RM , Läuferschweine zibis 4ö RM . Beste Tiere aller Gattungen wurde»über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauu
Ruhig . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt Do»
nerstag , IS, März.
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Arbeiterhaus
mit 2)4 Hektar Ländereien

in Holle bei Wüstmg mit An¬
tritt 1 . Mai 1939 im Aufträge

zu verpachten.
Aug . v. Seggern , Makler,

Schwei ( Sonnabends Holle ) .

U « »WM
an dHr Chaukenstraße verkauft
Seinr. Wie . Crundstmakler
Oldenburg , Nadorster Str . 168
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8re Trskren ksrir
Lür*

Das darf in heutiger Zeit nicht meb'
Vorkommen. Mit einem Wagen ohm
Pferde können Sie nicht fahren . Wer
als Geschäftsmann weiterkommen will,
der muß sich tüchtig rühren , damit alle
Leute erfahren , was er leistet und sich
im Bedarfsfälle an ihn wenden . Aber
wie sollen die Leute dies wissen , wenn
man es ihnen nicht immer wieder
selbst sagt . Dafür sind die Zei¬
tungsanzeigen da . Sie wenden
sich täglich ans Publikum-
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Landlehrer und
Landflucht

Die Verstädterung ist als Entwicklung ein
seelischer Prozeß und als Ergebnis ein seelischer
Mand . Die Bevölkerungsumschichtung, die sich
M der Wanderung vom Lande in die Stadl
vollzieht , und die Entstehung der Riesenstädte
sind die äußeren Voraussetzungen dieses Pro¬
reffes und Zustandes, nicht aber sein Inhalt.
Ue Verstädterung ist eine allgemeine Erschei¬
nung die durch das Uebergewicht der Städte
Md des Städtertums bedingt ist , jedoch nicht
ans die Städte beschränkt bleibt, sondern auch
das Land in ihren Bann zieht. Verstädterung
ist um zur Veranschaulichung einmal diesen
Begriff zu prägen, Entbauerung . Der Mensch
Hai sich durch die Technik Vom Boden gelöst,
auch wenn er auf ihm geblieben ist. Das Dasein
dar Stadt, nicht mehr die Natur und die
ständige Ähau des Lebenskreislaufes, prägen
eine Haltung . Das Leben büßt an Diese ein,

was es an Oberfläche znnimmt. Es verliert an
Gehalt, was es an der Fülle der Dinge ge¬
winnt, die die Stadt herbeigezaubert hat. Der
Mensch lebt nicht mehr aus dem Empfinden
und Gefühl , sondern aus den Nerven. Die
Landflucht ist in viel höherem Matze Merkmal
und Ausdruck dieses Verstädternngsprozesses
als etwa die Folge besserer materieller Lebens¬
bedingungen in der Stadt . Diese besseren
Lebmsbedingungen sind zudem , aus lange
Sicht , eine Täuschung.

*

Der Keim der Landflucht liegt in dem Ver-
Mdteruugsprozetz und damit im Seelischen , in
der Haltung des Menschen . Daher gilt es , um
die Gefahr der Landflucht zu bannen, aus die
Haltung und die geistige Einstellung der Men¬
schen einzuwirken . Die seelischen Kräfte, die der
Prozeß der Verstädterung verschüttet und er¬
stickt, müssen wieder geweckt und aktiviert
werden . Das ist das Entscheidende. Es handelt
sich nicht allein darum, mehr Menschen aufs
Land zu bringest und die Menschen auf dem
Lande zu halten, sondern die Menschen , die auf
dem Lande noch sind oder wieder hierher zurück¬
lehren, zu „entstädtern" . Wenn der Kampf
gegen die Landflucht erfolgreich sein soll , müssen
über dem Appell an Verstand und Einsicht hin¬
aus die Tiefen der Seele, das Unbewußte er¬
saht werden. Der Kamps gegen die Landflucht
ist im letzten und entscheidenden Sinn eine Er-
ziehungssrage. Es ist eines der wesentlichsten
Verdienste , die die nationalsozialistische Be¬
wegung um die Existenz des. deutschen Volkes
sicherworben hat, daß man um die Erkenntnis
dieserDinge sich mit rücksichtsloser Klarheit be¬
müht,-um ebenso rücksichtslos - aus ihr die un¬
erläßlichen Folgerungen zu ziehen .

'

Mit oder neben Elternhaus und Hitlerjugend
gehtder bestimmende erzieherische Einfluß auf
den jungen Menschen von Schule und Lehrer
aus . Der Lehrer formt die Auffassungen und
dieHaltung der Kinder. Ihm ist ihre Seele zur
Zeit der stärksten Bildsamkeit anvertraut ; sein
Einfluß ist sehr groß. Der Lehrer ist in ver¬
flossenenJahrzehnten vielfach — nicht aus
eigenerSchuld , sondern einfach , weil er in der
Lustderliberalistischen Bildungswelt atmete —
Sendboteder Verstädterung auf dem Lande ge-
d»stn . Ewe Zeit, die in der Stadt und der
städtischenZivilisation (fälschlich städtische Knl-
M geheißen) den Gipfel der Schöpfung sah,-
Mtte keinVerständnis für den Wert der Land-
ichule. Wurde das Land überhaupt als ge-
vmgereWirtschafts - und Lebensform betrachtet,
st galt auch die Landschule als Schulform g-e-
vugeren Wertes . Aufs Land wurde man „straf-
v E

"
' ^ Stadt „befördert" . Hier mutz

Wandel einsetzen , vom Lehrer ans in der
-Messung seines Berufes und seiner Ausgabe,>mdvon der Umwelt aus in der Bewertunger Schule und der Lehrerpersönlichkeit.

^ Aen Reichsnährstand, NS -Lehrerbund
Reichzerziehungsministeriumist schon vor

vereinbart worden, zunächst ine°er Landesbauernschaft eine Kreis
^ ? " nschaft als Versuchskreis zu
iü-, dem die enge Zusammenarbeit zwi
mi ! „

"dtiolk und Schule, die für die Zu-
^ .- " 'lgemein erstrebt wird, zu erproben. In
Wsichen habe« m den Versuchskreisen Kund

stattgefunden , an denen die Land
im!, Kreises , sämtliche Ortsbauernführer^" lreter aller zuständigen Behörden teil-
. .. haben . Im Anschluß an die Kund

Arbeitsgemeinschaften gebildet
die der Erhaltung und Förderung der

-- Ichule dienen wollen. Zudem hat der
M/Ehrstand eine vortreffliche kleine Bro->E herauzgebracht „Landvolk und Schule" .
die »a Angehöriger des Reichsnährstandes
«. „ . ?Mben der Sckmle kurz umreikt und ein"" Schule kurz umreißt

. chrer die praktische Uebertragung dieser
^ b«n

"
r

Mg auf die Schularbeit zeigt . Da-
erhalten die den Ver-Landlehrerb'sen den Lehrplan für sächsische Land

, der den Aufgaben der Landschui
Weise gerecht Wird , und zur

Der P -!? dorfeigencr Lehrpläne anregen soll.
Bessewn

^ E^ stcmd setzt sich zudem für eine
der materiellen Verhältnisse der

l>bteili,n !.!5 Der zuständige Reichshaupt
ban Swinderen hat auf d

Mng „Landvolk und Schule" bei

Gebt der Jugend die Zukunft!
Der LandesvauernsührerPg . Jaques Groeneveld erlagt folgende« Anfrus für die
Förderungsgemeinschaftfür die Landjugend:

Der Kampf gegen die Landfluchtwird erfolgreich sein , wenn die Entwicklung des ländlichenBerufslebens in gesunde Bahnen gelenkt wird. Es ist ersichtlich, daß der Weg des Tüchtigenund Strebsamen dahin gehen wird, wo ihm ein Ziel durch eine gute Berufsausbildung winkt.
Darum müssen die beruflichen und wirtschaftlichen Belange der Landjugend sichergestellt und
den Tüchtigsten die Aussicht auf eine spätere Existenzgründung gegeben werden.
Aus dieser Erkenntnis heraus hat der Reichsbauernführer im Einvernehmen mit dem Reichs¬innenminister und dem Jugendführer des Deutschen Reiches die Förderungsgemeinschastfürdie Landjugend ins Leben gerufen und sie mit der Wahrnehmung der erforderlichen Maß¬nahmen beauftragt. Auf dem Wege einer Gemeinschaftslösungsoll und muß diese so dringendeFrage angefaßt und gelöst werden.
Ich rufe daher die be - und verarbeitenden Bettriebe, die ländlichen Genossenschaften , alle der
LandwirtschaftnahestehendenUnternehmenund die gesamte Landbevölkerungim Bereich der
LandesbauernschastWeser -Ems auf, sich an diesem Gemeinschaftswerk nach besten Kräften zu
beteiligen.
Anmeldungen nimmt die LandesbauernschaftWeser -Ems , Abteilung Iv „Förderungsgemein¬
schaft", entgegen, die auch nähere Auskunft erteilt.

Heil Hitler!
Fagues Groeneveld
Landesbauernsührer

letzten Reichsbauerntag n. a. erklärt: „Wir
fühlen uns verpflichtet, uns für die Beschaf¬
fung besserer Wohnungen für den Landlehrer
einzusetzen . Hier müssen schon Mindestforde¬
rungen erhoben werden, wenn die Lehrer im
Dorfe ihre Heimat finden und nicht nur Gast¬
rollen geben sollen . Auch die Besoldung des
Landlehrers mutz so erfolgen, daß es ihm mög¬
lich ist, am kulturellen Leben des Volkes teilzu¬
nehmen, daß er seinen Kindern eine ent¬
sprechende Ausbildung zukommen lassen kann,
und daß er nicht dauernd auf den besser be¬
zahlten Posten eines Stadtlehrers blickt. " So
ist an organisatorischer, theoretischer und prak¬
tischer Vorbereitung schon mancherlei geschehen.
Das Gelingen der Aufgabe wird jedoch einzig
und allein Von den Lehrerpersönlichkeiten ab-
hängen, die jetzt und künftig in der Landschule
eine Aufgabe zu erfüllen haben, die man ohne
Ueberschwang eine geschichtliche Mission nennen
kann.

Die Landlehrer müssen glühende Idealisten
und hervorragende Könner sein. Die besten
Voraussetzungen für ihre Arbeit würden sie
mitbringen, , wenn sie heimatständig, mit dem
Boden verwachsen und mit den Menschen , in
deren . Mitte sie wirken, von Kindheit an ver¬
trant sind . Nur aus ihrer tiefen Liebe zu dem
deutschen Land und dem deutschen Bauern
können die erzieherischen Kräfte wachsen , die .
das Landkind zum Bewußtsein der hohen und
heiligen Werte des bäuerlichen Schaffens und
zum Stolz auf seine Heimat führen. Es geht
darum , in der Jugend das Ehrgefühl und Ehr¬
bewußtsein des Standes zu wecken. Der junge
Mensch mutz von der Ueberzeugung durch¬
drungen sein, daß im Kampf um die Behaup¬
tung und die Größe Deutschlands der Nähr¬
stand neben dem Wehrstand an der Spitze mar¬
schiert . Das sind sehr gewichtige , aber auch sehr
notwendige Forderungen. Daß es schwer ist,

sie zu erfüllen, wissen zuerst diejenigen, die sie
formuliert haben. Aber diese Forderungen um¬
reißen ein hohes und stolzes Ziel, das die
Besten , die die Berufung zum Erzieher, zum
Lehrer in sich fühlen, begeistern und anziehen
sollte.

Freilich müssen die dörfliche Lebensgemein¬
schaft wie die Volksgemeinschaft überhaupt den
Landlehrer unterstützen . Das Lied vom „braven
Dorfschulmeisterlein" , das gerade die Unetgen-
nützigkeit , die Pflichttreue und den Idealismus
des Landlehrers höchst töricht bespöttelte, sollte
ein für allemal ansgesungen sein. Das Dors
mutz auf den Besitz seiner Schule stolz und sich
der gemeinsamen Verantwortung für sie be¬
wußt sein . In der Schule, die durch die Be¬
jahung und den steten Willen aller kultureller
Mittelpunkt des Dorfes ist, wird die Lösung
der großen Aufgaben leichter sein . Die Grenz¬
landschulen, die der NS -Lehrerbund in den
letzten Jahren erbaute, sind in dieser Hinsicht
Beispiel und Vorbild. Sie sind schon rein
äußerlich Mittelpunkt ihrer Gemeinden. In der
Schule liegen die Versammlungsräume und die
Dienststellen des Ortsbauernführers und des
Ortsgruppenleiters . In manchen ist auch das
Dorfbad. Die Schulgärten sind so angelegt, daß
sie bei richtiger Pflege die Mustergärten ihres
Dorfes oder der ganzen Umgebungsein können.

Der Kampf gegen die Landflucht wird er¬
folgreich sein , wenn es gelingt, den Instinkt
des deutschen Menschen zu wecken und mit
dem wiederbelebten Instinkt die Einflüsse der
Verstädterung zu überwinden. Der Landlehrer
steht in diesem Kampf in der vordersten Front.
Wir alle, auf dem Lande wie in der Stadt,
sind verpflichtet , die Bedeutung und die Größe
seiner Aufgabe zu erkennen und ihm mit solcher
Einsicht und aus solcher Einsicht zu helfen.

Großkonzert des Schnelldampfers
„Bremen"

über alle brasilianischen Sender
Bremen, S. März.

Am Freitag , dem 10. März 1939, wird in Rio
de Janeiro der Schnelldampfer „Bremen" des
Norddeutschen Lloyd ein Bordkonzert veran¬
stalten, das über den gesamten brasilianischen
Rundfunk gesendet wird. Es ist dies das erste¬
mal in der Geschichte der deutschen Schiffahrt,
daß ein Ozeanriese den Volksgenossen fern der
Heimat gute Musik auf drahtlosem Wege brin¬
gen kann . Wie bereits durch die deutsche Presse
bekannt, befindet sich der Schnelldampfer „Bre¬
men" auf einer Rund-um-Südamerika- Reise , die
in Newhork ihren Anfang nahm. Mit Begeiste¬
rung haben die Deutschen in Brasilien von
dieser Rundfunksendung Kenntnis genommen.
Auch die Brasilianer verfolgen mit regstem
Interesse die Vorbereitungen zu dieser großen
Rundfunkübertragung, die für Rio de Janeiro
etwas ganz Neues darstellt.

Kind überfahren
Oldenburg, 10. März.

Am Donnerstag gegen 15.20 Uhr befuhr ein
Personenkraftwagen die Cloppenburger Straße
in Richtung Bremer Straße . Ein vierjähriger
Junge überquerte in Höhe des Hauses 259 die
Fahrbahn von links nach rechts und lief dabei
gegen das Auto. Das Kind geriet unter die
Räder und erlitt eine leichte Gehirnerschütte¬
rung und Kopfverletzungen . Es wurde sofort in
ein Krankenhaus gebracht . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.

Vermißtes Kind
im Walde ausgesunden

Wesermünde, 9. März.
Die zweieinhalvjährige Tochter eines Ar¬

beiters in Großenhain hatte sich unbemerkt ent¬
fernt. Trotz eifrigen Suchens konnte das Kind
nicht aufgefunden werden, so daß die Frei¬
willige Feuerwehr mit Unterstützung von Ein¬
wohnern die Suche nach dem Kinde aufnahm.

Erst in später Nachtstunde gelang es, das Kind
in einem Forst, in dem es unter einer Tanne
saß Md kläglich weinte, aufzufinden.

In Berlin sestgenommen
Nordenham, 9. März.

Der bei der Bausirma Burmeister in Blexen
beschäftigt gewesene 37jährige Franz Lancken
wurde seit einiger Zeit vermißt. Eine Prüfung
der Bücher ergab die Feststellung , daß L . Unter¬
schlagungen beging und daß diese der Grund
seines plötzlichen Verschwindens waren. Nun¬
mehr wurde von Berlin nach hier mitgeteilt,
daß der Vermißte sich dort freiwillig der Kri¬
minalpolizei gestellt habe und festgenommen
wurde.

Ans dem Fenster gestürzt
Cloppenburg, 9 . März.

DaS Kind eines hiesigen Einwohners , das
sich in einem Nachbarhauseaufhielt, stürzte aus
dem oberen Stockwerk auf die Straße . Das
Kind erlitt schwere Kopfverletzungen und mußte
in besinnungslosemZustand dem Krankenhause
zugeführt werden.

Lastzug und Lieferwagen
stießen zusammen

Zetel, 9. März.
An der unübersichtlichen Straßenecke der

Adolf-Hitler-Stratze und Urwaldstratze, die schon
sooft der Schauplatzmehr oder weniger schwerer
Verkehrsunfälle war , ereignete sich wiederum
ein Verkehrsunglück . Ein Lastzug , der aus der
Adolf-Hitler-Stratze kam , stieß mit einem die
Urwaldstraße durchfahrenden Lieferwagen ge¬
rade an der Einmündung der Straße so heftig
zusammen, daß beide Wagen erheblich beschä¬
digt wurden. Die Fahrer erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

Tödlicher Unfall eines Rangierers
Bremen, 9 . März.

Auf einem Bremer Jndustriegelände war ein
Rangierer damit beschäftigt , drei Wagen eines
Bauzuges abzukoppeln , damit diese Wagen von
dem Zuge abgestotzen werden konnten . Beim
Anfahren des Zuges wurde der Rangierer, der
ausgerutscht fein dürfte, erfaßt und überfahren.
Er war aus der Stelle tot.

Aus Stadt «uö Land
* NSV -Arbeit im Rundfunk. Wie wir hören,kommt durch Vermittlung des Gaupropaganda-amtes Weser - Ems , Hauptstelle Rundfunk, inder nächsten Woche der Ueberttagungswagendes ReichssendersHamburg in den Gau Weser-Ems . Er wird neben vielen anderen Repor¬tagen auch Ausnahmen von der NSV - Arbeit

machen . So wird er das NSV - Waldheim in
Sandkrng bei Oldenburg, die NS -Schwestern-station in Osternburg das NS - Schwefiern-schülerinnen-Heim in Leer besuchen und einen
Ausschnitt aus der sozialpolitischen Arbeit derNSV mit einem Besuch von Moordorsbei Aurich geben.

* Die feierliche Beisetzung des im 39. Lebens¬jahre verstorbenen Arbeitsführers RichardKranz fand gestern nach Ueberführung von
Oldenburg nach Aurich auf dem Auricher Fried¬
hof statt . Parteigenosse Kranz war der Leiterder Personalabteilung des ArbeitsgauesOldenburg und hatte sich um den Aufbau des
Arbeitsdienstes Weser -Ems sehr verdient ge¬
macht . In der Kapelle des Peter-Friedrich-Ludwig-Hospitals fand eine kurze Trauerseiermit den Angehörigen statt , bei der der stellver¬tretende Arbeitsgauführer. OberstarbsitsführerBerck , zugegen war . Von hier aus geleiteteeine große Trauerparade den Sarg bis zurStadtgrenze an der Ammerländer Heerstraße,geführt von dem Gaumusikzug LIL . Eine
Ehrenabteilung von Arbeitsmännern und eine
Abordnung der NSDAP , Ortsgruppe Haaren¬tor, mit Fahne marschierten dem Wagen vor¬an . An der Stadtgrenze fuhr er durch ein
Spalier von präsentierten Spaten der Arbeits¬männer. Der Gauführerstab und die Musikfuhren mit nach Aurich , wo der Verstorbenemit einer Trauerparade der dortigen Gruppe192 von der Stadtgrenze eingeholt wurde. Beider Aufbahrung in der Friedhofskapellestellten
Arbeitsdienstführer die Ehrenwache. Am Nach¬mittag war zunächst die kirchliche Trauerfeier,und dann wurde der Sarg durch ein Spaliervon präsentierten Spaten zu Grabe getragen.
Nach der Beisetzung hielt Oberstarüeitsführerzur Lohe am offenen Grabe die Gedächt¬nisrede.

* Lehrherren für Privatforstanwärter . Fürdie Ausbildung der Privatsorstanwärter sindals Lehrherren zugelassen : 1 . Forstmeister
Kasch in Ahlhorn; 2. Forstmeister Willmsin Hasbruch bei Hude ; 3 . Forstmeister im
Reichsnährstand Geringhoff in Meppen,Markt 43; 4 . Privatreviersörfter Ahrens in
Knyphauserwald, Post Reepsholt, Kreis Witt-mund-Land; 5 . Privairevierförster H. Nölkein Carlgeorgsforst, Post Wiesede , Kreis Witt-mund-Land; 6. Privatrevierförster Pete reckin Stovern bei Salzbergen, Kreis Lingen;7. Revierförster Rensingin Forsthaus Nien¬
haus bei Aschendorf ; 8. Privatoberförster Her¬mann Lob e l, Fürstliches Forstamt Bentheim;9. Oberförster D u-h m e in Westerstede ; 10. Be-
zirksförster sm ReichsMhrständ Ehlers inDaren bei Vechta ; 11. Revierförster Jade in
Forsthaus Mühlenteich bei Varel ; 12. Privat¬
revierförsterBusse in Schelenburgb. Schlede¬hausen, Kreis Osnabrück.

* Meisterprüfung. Der Herrenschneider Karl
Hemmen (nicht Karl Haamann, wie irrtüm¬
lich bekanntgegeben wurde) hat seine Meister¬prüfung bestanden . — Ferner baben gestern die
Installateure (Gas und Wasser ) Gustav Moritz
(Wilhelmshaven) , Erwin Bartels (Wester¬
stede) , Heinrich Hinrichs (Wilhelmshaven)und Karl Frerichs (Varel, sowie die Kraft¬
fahrzeughandwerkerJohann S i l l n e r (Olden¬
burg) , Eduard Rauls (Delmenhorst) und
Ernst Watermann (Altjührden) ihre Meister¬
prüfung bestanden.

* Die Vorbereitungen für die Volks -, Berufs¬und Betriebszählung, die im Mai dieses Jah¬res als erste im Grotzdeutschen Reich stattsindet,
sind bereits im Gange. Es wird jetzt der Stab
der ehrenamtlichenZähler und Oberzähler be¬
stimmt, bei denen es sich zumeist um freiwillige
Helfer handelt. Für die Durchführung dexgroßen Volkszählung werden mehrere Hundertvon Zählern benötigt, so daß noch eine große
Anzahlvon Mitarbeitern eingesetzt werdenkann.Wer bereits früher eine solche Zählung mit
durchgeführthat, wird sich auch in diesem Jahrewieder zur Verfügung stellen , um die Zählung
schnellstens und gewissenhaft zum Abschluß zubringen.

* Zeichnen und Malen. Diesem Arbeitskreis
der NSG „Kraft durch Freude"

, Volksbildungs¬
stätte Oldenburg wird Kunstmaler Kemp in
morgen um 16 Uhr im Augusteum eine neue
Ausgabe stellen . Kunstbeflissene Anfänger soll¬
ten diese Gelegenheit wahrnehmen, sich in der
KdF- Dienststelle , Markt 3 , oder Sonnabend bei
Herrn Kempin im Augusteum anmelden , und
gleich an der Arbeit teilnehmen.

* Die Kameradschaft Ohmstede der NSKOV
kam zu einer Mitgliederversammlung zusam¬
men . Kameradschaftsführer Osterloh be¬
handelte geschäftliche Angelegenheiten. Seitensder Gaudienststelle Oldenburg hielt Kamerad
Konersmann einen aufklärenden Vortragüber den , Stand der '

Reichsversorgung, ins¬
besondere über die Verbesserungen im Jahre1938. Hierauf folgte ein Filmvortrag desKameraden Weichard von der Kretsdienst-
stelle der NSG „Kraft durch Freude"

, Olden¬
burg-Stadt , über eine KdF-Fahrt nach Italienund Griechenland. Auch sonst fehlte es nichtan Unterhaltungen, auch für Musik war gesorgt.

* Die Kriegerkämeradschaft ehemaliger Jägerund Schützen hielt ihren monatlichenKamerad¬
schaftsappell ab . Im Verlauf der Tagesordnungehrte Kameradschastsführer Grotzkurth be¬
sonders die anwesenden Kameraden Bach¬mann , D i e k m a n n , K r e u z f e l d t, S t i e r,Wigger und Holzberg. Diese sechs Ka¬
meraden schlossen sich mit noch mehreren ehe¬
maligen Jägern im Jahre 1897, also vor
42 Jahren zusammen zur Pflege soldatischer



Kameradschaft und Jägertradition : Sie grün¬
deten damals den Verein ehemaliger Jäger
und Schützen Oldenburg . Musikalische Dar¬
bietungen von Kamerad Büttner umrahmten
diese kleine Feier . Hierauf hielt Kamerad
W . Bergmann einen Vortrag über die
Aufgaben einer modernen Infanteriedivision.
Seine Ausführungen wurden mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgt und durch regen Bei¬
fall belohnt . Anschließend wurde eine Stunde
Schießdienst abgehalten , bei dem Kamerad
Dikti als bester Schütze des Abends den
Kameradschaftswanderpreis errang . Kamerad
Großkurth gab sodann bekannt , daß am Sonn¬
tag , dem 19. März , das Erösfnuugsschießen
dieses Jahres auf den Kleinkaliberständen bei
Reckemeyer in Donnerschwee stattfindet , zu dem
alle Kameraden antreten werden . Nach dem
gemeinsam gesungenen Lied „Soldaten sind
immer Soldaten * schloß Kamerad Großkurth
den Appell.

* Der Mieterverein Oldenburg hielt eine
erweiterte Vorstandssitzung ab, in der der Vor¬
sitzer Paul Rode einen Ueberblick über die
Arbeit im verflossenen Jahre gab . Infolge
Krankheit verlor der Verein den Geschäfts¬
führer , und der Vorsitzer mutzte die Auskunft
erteilen . Der Verein hat eine Mitgliederzu¬
nahme zu verzeichnen ; es soll auch in nächster
Zeit wieder eine Mitgliederwerbung eintretsn.
Die Jahreshauptversammlung soll am 23- März
abgehalten werden.

* Geflügelzüchterverein Oldenburg . Die Ver¬
sammlung leitete der zweite Vorsitzer Peters.
Nach Aufnahme eines neuen Mitglieds und
Erledigung geschäftlicher Belange wurde mit-
aeteilt , daß für die vom Verein übernommene
Landesfachgruppenschau wieder die Hallen der
Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft an der
Wunderburgstratzs in Osternburg gepachtet
worden sind . Die Anregung der Reichsfachschaft
Ausstellungsgeflügelzüchter zur Unterstützung
der Sudetendeutschen im Aufbau der Geflügel¬
zucht hatte den Erfolg , daß sich mehrere Züchter
meldeten , Bruteier auf Abruf an Geflügel¬
züchter im Sudetenland zu stiften . Alle Ge¬
flügelzüchter , die sich dieser Stiftung an¬
schließen möchten , wollen ihre Teilnahme unter
Angabe der zu liefernden Bruteier unter An¬
gabe der Rassen dem Vereinsvorsitzer Wilh.
Walther. Nordstratze 5, baldigst Mitteilen.
Der Versammlungsleiter Peters leitete Line
Aussprache ein über die bei der Naturbrut noch
vielfach gemachten Fehler , nicht bloß von Neu¬
lingen , sondern auch häufig von den älteren
Züchtern.

* Ein neues Bürohaus wird in der Blumen¬
straße geschaffen . Hier wird ein ehemaliges
Schulgebäude durch Einbau von Wänden und
durch einen zweckentsprechenden Umbau zu
einem größeren Kontorhaus eingerichtet , für
das in der Gauhauptstadt immer noch eine er¬
hebliche Nachfrage besteht . Die Einrichtung des
Gebäudes wird mit Beschleunigung durchge-
sührt , um schon bald die neuen Räume , die den
neuzeitlichen Anforderungen entsprechen , in Be¬
nutzung nehmen zu können.

* Hochwasser und Ueberschwemmungen sind

- — Oer
Sonnabend , den 11 . März 1939

Deutschlandsender : 8.1V: FriWonzert /
10 .00 : Schiss in Not / 10 .3» ; Fröhlicher Ktt'
garten / 11 .30 : Dreißig bunte Min»

. . Inden
Minuten / 12 .00:

Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15.15 : Buntes Wochenende / 16 .00 : Mustk
am Nachm ., zwd . Einlage / 18 .00 : Die deutsche
Hymne / 19 .00 : Sport der Woche / 19 .15 : Bunte
Auslese / 20 .10 : Was jeder gern hört / W .20:
Deutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik
23.00 : Unterhaltung - und Tanzmusik,
llelchssender Hamburg: 6.30 : Morgenmusil
10 .00 : Die Königin (Historisches Hörspiel ) / 10 .30:
So zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur
Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .20:
Musikalische Kurzweil / 15 .20 : Leichte Melodien
18 .00 : Musik am Nachm . / 18 .00 : Kamerad , weißt
du noch ? / 18 .30 : Lied im Bolksmund / 19 .00:

Wehrmacht spielt aus / 19 .45 : Zeitsvieael / 20 .10:
— — gnzcn in den Sonn-Huguterletzt / 22 .20 : Wir tanzen

tag / 24 .00 : Nachtmusik . X
keichssender Köln: 6 .3« : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Friiykonzert / 8.30 : Wohl be-
komm 's / 9.15 : Fröhliches Spiel für unsere Klein¬
sten / 10 .00 : Schiff in Not / 11 .45 : Wer lange
sitzt muß rosten / 12 .00 und 13 .15 : Musik am
Mittag / 14 .10 : Wochmcndkonzert / 15 .30 : Pimpfe
und Jnngmädel werben / 16 .00 : Sperlings bunte
Bühne /, 18 .00 : Bunte Blätter / 18 .45 : Eine
Viertelstunde Sport / 19 .00 : Spiegel dos Lebens
19 .10 : Die WHW -Stunde / 19 .55 : Und heute ? /
20 .10 : Bunter Abend des RS Köln / 22 .15 : Die
drei Musikanten spielen / 23 .00 : Tanzmusik / V.OO:
Zur Unterhaltung und Tanz / 2.00 : Wehrmacht
spielt.

'ML
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_ _

Op-vtvtt

WMerüerWt des RMsmttekdienltes
Ansgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Auf der Rückseite des inzwischen über die östliche
Rsichsgrenze abgewanderten Tetltiefs kam es in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag verbreitet zu
Schnee « und Regenfällen . Diese wanderten tm Ver¬
lauf des Donnerstag südostwärts , so daß von Schlesien
und Sachsen , aber auch von Thüringen und Bayern
anhaltende und verbreitete Schneesälle gemeldet
worden . Die dabei gefallene Wassermenge liegt etwa
bet 15 Liter auf den Quadratmeter . Bei weiterem
Luftdruckanstteg kann mit einer Beruhigung der Luft¬
bewegung gerechnet werden , nachdem die Bö am Mitt¬
wochabend noch 90 Kilometer tn der Stunde erreicht
hatte.

Aussichten für den 11. März : Schwache veränder¬
liche Winde , nachts kalt , stark wolkig und heiter,
trocken , im Sonnenschein mild.

Aussichten für den 12 . März : Bei Wtnden westlicher
Richtungen wieder stärker bewölkt und strichweise
Niederschläge , Temperatur wenig Aenderung.

Amtlicher Milcher Mterungsiiericht
der Wetterstation Landesbauernschast Wefer -EmS

Untersuchungsamt und Norschungsanstalt

Beobachtung vom 10 . März . 8 Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mw Lsisius u . Stärke mm Erdb .-TP,
763.1 1.9 NW 2 0.0 - 0 .9

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

tn Stunden Bodenttefe feuchtigkeit
8.0 1 .2 2 .7 4 .8 99°/,

Am 11 . März 19SS:

Sonnenaufgang 6.51 Uhr Mondaufgang O.SKUHr
Sonnenuntergang 18 .20 „ Monduntergang 9.28 „

Hochwasser: Oldenburg 7 .59, 20 .18 ; Elsfleth
6.24 , 13 .43 ; Brake 8.04 , 18 .23 ; Nordenham 5.29,17 .48:
Wilhelmshaven und Dangast 4.44 , 17 .03 ; Wanger¬
ooge 3.S4, 16 .13 Uhr.

waren nicht mehr in allen Fällen zu erzielen , so
daß ein leichtes Nachgeben verzeichnet werden
muß . Der Marktabschlutz , der etwas später als
sonst üblich erfolgte , konnte im ganzen sowohl
die Verkäufer als auch die Abnehmer befrie¬
digen . FürFerkel besteht weiterhin ein größerer

^ , _ Bedarf , so daß mit einer Aenderung der Lage
gestern anläßlich der Fluten in Auswirkung dem Fepkelmarkt vorerst nicht .zu rechnen ist.: :
des regMischm/und stürmischen / Unwetters . 7 , . / ... ^ . . . . .
vom Vörjyge eiNgetMen . Heute wird jedoH
schon wieder mit den normalen ' Wästerständen
zu rechnen sein.

* Der Ferkel - und Schweinemarkt hatte gestern
mit rund 1050 Tieren einen seiner größten dies¬
jährigen Zufuhren erhalten . Zum weitaus
größten Teil handelte es sich um Sechswochen-
ferlel bester Qualität . Die Läuferschweine , die
zwar sehr gefragt , waren nur wenig angeboten.
Auswärtige Käufer waren zahlreich erschienen.
Dennoch setzte das Geschäft nur langsam ein.
Erst später , als auch die hiesigen Kleinmäster
dazu übergingen , ihre Einkäufe zu tätigen,
wurde der Marltbetriev etwas freundlicher.
Dennoch zog sich der Markt in die Länge . Zum
Schluß war der Bestand trotzdem bis auf einige
kleine Reste umgesetzt . Die bisherigen Preise

^ , Meftjendors . ^

Kreisfchulungswoche der NSDAP . Vom 13.
bis 17. Mär ^ findet hier die Kreisschulungs¬
woche der NSDAP , Ortsgruppe Neuenkruge,
statt . Es sind wieder die aus den bisher durch¬
geführten Schulungen bekannten Redner ge¬
wonnen , so daß diese Woche für alle Teilnehme¬
rinnen und Teilnehmer von großem Nutzen
sein wird.

Tweelbäke.
HJ - Elternabend . Am morgigen Sonnabend

veranstaltet die Gefolgschaft 13/91 der HI ihren
diesjährigen Elternabend im „Tweelbäker
Schützenhof " . Der Abend
Motto : „Großdeutschländ " .
wird eine Feierstunde

steht unter dem
Im ersten Teil

„Großdeutschländ"

Grobe SSrMammer
Sicherungsverwahrung , das Ende

einer Laufbahn
Für die Große Strafkammer , die unter Vor¬

sitz von Landgerichtsrat vr . Huh old zu¬
sammengetreten war , galt es gestern , einem ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher sein Hand¬
werk für immer zu legen . Es handelt sich um
den 58jährigen Heinrich Döhmann, der erst
am 9 . Februar wegen Betrugsversuchs zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Das
war seine vierzehnte Vorstrafe , der dreizehn
andere vorausgingen.

Betrug , Unterschlagung , meistens aber Dieb¬
stähle sind die . Delikts , die D . von seinem
zwanzigsten Lebensjahre an zunächst wiederholt
ms Gefängnis , seit 1907 dann auch ins Zucht¬
haus brachten . Einmal ging er sogar während
einer ihm gewährten Strafunterbrechung ans
„Besorgungen " ans . Ein besonderes Merkmal
für ihn , das auch aus den Akten seiner Vor¬
strafen hervorgeht , besteht darin , daß er stets
geständig ist. . . „

Die jetzt vorliegende Anklageschrift wirst ihm
vor , 1937 und 1938, vor allem in Cloppenburg
und Umgebung , mehrere Geslügeldieb-
stähle begangen zu haben , zum Teil mit Hilfe
von Nachschlüsseln , die , zu einem riesigen Bund
vereint , den Richtertisch zieren . Viermal holte
er bei einem Bauern in CapPeln, je zwei¬
mal bei zwei Bauern in Varel, zweimal bei
einem Bauern in Schmertheim, je zwei¬
mal bei zwei Bauern in Cloppenburg
jedesmal zehn bis zwölf Hühner, bei dem
Bauern in Cappeln dann . später noch zehn
Enten aus den Ställen . Die Tiere schlachtete
er sofort und nahm sie in einem Sack mit . Von
einer kleinen Station aus schickte er unter einem
falschen Namen seine Beute nach Oldenburg,
wo er sie an verschiedenen Stellen verkaufte.

In den Geschäften gab er an , er besäße selbst
eine Hühnerfarm . So gelang es ihm , etwa
460 Stück Federvieh für insgesamt 920 bis
950 RM abzusetzen . Den Erlös aus dem
Hühnerhandet brachte D . mit anderen Frauen
durch ; seine eigene Frau bekam davon nie
etwas zu sehen.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Assessor
Lübben, beantragt über die gesetzliche Min-
deststrafe hinaus , weil Rücksalldieb stahl
vorliegt , für jeden einfachen Fäll zweiJahre
Zuchthaus, für jeden schweren Fall , soweit
gewaltsame Oefsnung der Ställe vorgenommen
wurde , drei Jahre Zuchthaus. Ferner
hält er Sicherungsverwahrung für er¬
forderlich , da die Voraussetzungen dazu mehr
als - genügend vorhanden sind und sich anders
eine Verhütung weiterer Straftaten durch den
Angeklagten niemals erreichen läßt . Auch sei
auf zehn Jahre Ehrverlust zu erkennen . —
Rechtsanwalt vr . Meyer, Cloppenburg , als
Verteidiger hält nicht einen inneren Hang,
sondern Not für den Anlaß zu den Diebstählen,
die außerdem als eine fortlaufende
Handlung anzusehen wären.

Das Urteil lautet : Döhmann wird wegen
einfachen Rückfalldiebstahls in neun Fällen und
wegen schweren Rücksalldiebstahls in sechs
Fällen gemäß dem Antrag des Staatsanwalts
zu einer Ges a m t st r a f e Vonsech sJah-
reu Zuchthaus verurteilt . Weil er ge¬
ständig war , wird ihm die erlittene Unter¬
suchungshaft angerechnet . Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von
zehn Jahren aberkannt . Außerdem wird gegen
ihn als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die
Sicherungsverwahrung angeordnet.

durchgeführt . Gemeinsam mit dem Bann¬
musikzug zeigen dann die Jungen im zweiten
Teil Ausschnitte aus ihrer Arbeit ; u . a . wird
auch ein Scherzspiel aufgeführt . Im Mittel¬
punkt des Abends steht eme Ansprache , zu der
der Oberbannführer erwartet wird.

^ Hahn.
Gemeinschaftsabend der NS - Frauenfchast-

Deutsches Frauenwerk . Einen gut besuchten Ge-
mMschastsabends hielt die NS - Frauenschaft-
Deütsches Frauenwerk ab . Die Ortsfrauen-
schaftslefterin , Frau Anni Decker, eröffnet«
ihn und gab einen Rückblick auf die Arbeit des
letzten Monats . Die Abteilungsleiierin der
Abteilung Volkswohlsahrt - Hauswirtschaft be¬
richtete über das Pflichtjahr . Es wurde eine
Kindergruppe gegründet , in der die sechs- bis
zehnjährigen

" Kinder zu Spiel , Wanderungen
und Basteln zusammengesaßt werden.

Petersfehn.
Am Heldengedenltage wird hier im Orte auf

Veranlassung der Ortsgruppe der NSDAP mit
ihren sämtlichen Gliederungen und allen Ver¬
einen und Verbänden des Ortes eine Mor¬
genfeier veranstaltet . Sie wird um 11 Uhr
beginnen . Als Redner wird der Hauptstellen¬
leiter im Kreisschulungsamt Pg . Popken
sprechen . Anschließend findet am Kriegerehren¬
mal eine Kranzniederlegung durch die Orts¬
gruppe der NSDAP , die Kameradschaft des
NS -Reichskriegerbundes wie auch die hiesige
Zelle der NSKOV statt , bei der Pg . Popken
ebenfalls sprechen wird.

Bad Zwische « ahn.
Unsere SA ladet ein ! Der Zwischenahner

SA - Standort ist seit längerer Zeit mit keinen
geselligen Veranstaltungen mehr an die Oeffent-
lichkeit getreten . So wird man mit um so herz¬
licherer Freude die Einladung entgegennehmen,
die unsere Kameraden der SA an die gesamte
Bevölkerung ergehen lassen . Der 1. April dieses
Jahres soll auf dem Gebiete der frohen Ge¬
selligkeit etwas Einmaliges werden . Dafür
haben der Musttzug und Spielmannzug unserer
Standarte , die mit der Durchführung und Vor¬
bereitung des Abends beauftragt wurden , die
Garantie übernommen . Und jeder Zwischen¬
ahner weiß , was das bedeutet . Ein großes
Konzert wird ihn einleiten , dann folgen Dar¬
bietungen und Ueberraschnngen . Zwei Kapellen
spielen zum Tanz auf . Allerhand Stände sind
natürlich auch vorgesehen , und eine Riesen¬
tombola wird hauptsächlich KdF -Fahrten aus-
schütten . Auf diesem Abend wird gewiß kein
Volksgenosse , der sich mit unserer SA ver¬
bunden fühlt , fehlen wollen!

Für den Heldengedenktag ist das Programm
jetzt scstgelegt ; es sieht für die gesamte Zwi¬
schenahner Gemeinde hier eine würdige Feier
vor . Die Gliederungen der Partei und die Ver¬
bände und Formationen treten um 11 Uhr vor¬
mittags mit ihren Fahnen und den Mustk - und
Spielmannszügen auf dem Zwischenahner
Marktplatz an . Von hier wird zur Feierstunde
zum Ehrenmal der Gefallenen im Heldenhäin
marschiert , die eine schlichte, aber eindrucksvolle
Umrahmung erfahren wird . Der Kreisamts¬
leiter der NSKOV , Pg . Gustav Cordes, der
mit der Durchführung des Tages beauftragt
worden ist , wird hier die Gedenkrede halten.
Nach der Feier ordnet sich der Zug zum Um¬

marsch durch den Ort , der mit einem Vorbei¬
marsch auf dem Marktplatz ausklingt . Kranz¬
spenden wolle man zum „Ammerländer Has¬
senden ; dorthin werden auch die KranzttiM
gebeten.

Lemwerder.
Orgelneubau . Die Kapellengemeinde Lem¬

werder hat beschlossen, eine neue Orgel bauen
zu lassen . Mit der Arbeit soll der Orgelbau¬
meister Alfred Führer , Wilhelmshaven,
auftragt werden . Die alte Orgel , die aus dem
Jahre 1879 stammt , genügt den Anforderun¬
gen nicht mehr.

Elsfleth.
Uebernachtlmgsstelle für Flußschiffe . Tag M

Tag treffen hier zahlreiche Flußschiffe , größere
wie kleine , ein , um die Nacht oder den Tide¬
wechsel abzuwarten , bevor sie die Fahrt weser-
abwärts oder auch durch die Hunte in den
Küstenkanal antreten , so daß zeitweise kaum
Platz genug für die löschenden und ladenden
Fahrzeuge vorhanden war . Bei den bereits vor¬
handenen Dückdalben für das Schulschiff nach
Norden werden daher jetzt zwölf weitere ein¬
geschlagen . Eine große Schwtmmramme traf da¬
zu auf der Weser ein.

Brake.
Rundenspiele der Schulen . Die Handball¬

mannschaft der Schule Harrten wurde glück¬
licher Sieger im entscheidenden Spiel gegen
Klippkanne . Während zwei Kämpfe unentschie¬
den ausgingen , glückte den Harnern diesmal
ein knapper 2:1 -Sieg . Die Klippkanner gingen
mit Wind spielend , nach 10 Minuten tn Füh¬
rung . Diese Führung konnte bis zur Halbzeit
aber nicht weiter ausgebaut werden . Nach Halb¬
zeit glichen die Harner aus und schossen bald
darauf das entscheidende Siegtor . — Obgleich
die Klippkanner in den letzten Minuten noch
oft die Gelegenheit zum , Ausgleich hatten — es
wurden zwei Dreizehnmeterwürfe verschossen¬
blieb es beim Stand 2 : 1 . Beide Mannschaften
waren sich in allen drei Kämpfen gleichwertig.
Die Harrier waren durch ihre körperliche Ueber-
legentzeit den kleineren Klippkannern im Vor¬
teil . In beiden Mannschaften war die Hinter
Mannschaft der beste Teil . Nun muß der Sieger
in der nächsten Woche gegen Oberhammelwar¬
den oder Lemwerder spielen , die leicht niedei-
gekämpft werden können , und dann steigt das
Schlußspiel gegen Nordenham.

Ab behause «.
Für die Kinderlandverschiüung 1939 soll jetzt

die Werbung von Freiplätzen eingeleitet wer¬
den . Die erste Verschickung ist für die Zeit vom
25. April ms 24. Mai . Anmeldungen müsse«
noch vor dem 25 . März abgegeben werden . Die
NSB - Walter leiten die Anmeldungen weiter.
Am 11. März findet hier als Abschluß der
Wtnterarbeit des WHW ein Fest der NSV de!
Pröttel und Overrath statt.

Nordenham.
Die „Bremer Stadtmufikanten " in Norden¬

ham . Trotz des herrschenden -Unwetters wies
das einmalige Gastspiel der im ganzen Ga»
bestens bekannten Bremer Stadlmustkanten am
Mittwoch einen starken Besuch auf . Die An¬
kündigung eines Paul -Lincke-Abends hatte alle
Musikfreunde vereinigt , und alle waren restlos
begeistert von den musikalischen Genüssen , di:
immer wieder mit tosendem Beifall guitti«!/,
wurden . Kreiswart Stührmann von. d«/
NSG „Kraft durch Freude " kündigte an , dai
das Staatstheater am 23 . März „Ein ganza
Kerl " zur Aufführung bringt.

Varel.
Wochenendschulung . Der Kreisschulungsleiin

des Kreises Friesland der NSDAP , A
Witte (Borgstede ) , hat eine große Wochenend¬
schulung anberaumt , an der sämtliche Orts¬
gruppenschulungsleiter und die Hauptstellen-
leiter des Kreisschulungsamtes teilzunehme»
haben . Tagungen und Unterbringung der Teil¬
nehmer der für zwei Tage vorgesehenen Wo¬
chenendschulung finden in dem am Vareler
Wasserturm belesenen NSV -Erholungshew
statt . Im Mittelpunkt der Schulung stehen em
Vortrag des Gauschulungsbeauftragten des
Amtes für Volkswohlsahrt und Leiters der
NSV -Gauschule St . Magnus , Pg . Porsche,
sowie des Kreisschulungsleiters Pg . Witte.

Neue Motorspritze . Unter Leitung des Kreis¬
brandmeisters , Pg . Borchers- Jever , der sich
mit seinem Stellvertreter Pg . Aschrnan » ,
Bockhorn , dem Bürgermeister der Fries . Wehde,
Pg . Jeddeloh, sowie einem Vertreter d/r
Oldenburgischen Landesbrandkasse und versclm-

Vrrrtter Abend in der Mock
Die NS -Frauenschaft und das Frauenwelt

der Ortsgruppe Röwekamp hatten zu einem

geselligen Unterhaltungs -Tanzab end aufgeruse»
Und keiner bedauerte sein Kommen ! I » ge¬

schickter Weise hatte die OrtsgrupPen -FraE
schastsleiterin Frau Gerke, ein vielseitige-

Programm zusammengestellt . Anschließend
wurde bis in den frühen Morgen in stoN

Gemeinschaft getanzt , Stimmung und HM/"
herrschten überall . Eine ganz zünftige
sagerin — direkt aus Bayern importiert"
stellte gleich die Verbindung zwischen BüW

und Saal her , schuf eine rechte GeistesstirnwE
und verband die einzelnen DarbietungenN"
Tanz , Lied , Wort — und Akrobatik in geDS«

Weise . Aus dem Reigen der Vorführung
besonders die schwierigen , abgeschlossen
Leistungen der „Mro - Mädels "

, der hnrmom
Gleichklang einer Gruppe FahnenschwingerM
vom OTB , Tanzweisen der Tanzgruppe -

Röben , die schönen Volkslieder , die von H

kommenden Worte Ivo Braaks hervorzuhe
Die Hauskapelle tat das ihre zum MM

des Abends , in dessen weiterem Verlaui .

reichhaltige kalte Büfett und die Tow

reichen Zuspruch fanden.

ILirT;I»I»« LLs konUmanllsndsmllsir vM unö lai-big, 2.93 bis 4.83, kksgsn. öinüsi', 8ooksri , Untsi'wLsoks , bsi tisr liauptposi



9 ^

Dl« Devtsüfv Kvvettsfronr
» S -Gemetnschasr durch yr « « » «>
NkiS Oldenburv -Sladt

Amt Wandern
«Mag , 10. Mürz : Vortrag von Prof . Or . Genzmer:

„Island , eine heidnisch -germanische Staatsgrün¬
dung." Karten durch Kreiswai,verwart Harms
ad M Uhr „Astoria ".

Sonntag, IS. März: Tageswanderung mit Wander-
sührerLuikenga . Abmarsch 8 Uhr Kastnoplatz.
Rückkehretwa 18 Uhr.

Pakts iomtliclis eigen

»u dem KdF -Zug vom 11. bis 18 . März nach
Berlin (Verwandtenzug) sind noch Fahrkartener-
hältlich. Anmeldungen nimmt die KdF-Dienftstclle,
Markt S, entgegen . Bestellte Karten werden daselbst
Mn LUsgegeben.

denen Wehrsührern aus benachbarten Wehren
m Zetel eingefunden hatte, fand die Abnahme
einer für den Halbzug Zetel der Feuerlöschpoli¬
zei der Friesischen Wehde eingestellten trag¬
baren Motorspritze statt. Die Erprobung der
Leistungsfähigkeitder neuen Spritze wurde bei
der Weberei der Firma Onken vorgenommen.
Das Ergebnis war in allen Teilen befriedi¬
gend. Bei einer Motorstärke von 27 PS schafft
die Spritze 1000 Liter in der Minute bei 60
Meter Strahlweite.

Hude.
Achtzig Jahre alt . Frau

Witwe Anna Rodenberg,
geboren am 9. März 1859
in Weißenfels, konnte gestern
im Kreise ihrer Kinder ihren
M. Geburtstag feiern. Del
Ehe entsprossen fünf Kinder,
von denen noch wier am Le¬
ben sind . Schon vor 39 Jah¬
ren verlor Frau Rodenberg
ihren Mann . Frau R . hat
ein arbeitsreiches Leben hin¬
ter sich, ist aber trotz des
hohen Alters noch ziemlich
rüstig . Ihren Lebensabend
verbringt sie .bei ihrer

(Privatausnahme)

jüngsten Tochter

Dötlingen.
Verbesserung der Anlagen vet den Steingrii-

bern. Um die Pläne einer würdigen Ausgestal¬
tungunserer Steindenkmäler einer endgültigen
Regelungnäher zu bringen, waren Ministerial¬
ratTan tz e n und MuseumsdirektorMichael-
ien, Oldenburg , zuEnde der letztenWoche hier.
Das Gelände um die Glaner Braut soll durch
Hinzuziehung eines größeren Heidehügels ab¬
gerundet werden . Auch die Umgebung des
Pestruper Gräberfeldes und Pestruper Moor
sollgeregelt werden. Besondere Berücksichtigungmd den Anlagen beim Opfertisch zugewandt.
Ne» unter Denkmalsschutz gestellt wurde bei
derReckmühle ein bisher unbekanntes Stein-grab.
. Vom NSLB. Der Kreisabschnitt Dötlingen
m NS - Lehrerbund hielt in Ostrittrum eine
Konferenz und praktischen Unterricht ab. In
einer anschließenden Besprechung wurde das
Dhema vielseitig erörtert. Auch wurde die
Durchführungder Schulentlassungsfeier ein-
Schendbesprochen.

, Friesoythe.
Amtseinführung des Bürgermeisters. GesternM 17 Uhr wurde der .neue Bürgermeister

Wrn Stadt , Pg . Lindemann, vom
dMtzinmsfter Pg . Paulh in sein Amt ein-
N^hrt. Pg . Lindemann war früher Orts-
Stnppmleiter in Delmenhorst und bis jetztK'eisgeschästsführer des Kreises Oldenburg-land m Delmenhorst.

AundglMg
durch die Heimat

Oldenburg. Ein WHW-Abschlußfest ver¬anstaltet die Ortsgruppe Nadorst der NSDAPam 18. März. Sie hat sich die Mitwirkung derVereine, wie Männergesangverein und Turn¬verein (Männer- und Frauenabteilung ) sowieguter Einzelkräfte gesichert.
Oldenburg. Das Eintopfessen der Orts¬

gruppe Nadorst findet wieder im „ Nadorster
Hof " statt. Die Musik stellt das Musikkorpsder Flak.

Ofen. Am 18. März hält die Kameradschaftdes NS -Reichskriegerbundes (Khsfhäuser) ihrStiftungsfest ab . Die Kameradschaft ist in den
letzten Jahren unter ihrem Führer Gerd Hillje-gerdes außerordentlichgewachsen.

Elsfleth. Durch die Spenden mehrerer
Fischer waren der NSV etwa 75 KilogrammStinte zur Verfügung gestellt , die an die vom
WHW betreuten Volksgenossen ausgegebenwurden.

Varel. In einer großen Versammlungs¬welle nn ganzen Kreis Friesland , die in diesemMonat in allen Ortsgruppen des Kreises durch¬geführt wird, werden 12 verschiedene Redneraus dem Gau Weser -Ems und anderen Gauenüber das Thema: „Ist Juda das auserwählteVolk ? " sprechen.
Dötlingen. Im Mittelpunkt des Helden¬

gedenktages steht in den hiesigen Ortschaften die
Vorführung des Monumentalftlms „Unterneh¬men Michael " . Der Film läuft um 9K Uhr in
Dötlingen und in Brettorf , um 15 Uhr in Neer¬
stedt und in Klattenhof.

Löningen. In der Kolonie Schelmkappe
konnte der Landwirt Josef Heil seinen 95 . Ge¬
burtstag feiern.

Aurich . Durch Blitzschlag wurde das
Platzgebäude eines Bauern aus Ihlowerfehnin Brand gesetzt. Das Haus brannte völlignieder, und drei Kälber sowie das ganze In¬ventar fiel den Flammen zum Opfer.

Emden. In der Pottgießerstraße wurdeein Mann überfallen und so schwer ver¬
letzt , daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Der Täter wurde gefaßt.

oldenbuegisches Staatstheater
Heute abend:

„Pygmalion ",
Komödie von Bernard Shaw
Inszenierung : G. R. Sellner

Morgen abend:
„ Mano n"

, Oper von Jules Massenet
Musikalische Leitung Leopold Ludwig
Inszenierung : . Du Schiedermair

Heute abend: „Pygmalion"
Die beiden bisherigen Ausführungen von

Shaws Komödie „Pygmalion ^ gestalteten sich
zu großen Erfolgen für das Staatstheater und
erzielten ausverkauste Häuser. Man darf die
Neuinszenierung „Pygmalions " zu den be¬
geistert ausgenommenenKomödien- Ausführun¬
gen der Spielzeit zählen. Da auch das Interesse
für die heute stattfindende dritte Ausführung
sehr groß ist, empfehlenwir rechtzeitige Karten¬
besorgung.

Für den verreisten MusikdirektorSchweppe
wird GeneralmusikdirektorLudwig auch die
morgige Vorstellung von „Manon" dirigieren.

NSG ..Kraft durch Freude"
Volksbildungsstätte Oldenburg

Heute , 2Ü .3V Uhr , Vortrag in der „Astoria"
Prof . Or. Genzmer, Tübingen, der bekannte

Edda-Forscher , hält einen Vortrag über:
Island , eine heidnisch - germanische

Staatsgründung.
Da zu dem Vortrag viele Besucher erwartet
werden, weil das Thema alle Freunde deutscher
Geschichte fesselt und weltanschaulich allgemeines
Interesse erregt empfiehlt es sich , Karten im
Vorverkauf zu lösen,
Abteilung Feierabend:

Künstlerspiele in der „Astoria"
Sonntag den 12. März, werden die Künstlerund Künstlerinnen vom Varietö vor der großen

Gemeinschaft von Liebhabern ausgezeichneter
Künstlerspiele austreten, die von Monat zuMonat größer wird. Sonntagabend werdendie
Künstler und ihre Zuhörer in froher Unterhal¬
tung vereint sein , in der die Künstler ger.n die
Hauptlast tragen.

Ellen Kay wird als Jongleuse Außerordent¬
liches leisten . Zwei Melodias bieten einen ein¬
schmeichelnden Kabarettgesang. Waghalsige,mit Clownerie gewürzte Kunststücke vollsühren
die zwei Novas unter der Saaldecke . Und viel
anderes wird geboten . Die große Neuheit ist
das Spiel des Bulgaren Dorochoff aus dem
Trautonium ! Fürwahr , ein Sonderprogramm!
Noch sind Eintrittskarten in der KdF-Dienst-
stelle , in den bekannten Verkaufsstellenund bei
den KdF-Betriebswarten zu ermäßigtem Vor¬
verkaufspreis erhältlich.

Die Oldenburger
Aus der Tagung der Kreisgruppe Oldenburg-

Stadt im Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe führte Kreisgruppenleiter Blohm
den Vorsitz . Er gedachte anfangs der ver¬
storbenen Berusskameraden Friedrich Meyer
und Johannes Harms. Dann gab Gastwirt
Loheyde verschiedene Eingänge bekannt. Es
handelt sich um einige Schreiben des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung , deren eines
besonders für eine Vereinfachung der Speise¬
karte eintrttt , sowie um mehrere Anordnungen
der Wirtschaftsgruppe. Ueber die wichtigen
Aufgaben der WGB und die großen Wand¬
lungen im Gaststättengewerbe sprach Kreis¬
gruppenleiter Blohm. Er führte unter
anderem aus , daß für jeden Gastwirt neben
der Betreuung seiner Gäste vor allem die Be¬
achtung wirtschaftlicher Belange, wie sie im
Vierjahresplan festgelegt sind , zu stehen hat.
Dabei sei engstes Zusammenarbeiten »kit der
Landesbauernschafterforderlich. Ferner wandte
sich der Redner scharf und eindeutig gegen art¬
fremde Musik und artfremde Tänze und ging
näher aus die Verlagerung im Getränkekonsum
während der letzten Jahre ein . Schließlich be¬
schäftigte er sich mit dem Nachwuchs - und
Prüsüngsproblcm und wies Noch daraus Hin,
daß Saalbetriebe „Fretzeitstätte Kraft durch
Freude" werden können ; dieser Titel wird vom
Amt „Schönheit der Arbeit" in der Deutschen
Arbeitsfront verliehen. In Vertretung des
Kreisgeschäftsführers hatte der Kreisgruppen-

Familien-Naiheichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hermann Hey und Frau Helene gsb . Bauer,

Wilhelmshaven , ein Sohn
Wehrend Kuper und Frau geb , Rector , Nesse,

eine Tochter
Hans Vornhusen und Frau Emma geh . Haskamp,

Delmenhorst , eine Tochter
Friedrich -August Hobby und Frau Gerda geb . Richter,

Oldenburg , ein Sohn
Paul Görlich und Frau Marianne geb . Nandt , Varel,

ein Sohn
Karl Guden und Frau Gerda , geb . Ruscher , Oldenkmrg,

ein Sohn
Emil Goertz und Frau Ella gsb . Gürmsmann,

Ofenerdiek , ein Sohn
Hans Thie und Frau Erna geb . Sellin , Wiefelstede,

ein Sohn

Vermählte:
Peter Eiben , Pastor coli -, und Frau Hildegard

geb . Jünke , Aurich

Gestorben:
Johanne Lcemhuis geb . Logemann , Wilhelmshaven,

SS Jahre
Marie Großklaus geb . Jöns , Wilhelmshaven,

SS Jahre
Luise Leopold geb . Zingel , Wilhelmshaven , 42 Jahre
Heinrich Becker, Wilhelmshaven , 79 Jahre
Helene Willen geb. Holzen verw . Repling , Löningen,

60 Jahre
Bernhard Hartmann , Hude I , SK Jahre
Heinrich Kolbeck, Cloppenburg , ZI Jahrs
Johann Heinrich Müller , Oldenburg , 81 Jahre
Friedrich Naber , Süderfeld , öS Jahre

Gastwirte tagten
leiter auch das Referat „Buchführungspflicht
und Steuermoral " übernommen. Klare Aus¬
zeichnungen aller Betriebsvorgänge sind nötig,
so betonte er , um Schätzungen zu machen ; zu¬
dem bringt die Rechnungsführung mancherlei
Vorteile, sie klärt über jede Unwirtschastlichkeit
auf und dient letzten Endes der Allgemeinheit.

Gauamtsleiter Jens Müller behandelte
das Thema „Kampf der Weltanschauungen",
das , wie er sagte , eigentlich 25 Jahre deutscher
Geschichte umfasse . Er wolle davon jedoch nur
das herausgreifen, was der Führer mit der
nationalsozialistischenWeltanschauungerreichen
will. Mit dem Kampf um diese Weltanschauung,
der immer weiter geht , müsse auf dem Abschnitt
der sozialen Politik eingesetzt werden; durch die
Tat sei dem Volk die Ueberzeugungzu bringen.
Zu diesem Zwecke wurden die Organisationen
geschaffen , die Dienststellen , Aemter, Gliederun¬
gen der Partei und ihre angeschlossenen Ver¬
bände. Parallel läuft die berufsständische Glie¬
derung des deutschen Volkes in die vier Säulen
Bauerntum , gewerbliche Wirtschaft, Beamten¬
apparat , Wehrmacht . Das Gaststättengewerbe,
das zur zweiten Säule gehört, habe dem
Bauerntum , der wichtigsten Säule , zu Helsen.
Die' vier , Säulen ' mit nationalsozialistischem
Geist zu umschlingen , zu durchdringen und zu
verbinden, ist Ausgabe der Partei . Das Gast¬
stättengewerbemit seinem weitreichenden Ein¬
fluß auf die Besucher der Lokale könne an ent¬
scheidender Stelle daran Mitwirken.

Sffen»likyos Sintoofesten
am 12. MSvz 1SSS lm Lta- en- of von 12 Ms 14 Mfv

Die Musik stellt der Gau - Musikzug
Vorverkauf im ZigarrengeschäftA. Cordes, Nadorster Straße 86

Nachdem der Kreisgruppenleiter noch die
Neuordnung für den Heldengedenkiag erläutert
hatte, wurden mehrere Anmeldungen zur Groß¬
kundgebungim Berliner Sportpalast entgegen¬
genommen. In der abschließenden Aussprache
äußerte sich GaufachschastswartWilly Meyer
über Schaffung von Betriebsgemeinschasten,
über die Anwendung des Jugendschutzgesetzes
und einige interne Einzelheiten.
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Bohnungsmaott Junges
Mädchen oder Frau für leichte
Näharbeiten gesucht . Haarenesch-
straße 34.Einfaches

U^ Vtes Ztnimer zu bermie-M^ Burgerstratze 19 unten D. Freundliches
junges Mädchen bei Gehalt und
Familienanschluß für unseren
landwirtschaftlich. Haushalt zum
1 . Mai gejucht . Gerh. Backhaus,
Schweiburg, Telephon 260.

Möbliertes
Maße U ,

vermietet Haaren-

Brautpaar
d°U„ Wohmma . Näheres Ol-
-^? arger Nachrichten. Nettes

junges Mädchen zum 1 . April
für kleines Krankenhaus gesucht.
Zu erfragen Oldenburger Nach¬
richten.

MöbliertesN autem Hause (Dob-
gesiust. m HaarentoZ zum 1 . 4.
2« ,Angebote unter B R 327
-tauiger Nachrichten. Wegen

Einberufung des jetzigen suche
ich für mein Gennschtwarenge-
schäst . auf sofort oder 1 . April
einen Verkäufer, evtl , ältere
Verkäuferin. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbittet D.
zur Lohe , Gemischtwaren und
Gastwirtschaft, Elmendorf bei
Zwischenahn i . O.

berufstätige
kleine Wohnung bis

zumi ' mA ' Pegrn Hilfeleistung,
M°te,M 'Mer später. An-

Garage
^ ^ SNaßk Vermieten Junger

Bäckergeselle zum 1 . April ge¬
sucht. Dampfbäckerei G . Gram¬
berg, Oldenburg, Damm 36.^ VNS Greiser»

bei U 'g. Mr Arzthaushalt^ dritte
t°r NU r 1- Mai gesucht , Dok-

v. Hooksiel (Oldenburg) .

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

StettengLfmfte Möbel
in schöner Auswahl gut und
sehr billig . Ed. Schnittker, Prin¬
zessinweg 51.

Bullenkalb
zu verkaufen. G. Haye, Etzhorn.

saftvreage
Suche
zum 1 . Mai für meine fast 17-
sährige Tochter Stelle zur Er¬
lernung des Haushalts bei vol¬
lem Familienanschluß und Ge¬
halt. Ländlicher Privathaushalt
bevorzugt. E . Beenenga, Bäcke¬
rei und Kolonialwarenhand¬
lung, Nortmoor (Kreis Leer,
Ostfriesland) .

Damensahrrad
mit elektrischer Lampe billig zu
verlausen. Osternburg, Alter
Kamp 7.

LaaDVivtfryafl
und Gaste«Lampen

Lampenschirme aus Karton,
Seide. Eigene Herstellung. Sehr
preiswert. Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl. Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker , Blei-
cherstraße 5 . beim Bahnhof.

Himbeerpflanzen
Sorte „ Marlborough"

, hat ab-
zug . Boeler, Etzhorner Weg 209.

Veowve«
Gofimdea

WMMv
rmdKwwrms Kaheungs-

«rrd Gvaatzmtttel
Obstbäume
Frucht- und Ziersträucher, Hek-
kenpflanzen, Rosen, Koniferen,
Rhododendron, Azaleen . Adolf
Zahn, Osternburg, Leffersweg2.

Goldene
Damenarmbanduhr gefunden.
Abzuholen Burgstraße 9 unten
rechts 19 bis 20 Uhr.Eilt

Zwecks Auffüllung meines La¬
gers brauche ich dringend ge¬
tragene Garderoben und Fuß¬
zeug , August Smid , Ritterstraße
8, Ruf 4359, neben der Haupt¬
post.

Wermutwein
deutsch, beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herm Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

GSrrfev
GsaaDMOs

VsErvDvaes
Früher
Baumgartenstratze. schleift und
verkauft alle Stahlwaren.

Höchstpreise
zahlt für getrageneHerren-, Da¬
men- und Kmdergarderoben,
Schuhzeug, Wäsche, Beitem Mo-
bei sowie ganze Nachlasse Engel¬
bert Schmidt, Damm 19. Post¬
karte erbeten.

Kleine
Landstelle mit 1 bis 2 HektarLand zu pachten gesucht . Ange¬
bote unter B T 329 Oldenburg.
Nachrichten.

Llevmavrr
vn Sanders
Kräuterbonbons, sehr wirksam
bei Hustenreiz und Verschlei¬
mung, Beutel 40 Pf . Millers,
Drogerie am Friedensplatz.

Ziege
Ende März lammend, zu ver¬
kaufen . Alexanderstraße105. Get-masttMs Wvrwung

UND SariShrM Aelteres
Arbeitspferd nach dem Lande
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter B U 330 Olden¬
burger Nachrichten.

Verleihe
5000 RM (evtl , mehr) auf erste
Hypothek . Anfragen unter B N
324 Oldenburger Nachrichten.

Drehstrommotor
2 PS , 380 Volt, Sternschaltung,
zu kaufen gesucht. Angebote un¬
ter B S 328 Oldenburger Nach¬
richten.

Binsenstühle
und Sessel werden geflochten.
Kurwickstraße 26;

V
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NattonalsozialiWcheFeiergeWltung
Die Schulungsarbeit der NSG KdF im Gau

Weser -Ems nahm in der Gauhauptstadt mit
einer Veranstaltung im „ Lindenhof" ihren Auf¬
takt. Der Kreis Oldenburg der NSG KdF
führte im Beisein des Gauwarts Pg . Man-
they sowie von Vertretern der Partei und
ihrer Gliederungen und der Mitglieder der
Organisationen, die mit der Volkstumsarbeit
und der Feierabendgestaltung in engster Ver¬
bindung stehen , so u. a . die Mitglieder des
Ollnborger Kring und des Ummerländer Hei¬
matvereins, den ersten Schulungsabend durch,
der richtunggebend für die auf diesem Gebiet
im Gau zu leistende Arbeit sein wird.

Nach der Begrüßung durch den Kreiswart Pg.
Müller sprach der Sachbearbeiter im Reichs¬

amt Feierabend, Abteilung Volkstum und
Brauchtum, Pg . Harschfeld (Berlin ) über
das Thema „Volkstum als politische Aufgabe
und vorbildliche Feierabendgestaltung" . Der
Redner gab an anschaulichen Beispielen einen
Ueberblick , wie der Feierabend des deutschen
Volkes sinnvoll und artgemüß gestaltet werden
muß. Volkstum und Brauchtum werden stets
ein Spiegelbild der Haltung eines Volkes fein.
Der Vortragende zeigte in klaren Linien die
Richtung aus , in der sich die Volkstumsarbeit
bewegen muß, wobei er herausstellte, wie in
früheren Jahren von einer artfremden Rasse
versucht wurde, dieses Volkstum ins Lächerliche
zu ziehen . Im Rahmen dieses Vortragsabends
wurde an praktischen Beispielen der Wert rich¬
tiger Volkstumsarbeit ausgezeigt.

Das Mödel im Verui und irr -er Freizeit
Wie in fast allen Orten des Gaues Weser-

Ems fand gestern abend auch in Oldenburg
ein Appell der berufstätigen Mädel statt, der
den noch nicht vom BDM-Werk „Glaube und
Schönheit" erfaßten weiblichen Jugendlichen
einmal die Bedeutung dieser neuen Einrichtung
der Hitler-Jugend vor Augen führen sollte.
Nach einigen auf den Sinn des Abends wir¬
kungsvoll abgerichteten Vorträgen sprach zu¬
nächst die Gaujugendreferentin der DAF,
Chrimhild Janicke, über das Thema
„Mädel im Beruf ".

Nach den langen Jahren innerer Zerrüttung
haben wir durch den Nationalsozialismus
heute wieder die Notwendigkeitund den Wert
der Volksgemeinschaft erkannt und wissen,
durch das Gegenteil belehrt, besser als zuvor,
daß wir uns nicht außerhalb dieser . Gemein¬
schaft befinden dürfen. Zu dem guten Willen
muß die Leistung treten, da eines allein nichts,
beides zusammen aber alles ist. Die aus der
Erfüllung dieser Forderung erwachsene Einsatz
und Opferbereitschast bestimmte den Mädeltyp
von heute.

Die Frage „Warum Frauenberufe"
, die in

der Vergangenheit oft die Gemüter erregte, ist
heute längst überwunden. Das untätige Mädel
stellt sich selbst außerhalb der Gemeinschaft , die
ihre Mitglieder zu höchster Kraftanstrengung
im Zeichen des Vierjahresplanes aufgerufen
hat. Selbstverständlich ist allerdings, daß von
weiblichen Jugendlichen nur solche Berufe er¬
griffen werden, die ihnen krast der Eignung
liegen. Eine Institution , die noch viel mehr
ausgenützt werden müßte, ist hier die Berufs¬
beratung. »

Haus- und Landwirtschaft machen im
wesentlichen das Aufgabengebiet aus . Darum
kam auch das Pflichtjahr, dessen Ableistungein
Ehrendienst am Vaterland ist. Erst nach Be¬
endigung dieser Zeit sollte ein Mädel in einen
Beruf eintreten. Leider ist es heute -noch so,
daß dem Stand der Hausgehilfinnen die Reize
fehlen und er darum nicht gerade überlaufen
ist. Darum wird in nächster Zeit auch hier wie
in anderen Berufen schon üblich eine regelrechte
Lehrzeit mit Abschlußprüfungeingerichtet wer¬
den , womit zugleich das Niveau des Könnens
beträchtlich erhöht werden dürfte.

Dem großen sozialen Werk des Reichsberufs-
wettkampses und des Leistungskampfes der
Betriebe, mit denen schon frühzeitig ' auf eine
Leistungssteigerunghingezielt Wurde , ohne die
die gewaltigenAufgabendes vergangenenJah¬
res Wohl kaum bewält̂ t worden wären, folgte
das Jugendschutzgefetz, mit dem erreicht
werden soll , daß die Arbeitskraft so lange wie
eben möglich erhalten bleibt. Den Kern dieses

Geschenkes des Führers au die deutsche Jugend
bildet die Urlaubsregelung, die dem jungen
Menschen genügend Zeit zum Ausspannen ge¬
währt . Die Ferien sollen aber nicht sinnlos ver¬
träumt , sondern wirklich ausgenutzt werden.
Die Hitlerjugend bietet mit ihrem großen
Fahrten- und Lagerprogramm dazu die beste
Gelegenheit. Dabei ist zu berücksichtigen , daß bei
Teilnahme an einer Ferienveranstaltung der
HI der Urlaub noch verlängert wird . — Weiter
verbietet das Jugendschutzgesetz die Nachtarbeit
und gebietet den 8-Stundentag und einen
freien Nachmittag.

Die Führerin des Obergaues Nordsee , Gau¬
führerin Almuth Vogeler, sprach als nächste.
Sie entwickelte die Geschichte des dritten
Reiches und stellte dabei als Erkenntnis her¬
aus , daß die Uneinigkeit stets einen Abstieg
Deutschlands bedingte, die Geschlossenkeit der
Natiort immer aber zu Macht und Größe ge¬
führt habe . Dann zeigte sie die Notwendigkeit
der Volksgemeinschaft auf, die eine von der Natur
geborene Zwangsläufigkeit sei , ebenso wie
der ewige Kampf der emporstrebendenMächte.

Die Arbeit, die wir heute in Deutschland
leisten , gilt der Erfüllung des Vierjahres¬
planes . Dieser gigantische Plan sieht aber nicht
nur die Bewältigung eines großen Aufgaben¬
komplexes in der« Gegenwart vor, er verlangt
vielmehr Ausnutzung der Arbeitskraft bis in
das späte Alter. Es heißt also eine ver¬

nünftige Freizeitgestaltung begin¬
nen, damit die Menschen möglichst lange dem
Arbeitsprozeß erhalten bleiben. Freizeitgestal¬
tung heißt aber nicht mehr Zerstreuung, heute
gilt die Urlaubszeit der Sammlung der äuße¬
ren und inneren Kräfte für die Freude an der
Arbeit.

So wie die Jugend von heute aussieht, ist
das Gesicht des Volkes von morgen, und das
soll groß und gewaltig sein . Darum müssen
Jungen und Mädel sich eine opferwillige Ein¬
satzbereitschaft anerziehen. Der Führer gab der
HI den Auftrag der Jugendführung und rief
einmal den BDM -Führerinnen zu : „Und Ihr
erzieht mir im BDM die deutschen Mädel zu
starken und tapferen Frauen .

" Mit dem BDM-
Werk „Glaube und Schönheit" ist jetzt die Form
der Mädelerziehung gefunden, die wohl wie
keine andere je zuvor ganz und gar dem Wesen
des Mädels entspricht.

„Glaube und Schönheit" — dieses Wort, das
nichts anderes ausdrückt als den harmonischen
Dreiklang „Körper, Geist und Seele"

, wurde
und wird auch heute noch falsch gedeutet, da
man vergessen hat, daß der Ausdruck Schön¬
heit keinesfalls nur das Aeußere umschließt;
im Gegenteil, er kennzeichnet das zu einer
reinen Einheit zusammengeführte Innere und
Aeußere.

In elf Gruppen können Arbeitsgemein¬
schaften aufgestellt werden, unter denen stdez
Mädel gewiß einige findet, die so ganz
Wunsch entsprechen . Außer einer Pflichtauz-
bildung beim Roten Kreuz gibt es keim
Pslichtarbeitsgemeinschaften. Der Sommersich
ein Fahrtenprogramm vor, daß die - Mitglieder
in die schönsten Gebiete Deutschlands fühM
wird . Neben Ostpreußen, Schleswig - Holstein
und Nordmark wird in diesem Jahre die Ost¬
mark, und zwar der Gau Kärnten, mit dem
ein Austausch stattsindet, besucht . Jedes MM
soll Gelegenheithaben, ihr herrliches Vaterland
kennenzulernen und Kraft schöpfen zu neuer
Opfer und Einsatzbereitschaft.

Die Schlußworte der Großkundgebung
sprach der Kreisobmann der DAF , Pg . Bii-
sing, der soeben von einer dreiwöchigen Pro¬
paganda-Fahrt durch die Ostmark und das Su¬
detenland zurückgekehrt ist. In der Einleitung
unterstrich er im wesentlichen die vorhergegan¬
genen Ausführungen und widerlegte nochmals
die Behauptung von dem Fluch der Arbeit . In
seiner ihm eigenen volkstümlichenArt nahm er
dann Stellung gegen die unzeitgemäße Titel¬
sucht, unter denen noch einige Hausgehilfinnen
zu leiden hätten, und andere Unmöglichkeiten.
Er schloß seine begeistert aufgenommenenAus¬
führungen mit demTreuegelöbnis zum Führer,

GauWulungswallerVs. Seinemann
sprach im NELV

Der NationalsozialistischeLehrerbund hatte
seine Mitglieder zu einer Kreisversammlung
einberufen. Kreisamtsletter Pg . Hupe be¬
sprach

'eingangs einige zur Zeit besonders
wichtige Fragen . Unter anderem gab er Winke
für die Abschiedsfeiern, die nach dem Wunsche
des Gauleiters in Gemeinschaft mit der Eltern¬
schaft vorzunehmen sind . Sodann erteilte er
dem Ganschulungswalter das Wort.

Pg . Heinemann ging davon aus , daß die
innere Umstellung, die nach der Macht¬
übernahme überall einsetzen mutzte , nirgends
mit einer solchen Gründlichkeit und Schnellig¬
keit erforderlich gewesen wäre, wie gerade bei
der deutschen Erzieherschaft, in deren
Händen der größte Teil der Formung der
Jugend liegt. Ihr Auftrag ist ein politischer,
ein weltanschaulicher . Die Erzieherschaft hat
sich daher mit den weltanschaulichen Problemen
mehr zu beschäftigen als jede andere Volks¬
gruppe. Sie hat Tag für Tag zu kämpfen.

Seankenkasfentag in Vreibeegen beendet
Der 28 . Reichslehrgang des Reichsverbandes

der Ortskrankenkassen , der von Männern der
deutschen Sozialversicherung aus allen Teilen
des Reiches besucht war , hat jetzt seinen Ab¬
schluß gefunden. Auch in der zweiten Hälfte des
Lehrganges fanden bedeutsame Referate statt.
So sprach der Präsident der Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte , Grietzmeyer,
über „ Die wirtschaftliche und rechtliche Lage der
Angestelltenverstcherung "

, während Oberregie¬
rungsrat I)r. Wogan vom StatistischenReichs¬
amt „ Das Rechnungswesen in der Sozial¬
versicherung " behandelte. Der Vizepräsidentdes
Reichsversicherungsamtes, Staatsminister a . D.
vr . Schmidt, zeigte die Entstehung und Ent¬
wickelung der Invalidenversicherung aus , um
sich anschließend insbesondere über die Förde¬
rung der Arbeitsbeschassungsmatznahmen, des
Wohnungs- und Siedlungsbaues durch die
Landesversicherungsanstaltenzu verbreiten.

Präsident Or Storck (Berlin ) , der Leiter
der Gemeinschaftsstelle der Landesversicherungs¬
anstalten beim Reichsversicherungsamt, machte
wertvolle Ausführungen über das Heilverfah-
den in der Rentenversicherung. Ministerialrat
Heller vom Reichsarbeitsministerium behan¬

delte die Rentenversicherungnach dem Ausbau-
gesetz. Außerordentlich wertvoll war auch der
Vortrag des Senatspräsidenten im Reichsver-
sichernngsamt, vr . Traenckner (Berlin) ,
über „ Die Bedeutung der Leistungen der So¬
zialversicherung" , in dem er besonders dieKran-
kenversicherung hervorhob.

Besonderes Interesse fand ein weltanschau¬
licher Vortrag des KassenleitersPg . Z i m m e r-
mann, der Kreisleiter der NSDAP der Stadt
der Reichsparteitage Nürnberg ist. Das Thema
lautete: „ NationalsozialistischeWeltanschauung
und Sozialversicherung." Or Schinke, Ber¬
lin , Mitarbeiter im Hauptamt für Beamte,
stellte die Grnndzüge nationalsozialistischer
Weltanschauungheraus und verbreitete sich spe¬
ziell über die völkischen Pflichten des deutschen

„Beamten und über die Rassegesetzgebung im
Dritten Reich . Stärkste Beachtung fanden die
Ausführungen des Reichshauptstellenleitersim
Hauptamt für Beamte, Hannes Schneider,
Berlin , der über die germanischen Grundlagen
des nationalsozialistischenStaates sprach.

Der Reichslehrgang hat sich für alle Teil¬
nehmer äußerst lehrreich erwiesen und ihnen
wertvolle Anregungen für die Berufsarbeit mit
aus den Weg gegeben.

Aus ihren Reihen aber wird endlich das
große deutsche Erzieherkorps ent¬
stehen . Dies wird , wie das Wort besdgt , eine
Mannschaftsein , einheitlichausgerichtet, einsatz-
fähig und einsatzbereit. Je mehr wir uns mit
diesen Dingen befassen und je schneller jeder
einzelne sich dazu durchringt, um so eher wird
dieses Erzieherkorps wirklich stehen.

Zwangsläufig — so fuhr der Redner sort -
werden an uns alle weltanschaulichen Fragen
herangetragen. Von ihnen aus hat sich ein
jeder sein eigenes Leben zu gestalten . Daraus
ergibt sich die Klärung des Begriffs Volk,
daraus das Bekenntnis zum Volk und
zur rassischen und damit gottgewollten Schick¬
salsgemeinschaft des Volkes . Schicksalhaft ist
jeder Deutsche in sein Volk hineingewachsen.
Der Sinn des Lebens des einzelnen ist es, der
natur - und gottgewollten , Gemeinschaft des
Volkes , das Leben zu ermöglichen und zu er¬
halten. „Du bist nichts"

, sagt der Führer,
„dein Volk ist alles.^ Pg . Heinemann weist in
diesem Zusammenhang aus die Feinde des
Nationalsozialismus hin, die am Werke sind,
die Einheit des Volkes zu zerstören . Ihnen
gegenüber steht — in religiösen Fragen — der
nationalsozialistischeGrundsatz, daß es gleich- «
gültig ist, w i e jeder den Weg zu seinem Herr¬
gott findet. Dis Hauptsache ist , dri tz er ihn
findet. . Diese nationalsozialistische Grund¬
haltung ist die freiheitlichste Auffassung , die es
geben kann. Wenn aber konfessionelle Aus¬
einandersetzungen dazu ausgenutzt werden
gegen Me Volksgemeinschaft zu wirken , dann
fordert das die Abwehr heraus.

Für die Nationalsozialisten und insonderheit
die Erzieherschastgilt es, nicht eher zu ruhen,
bis alle deutschen Menschen in Deutschland ihre
Heimat sehen und im deutschen Volk ihr
Alles. Wer sich um solche Fragen herumdrückt,
besitzt nicht die für einen Erzieher und einen
Nationalsozialisten notwendige Zivilcourage.
Wir wissen es : Einmal wird die Volksgemein¬
schaft dasein, und wir wissen es auch: In
dieser - Gemeinschaft stehst du , in
dieser Gemein schaftleb st du und
in dieser Gemeinschaft stirbst du.

Dey . starke Beifall bewies, wie stark du
Hörerschaft durch die Ausführungen mttgerissen
wurde. Die Feierstunde wurde umrahmt dum
Darbietungen des NS -Lehrerorchesters unter
Leitung von Pg . vr . Purnhagen.
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z. Beilage zu Nr . K8 der „Oldenburger Nachrichten" vom Freitag , dem 1«. Miirz 1S3S
3. Fortsetzungund Schluß

Im Dezember 1926 wurde ich zum zweiten¬
mal vom Taschi Lama empfangen, nun jedoch
im Kaiserpalast zu Nanhai, in der verbotenen
Stadt, in dem Palast , wo Kaiser Kung- sü starb.
Mit dem gleichen freundlichen Lächeln wie vor
M Jahren in Taschi -lunpo empfing mich der
Großlama auch diesmal, und zum Andenken
schenkte er mir einen goldenen Glücksring, der
heimliche Kräfte besaß und sowohl mich nach
Sinkiang begleitete als auch - einmal vr . Erik
Norin das Leben rettete, als er in Tfaidam
unter die Mongolen gefallen war . Jetzt ist er
mit Eva Dickson auf Abenteuer, und ich hoffe,
er wird auch diesmal seine wunderbare Kraft
beweisen.

In den folgenden Jahren unternahm der
Taschi Lama mehrere Reisen in die Mongolei
und Mandschurei und war bei Sunit Wang
zu Gast, der nun den berühmten Namen T e
Wang führt, und dessen Politik darauf ge¬
richtet war, die innere Mongolei von China
loszulösen und einen autonomen mon-
golischenStaatzu gründen. Bei Ausbruch
des Kirchenfürsten von Peking nach der Mon¬
golei sah ich ihn im Frühjahr 1933 wieder.
Solange der Taschi Lama Gast bei der chine¬
sischen Regierung war , bezog er eine tägliche
Unterstützung von 400 Silberdollar . Aber zu
seinem und seines Gefolges Unterhalt hatte er
noch bedeutende Einnahmen von seiten der un¬
zähligen Pilger , die sich aus der ganzest Mon¬
golei hier vor seinem Zeltlager einfanden, um
den Göttlichen , die Inkarnation Nrnitabas, das
unermeßliche Licht und den Herrscher des west¬
lichen Paradieses anzubeten.

Meine letzte Begegnung mit dem Taschi Lama
fand in dem großen Kloster Belimao in der
inneren Mongqlei statt, und zwar am 16. Nov.
1833 . Unsere Lastwagenkolonnewar , mit Schwe¬
den, Chinesen und Mongolen besetzt, auf dem
Wege nach Sinkiang, um dann auf der Seiden¬
stratze nach Sian und Nanking abzubiegen. Der
Taschi Lama bezweckte mit seinem Besuch in
Belimao , persönlich ein friedliches Ueberein-
lommen zwischen der chinesischen Regierung,
Sunit Wang (De Wang) und den übrigen
Häuptlingen aus der inneren Mongolei zu¬
standezubringen , die sich dauernd bekämpften.
Mit meiner Begleitung begab ich mich nach
demjenigen Teil der Klosterstadt , wo der Grotz-
lama seine besondere Zelle hatte. Seine Liebens¬
würdigkeit, seine rein menschliche Herzlichkeit
und sein Lächeln waren genau so gewinnend
und einnehmend wie damals vor 26 Jahren,
als ich ihn zum erstenmal in Taschi -lunpo traf.
Wir sprachen über die jüngsten Ereignisse in >
der Welt und unsere gemeinsamen Erinne¬
rungen aus längstvergangenen Zeiten. Ich
zeigte ihm den Ring , den er mir geschenkt hatte, .
und den ich immer trug . Er nickte und lächelte,
als ich ihm erzählte, ich sei überzeugt, daß er
mir auch bei, meinem neuen Unternehmen Glück
bringen würde. Schließlich verriet er die Ab¬
sicht, bald nach , Tibet zurückzukehren , und er
sprach von seiner Sehnsucht. Wenn ich ihn dann,
nachdem er seine alte Machtstellung in Taschi-
lunpo wiedergewonnen hätte, noch einmal in
seiner Klosterstadt besuchen wollte, so könnte ich
mit Bestimmtheit aün herzliche Ausnahme rech¬
nen und aus völlige Freiheit darin , durch die¬
jenigen Gegenden des „Schneelandes" zu fah¬ren, aus die ich es gerade abgesehen hätte. ^Nach

" dem gewohnten. Austausch von Ge¬
schenken gab er meinen Gefährten und mir die
HMd zum Abschied . Ich" ahnte nicht , daß es
das letztemal sein sollte , daß ich vom TaschiLama schied. Ungefähr einen Monat nach un¬
serem Aufbruch von Belimao, also vor vier
Jahren, verbreitete sich die Kunde über die
Welt, der Dalai Lama sei gestorben — ein Er¬
eignis, das die Stellung des Taschi Lama
günstig beeinflussen und seine Rückreise nachTibet beschleunigen mußte. Als ich mich zuBeginn des Jahres 1935 an der Seidenstratzein Kansu aufhielt, erreichte mich die Nachricht,der Taschi Lama befinde sich in Alakshan undm auf dem Wege nach seinem und seiner Götter
heiligen Lande.

Am 1. September 1936 teilte eine Drahtmel¬dung der Weltpresse mit, daß vom hohenKonklave der Mönche zu Lhasa das Knüblein
gefunden Wörden wäre, dessen Körper sich deriE Dalai Lama und damit des göttlichen
nvalokitesvara Geist , der drei Jahre lang aus° er Suche herumirrte, zur Wohnung auserwählth?»e. Um so wichtiger war es deshalb für den
Wchr Lama, seine Reise nach Lhasa zu be-
Meunigen , denn nach dem lamaistischen Kir-
A^ gesetz und dem herkömmlichen Brauch ist esE Pflicht des Taschi Lama, den neuen Dalai-mma in den Grundlagen der alleinseligmachen-

Lehre zu unterweisen und väterlich an-ö^ men. Andererseits hat der Dalat Lama den
°iMen Dienst einem neuen Taschi Lama zu
N^ men . Doch man hörte nichts davon, daß der

Lama wieder in Tibet sei. Und dann
plöMH die Hiobsbotschaft, daß der TaschiÄ'E seine Tage in Jekuno vollendet habe,

bedeutende Strecke von Tibet und denhemgen Ortschaften entfernt.
l- Er auch wirklich tot ? Und . wenn es sichu s wahr erweisen sollte , daß Amitabas Geist

^ ^ dische Hülle verlassen hat, in der er 50
wohnte , ist dann der Tod nach einer

in >̂ lhnt eingetreten, wie behauptet wird, oder
A Krrchenfürst aus politischen oder religiö-" ^ Enden beseitigt worden? Trifft dies zu,^ keineswegs das erstemal , daß ein

amLwtna das Opfer eines überlegten Mord-
wurde. Oder bleibt vielleicht ein

mm 4 ^ chchimmer , daß das Gerücht übereilt
alii ^ p^Euös ist ? Dann wäre Tibet zu be-
edlps- machen , denn dieser Taschi Lama war ein
den » , eschen freund und friedliebender Mann,
für Dunstes Streben sich darauf richtete,oas Wohl Tibets und der Tibetaner zu

sorgen . Beruht das Gerücht hingegen auf Wahr¬heit, so hat unsere Zeit eine ihrer hehrstenGestalten verloren, einen Charakter von makel¬
losem Lebenswandel, einen Kirchenfürsten , der,obwohl er eine Gottheit verkörperte und einenfür uns unfaßbaren Einfluß auf die Millionen
Menschen des nördlichen Buddhismus ausübte,nie seine Macht mißbrauchte oder seine hoheStellung zur Befriedigung egoistischer , weltlicherBegierden ausnützte. Ohne zu wissen , warumder Gott des unmeßbaren Lichtes gerade sei¬nen Leib als Heilstätteauserwählt hatte, zeigteer sich doch fein ganzes Leben lang dieser hohenEhre und dieses Vertrauens würdig, des höch¬sten Vertrauens , das in der buddhistischen Weltauf einen Sterblichen gesetzt werden kann . VorGott und den Menschen hatte er ein mildes unddemütiges Herz . Er war sanftmütig und barm¬
herzig , und sein vornehmstes Streben war, das
erste Gebot des Buddhismus , „ Nicht töten !",zu erfüllen.

Obwohl mehr als 30 Jahre vergangen sind,seitdem ich ihn zum erstenmal sah , steht dieErinnerung an diese Stunde lebendig vor mei¬nem geistigen Auge . Ich kann das übermensch¬liche Licht und die Wärme, die seine Augen undseine ganze Persönlichkeit ausstrahlten, nichtvergessen . Vor dem Taschi Lama bemächtigte sichmeiner ein Gefühl — nicht , als befände ich michvor einem Gott, aber doch vor einem Menschenvon seltener Größe, einem Manne, in dessenSeele kein Raum für schlechte Gedanken oder
Falschheit sein konnte . Wenn die Menschheit undihre Geschichte nur von Führergestalten wie dem
Taschi Lama gelenkt würde, so wäre der Zu¬stand , der jetzt in weiten Teilen der Welt
herrscht , undenkbar. Er müßte ersticken und aus¬
löschen , weil Haß, Bosheit , Rachsucht und Neidkeinen Nährboden mehr finden würden. Solch

eine Gestalt war der Taschi Lama, dem ich
während meiner Wanderjahre in Asien begeg¬nete, und dessen Andenken — eines der kost¬
barsten und teuersten meines ganzen Lebens —
ich bis zu meiner letzten Stunde in Dankbarkeit
und Verehrung lebendig und unverändert be¬
wahren werde.
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Ein uraltes chinesisches Stadttor
Aufnahmen (3) : Wissenschaft !. Nachrichten-Zentrale

Vskklunqene
Bei ihrem Vormarsch nach Westen benutztedie japanische Armee den Wasserweg von Su-

tschou nach Tai-Hu und .sogar die ausgedehnte
Wasserfläche des Großen Sees Tai-Hu zumTransport von Kriegsmaterial. Wieder tretenvor meine Erinnerung die ständig wechselndenbunten Bilder chineschen Lebens und emsigerArbeit in den Dörfern und auf den fahrendenund stehenden Booten, die ich dort vor einigenJahren gesehen habe. Dieser Bericht schilderteinen Teil dieser Welt, deren Pulse jetzt zu
schlagen ausgehört haben.

An einem schönen Frühlingstage machten wir
eine reizvolle Motorbootsahrt nach dem westlichvon Su - tschou gelegenenGrotzenSeeTai-
h u . Wir fuhren einen Kanal entlang, kamenan S u - tschous zinnenbekrönterStadtmauer,dm Brucken W ä n - n i e n - chi s 0 , „der Brücke
dex zehntausend Jahre "

, und Shu - kWei¬
ch i a o, „ der Sonnenscheinbtücke "

, vorbei und
steuerten dann westwärts zum Westfluß Si-
kiang, der .nach Tai - Hu hinsührt. . An den.Ufern laufen Wege entlang. Die Fahrrinne , ein
Mittelding zwischen Fluß und Kanal, ist über¬
füllt mit Booten aller Art, Dschunken und Lang¬
holzflötzen , die von Motorbooten geschleppt odervon der Bemannung mit Stangen vorwärts¬
gestoßen werden.

Der Kanal verbreitert sich , die Häuser werden
spärlicher und die Gegend nimmt allmählich
ein ländliches Gepräge an. In schneller Fahrtgeht es an großen Frachtdschunken vorbei, sol¬
chen mit Segeln und solchen , die von Männernam Ufer geschleppt werden, wobei die Schlepp¬leine am Topp eines hohen, starken , mit demStag befestigten Bambusmastes befestigt ist.Der Kanal verengt sich und ist bald nur noch12 bis 15 Meter breit. Nicht weit rechts von uns
erstreckt sich eine Hügelkette . Ein großes Motor¬boot befördert Bauern -zu ihrer Arbeit und zu¬rück zu ihren Dörfern. Mehrere kleine Seiten¬
kanäle mit Brücken zweigen von der Hauptpuls¬äder ab . Wir gleiten an einem größeren Haus¬boot vorbei, das mit seinen bequemen Korb-
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stühlen einen recht gemütlichen Eindruck macht.
Ein Schleppzug von acht großen, mit Steinen
beladenen Dschunlenprahmenfährt stadtwärts.
Ein Dampfer schleppt ein Hausboot hinter sich
her . Nach einer Weile sehen wir auch links von
uns sanfte Hügel. Gebüsch und vereinzelte
Bäume tragen das erste liebliche Frühlings-
grün. Alle nach Osten zu fahrenden Dschunken
werden das Nordufer entlanggeschleppt . Hinder¬
nisse, wie Seitenkanäle, überwinden die Schlepp¬leute durch die Benutzung kleiner Brücken . Viele
Fahrzeuge haben Segel gesetzt, die mit Hilfevon Bambusstangen breit ausgespannt sind , um
recht , viel Wind zu sangen.

Nun schwenken wir rechts einen Seitenkanal
ab . Speicher , Verkaufsstände, Teehäuser lösen
sich aus beiden Usern einander - ab. Einige
Mauerkronen sind mit Kletterpflanzen ge¬
schmückt. < Gewöhnlich stehen die Häuser am
äußersten Rande der Häsenmauer, und Balkone
und Altane schweben über dem Wasser . Mit¬
unter fehlen die Brüstungen als Schutz , was für
kleine Kinder sicher gefährlich ist . Die Miniatur¬
gärten am' Hinterstevender Dschunken sind rüh¬rend , anzusehen; es ist, als ob diese auf dem
Wasser lebenden Menschen stets ein bißchen
Heimaterde bei sich haben wollen . Sie haben
Lehmerde an Bord, um die Feuersgefahr zuvermindern, zum Kochen werden Lehmgefäße
benutzt . Wir fahren unter reizvollen Stein¬
brücken in Mo- to hinweg. Hier und da wird
die Schönheit der Umgebung durch Baum¬
gruppen erhöht. Gleich hinter einer waage¬rechten Brücke halten wir , gehen -an Land, be¬
stellen Sänften und machen einen halbstündigen
Abstecher nach Tsung - ba - sze. Im Haupt-raüm sieht man in zwei Gliedern sechs Buddha¬bilder. Beim Tempel befindet sich eine sieben
Stockwerk hohe Pagode, an der alles zu ver¬wendende Holz von der Zeit zerstört oder vonDieben geraubt worden ist.Wir werfen einen Blick in ein kleines Tec¬
haus , dessen Wände weise Sprüche tragen undmit Gemälden geschmückt sind , die Bambus-

Motive und einen Lo-Han (Schüler Buddhas)
in schreiendem Rot darstellen . Auf einem Hügel
finden wir zwei achteckige Brunnen aus der
Zeit Fu Cha's , des Königs von Wu, der hier
einen seiner Paläste gehabt haben soll. Vor
2400 Jahren konnte er ebenso wie heute wir
hinter und zwischen einem Labyrinth von"
Hügeln den entzückenden Anblick des Sees Tai-
Hu genießen. Auf dem Rückwege wurde ich von
gutgebauten, scherzenden Frauen den Berg hin¬
untergetragen. Ich hatte gehen wollen , aber das
ließen sie nicht zu.

Unser Motorboot fuhr uns westsüdwestwärts.
Der Kanal ist nur sechs oder sieben Meter breit.
Vorher geht es an neuen Dörfern, Seiten-
kanälen und Transportzllgen mit behauenen
Steinen und Hölzern vorbei. Bei einem Dorfe
ist die ganze Ufermauer mit Steinplatten und
zylinderförmigen Blöcken belegt , die hauptsäch¬
lich zum Brückenbaudienen sollen . Hier liegt
Prahm an Prahm . Ein Stückchen abseits vom
Ufer sieht man den Steinbruch, von dem aus
die Laflkähne beladen werden.

Der Wasserweg ist jetzt 70 bis 80 Meter breit.
Ein breites Becken wird überquert, und wir
steuern geradewegs aus eine Pagode, die auseinem Hügel liegt, zu . Hier landen wir im
Dorfe Kwan - su und wandern durch dessen
anderthalb Meter breite Hauptstraße zu dem
Gasthaus Chun - mei oder „Besuche die Pflau¬menblüte"

. Das Hotelbar nicht schlecht. Un¬
geziefer entdeckten wir nicht . Wir hatten euro¬
päische Bette», das Essen war jedoch chinesischund — wie üblich — ganz vorzüglich.

Als wir am nächsten Morgen ausbrachen und
in schnellen , schaukelnden Sänften auf die am
Kanal entlausende Dorfstraße kamen , war das
Leben auf der Straße und dem Wasser schonin vollem Gang, und in den drolligen Läden
und an den Verkaufsständenwurde schon eifrig
gefeilscht . Unser Boot lag noch in Kwan-fu. Wir
hatten den Kapitän nicht dazu bewegen können,
auf den See zu fahren, weil der Tag wolkigund stürmisch war und er Angst vor Seegangund Piraten hatte;

Auf einem schmalen , gewundenest Pfad laufen
meine Träger durch einen entzückenden Nadel¬
holzwald, wo mehrere P 'ai-lous oder Ehrentoreaus bemoostem Stein als Denkmäler vergan¬
gener großer Zeiten dastehen . Man rastet wieder
in einem dieser hübschen und einladenden Pa¬villons, die am Wege stehen , wo sich Spazier¬
gänger bei einer Tasse ungezuckerten , sein-
dufteuden Tees äusruhen . Ein Stückchen weiter
kommen wir zu einem Garten, wo Topsblumen
verkauft werden und unsere Träger sich nach
ihrem Laufschritt verschnaufen können . Hier
befindet sich das gelobte Land der Pslaumen-bäume. Und dann ist es nicht weit bis zu einer
Wegbiegung, wo wir im Süden wieder den
Großen See, Tai-Hu, liegen sehen . Noch aber
sind wir nicht am Ziel. Wir schaukeln durch ein
kleines Dorf, wo die Bauern ihre Kohlblätter
aus Leinen trocknen , und sind schließlich beim
Tempel Shi -Pi am Ufer des Sees angelangt.Aus dem reinen, blauen Wasser des Sees er¬
heben sich viele hügelige Inseln . Es soll 73
Stück geben . Die ganze Gegend mit ihren
Inseln und Usery ist ihrer entzückenden Blumenund ihres lauen Frühlings wegen , der uns jetzt
gerade hier umfängt, weit berühmt.Das Ziel unserer Wanderung ist der große
Tempel Shen - wen - sze, ein Wirrwarr von
Pavillons , Tempelräumen, Treppen, Höfen und
den kleinen Steinhäusern. Hier zeigt man uns
eine sehr schöne und sehr alte, mit Grünspanüberzogene Glocke mit mächtig ausladendem
Schlagring. Sie soll aus der Zeit des Konfuzius
stammen . Aus einer alten Papierrolle haben
Besucher ihre Namen und mehr oder weniger
poetische Ergüsse niedergelegt. Die chinesische
Poesie ist oft allzu einfach für unsere Begriffe.Vor einem Altar hat der große Kaiser Kang-Hiin wenigen Worten seinem Entzücken über denSee Tai-Hu Ausdruck gegeben : „ Der Wind in
den Tannen, der Mond im See." Es erfordert
sicher nicht viel Phantasie, sich vorzustellen , Wie
man dem Säuseln der lauen Frühlingslüfte in

MUMM - 7UM^

Sven Hedin (rechts ) mit einem Begleiter am Snm -darja -Tee — Eine gefährliche Brütlr , deren Festigkeit noch zweifelhaft erscheint



den Kronen der Nadelbaume lauscht und zwi¬
schen leise rauschenden Zweigen das flimmernde
Spiel des Mondes auf den Wellen stehn Nach¬
dem wir nun eine gute Weile all die Schön¬
heiten genossen haben, die Natur und Kunst auf
diesem Erdenfleck angehäust haben, werden wir
in dem idyllischen Teehause mit einem leicht
vegetarischen Mittagessen bewirtet. Dann treten
wir den Rückzug nach Kwan-fu und dem Motor¬
boot an. Die Dämmerung senkt sich hernieder.
Die Userlinie verschwindet im Abendnebel, und

bald zieht die nächtliche Dunkelheit ihren Vor¬
hang über die entzückenden Bilder, die wir
sahen . Noch wird das eine oder andere Boot
das Norduser entlang geschleppt , aber die mei¬
sten haben schon geankert . Oellampen oder
Papierlaternen flackern an Bord , wo fleißige,
müde gewordene Arbeiter eine einfache Abend¬
kost aus Reis und Tee einnehmen

Unsere Kajüte ist nicht erleuchtet . Nur von
einer Laterne auf dem Deck dringt ein matter
Schein zu uns , die wir um den Tisch sitzen und

uns an Apfelsinen , Erdnüssen und Reiskuchen
laben und auf das nächste Abenteuer warten.
Der Kapitän steht an seinem Platze, Wir ent¬
rinnen dem Gewirr von Mo- to und kommen
hinaus aus offenes Wasser . Bald schwimmt
hier, bald da ein Licht , der Abend schreitet vor,
wir gleiten an erleuchteten Häusern vorbei und
können dann und wann einen indiskreten Blick
auf das private Familienleben in einem chine¬
sischen Heim werfen. Es ist 9'/ Uhr, als wir an
unserem Kai in Su -tschou anlegen.
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Ein Sultan , der mogelte

Aus Java wird der Tod des Sultans
Pakoe Boewono gemeldet , der allgemein unter
dem Spitznamen des „Königs mit den Affen"
bekannt war. Man hat ihm diesen Titel bei¬
gelegt , weil er bei jedem Spiel zu mogeln
pflegte ; er hielt das für ein gesetzliches Vor¬
recht, das man einem Herrscher nicht abstreiten
durste. Tatsächlich durfte und wollte sich nie¬
mand erlauben, ein Spiel gegen ihn zu ge¬
winnen. Jeder , der daran teilnahm, tat so,
als ob er nicht bemerkte , daß hinter ihm ein
Mann aus dem Gefolge des Sultans stand,,
ihm in die Karten guckte und seinem Herrn
über seine BeobachtungenZeichen gab . Ebenso
geschah es auf den Rennplätzen; wenn der
Sultan auf ein Pferd setzte, dann wurden die
Jockeis, die die anderen Pferde ritten, ver¬
ständigt und dringend ersucht , sich nicht etwa
zu erlauben, das Pferd zu schlagen , auf das
der Sultan gewettet hatte. ,

Schwimmrekord eines Einundsünfzigjährigen
In Buenos Aires wurde von dem

Schwimmer Pietro Candiotti , der bereits das
fünfzigste Lebensjahr überschritten hat, eine
außerordentliche Schwimmleistung vollbracht;
sein Rekord wurde von einer Kommission fest-
gestellt. Er hat die Strecke von San Javier
nach Santa FS, 264 bis 274 Kilometer, zurück¬
gelegt und ist dabei IM Stunden und 33 Mi¬
nuten hintereinander in den Wassern des
Flusses Paranä geblieben . Die Ungenauigkeit
in der Kilometerzahl ist eine Folge der Ab¬
weichungen von der Bahn. Eandiotti hat da¬
mit die erste Stelle unter den Distanzschwim¬
mern und die zweite im Weltrekord des Ver¬
bleibens im Wasser erreicht . Der Weltrekord
im Dauerschwimmen selbst gehört noch Charles
Zvnny, der in 147 Stunden und 37 Minuten
eine Strecke von 233 Kilometerzurückgelegt hat;
er vollbrachte die Leistung auf dem Hudsonfluß
vom 22. bis zum 29. August 1937. .

Die Hausdetektivin patzt aus
In einem Kaufhaus im Berliner Westen

beobachtete eine Hausdetektivin eine Frau , die
versuchte , skch an Kundinnen heranzudrängen,
um ihnen die Geldbörsenaus den Handtaschen
zu stehlen . Die Detektivin verfolgte die Ver¬

dächtige durch mehrere Abteilungen, griff
schließlich zu und brachte die Frau in das Direk¬
tionsbüro . Eine Körperdurchsuchung brachte
sechs Geldbörsen und Brieftaschen zutage, die
die Taschendiebin in dem gleichen Kaufhaus in
ganz kurzer Zeit gestohlen hatte. Im Polizei¬
präsidium stellte sich heraus, daß ein guter Fang
gemacht worden war. Die Festgenommene, die
28 Jahre alte Anna Linke aus Charlottenburg,
gestand ein , seit Jahren vom Taschendiebstahl
gelebt und sehr erhebliche Summen erbeutet zu
haben. Im Laufe der Jahre wurde ihre Fin¬
gerfertigkeit so grüß , daß es ihr stets gelang,
unerkannt zu entkommen . Die Linke hat in
Kaufhäusern, größeren Geschäften und aus den
Wochenmärkten ihr Unwesen getrieben.

Autofalle oder Dummerjungenstreich
In den frühen Morgenstundensah ein Rein-

stedter Einwohner, der sich mit seinem Motor¬
rad aus dem Wege zur Arbeitsstelle befand,
aus der Straße nachErms leben (Harz) dicht
am Dorfrand noch im letzten Augenblick ein
Hindernis . Fünf große Ballen Stroh waren
quer über die Straße gelegt . Die sofort von der
Polizei aufgenommenen Ermittlungen lenkten
den Verdacht aus vier junge Burschen ans Rein-
stedt, die sich aller Wahrscheinlichkeit nach gar
nicht bewußt sind , was für verhängnisvolle
Folgen ihr Leichtsinn auch für sie hätte haben

Ueber eine Million Aeppelinbesucher
Die lebhafteAnteilnahme an der Entwicklung

der Luftschiffahrt spiegelt sich in den Zahlen der
Besucher , die allein das Luftschiff „V2 127 Graf
Zeppelin" im Luftschiffhasen „Rhein-
Main" bei Frankfurt a . M. besichtigt haben.
Seit der „Gras Zeppelin" im Juli 1937 zur
Jnnenbesichtigung freigegeben wurde, haben
über 700 000 Besucher aus Deutschland und aus
allen Ländern der Welt das Luftschiff gesehen,
das in neunjährigem Ueberseedienst 140mal den
Südatlantik überquerte und auf einer Strecke
von 1,7 Millionen Kilometer 13 0W Fahrgäste
sicher und pünktlich von Erdteil zu Erdteil be¬
förderte. 1938 hat sich die Besucherzahl auf
374 OM gesteigert; sie erreichte im Juli 1938 mit
einer täglichen Besucherzahl von nahezu 3000
den Höhepunkt . Nach den bis jetzt vorliegenden
Anmeldungen wird der Besuch im kommenden
Sommer eine weitere Steigerung erfahren.

Blutdruckmesser auf der Stratze
Vor kurzem ging ein Pariser Stadlrat

über die Rue de Rivoli und sah eine Gruppe
von Menschen , die sich um einen Straßen¬
händler drängten. Als er näher hinzutrat , be¬
merkte er, daß der Mann gar nichts zu ver¬
kaufen hatte, vielmehr maß er den Blutdruck
der darauf Anstehenden ; einem nach dem an¬
deren wurde die Manschette um den Arm ge¬
legt und der Blutdruck gemessen , dann hörte
er seine Zahl und opferte willig 4 Franken da¬
für. Dem Stadtrat erschien dies als ein grober
Unfug, und er wandte sich an die Polizei, die
es verbieten sollte . Er erhielt aber, wie die
„Deutsche Medizinische Wochenschrift " berichtet,
den Bescheid , daß das Messen des Blutdrucks
keine medizinische Handlung darstelle ; der
Mann könne erst wegen unberechtigter Aus¬
übung der Heilkunde bestraft werden, wenn er
auf Grund der Messung eine Diagnose stellte
oder Behandlungsvorschristengäbe.

Entführung aus dem Omnibus
Die Fahrgäste, die Nachmittags einen Wagen

der Pariser OmnibuMnie Etoile—Bastille
benutzten , waren nicht wenig erstaunt ob eines
seltsamen Abenteuers, dessen Zeugen sie wur¬
den . An der Ecke der Rue Jousfroy und des
Boulevard Malesherbes fuhr ein Automobil
quer vor den Autobus und zwang diesen zum
Anhalten. Aus dem Innern des Autos stiegen
zwei Männer, die Revolver in den Händen
hielten, und stürmten auf die Plattform des
Autobus. Die Fahrgäste glaubten, sie würden
zu Opfern eines Gangsterangrisfes. Aber be¬
vor sie sich noch von ihrem Schrecken erholt
hatten, waren die beiden bewaffneten Männer
schon wieder ausgestiegen und führten einen
Fahrgast mit sich . Dieser trug Handschellen.
Was die verblüfften Fahrgäste gesehen hatten,
war nichts weniger als ein Gangsterstreich . Die
Gangster waren Polizisten, die' einen lange ge¬
suchten , übel berüchtigten Rauschgifthändler
verhaftet batten. Sie waren mit überraschender
Wucht zu Werke gegangen. Denn nur so konnte
bewirkt werden, daß der Rauschgifthändler
nichts ahnte und sich nicht mehr rechtzeitig der
Rauschgiftvorräte, die er bei sich trug , zu ent¬
ledigen vermochte . Nur so konnte seine Ueber-
führung restlos gelingen.

Glücklicher Pfund eines Maurers
In dem französischen Städtchen Fontenay le-

Comte hatte ein Maurer aus dem Nachlaß einer
alten Dame, die für sehr reich gegolten , aber
wenig hinterlassen hatte, eine kleine Villa er¬
worben. Er beschloß , das Innere des Hauses
umzubauen. Gleich beim Niederreißen der ersten
Zimmerwand entdeckte er , in sin sicheres Ver¬
steck eingemauert, einen ansehnlichen Goldschatz:
35M Goldfranken in 20-Frankenstücken.

140 Heiratsanträge und dann geschieden
Frances Maddux ist eine in den Vereinig¬

ten Staaten sehr bekannte Kabarettsängerin
von außerordentlicher Schönheit. Bereits vor
15 Jahren trat sie öffentlich auf. Sie ging mit
dem Reese - Orchester aus Tournee und gefiel
nicht zuletzt den Männern sehr . Der Sohn des
Kapellmeisters Reese , selbst heute ein in USA
bekannter Musikus, verliebte sich sterblich in die
scharmante Frau , fand aber kein Gehör, zumal
es Frances vorzog, einen reichen Börsenman»
aus Kalifornien zu heiraten. Trotzdem ließ
Reese junior nicht ab von seinem Werben. Seine
Briese und Kabelanträge verfolgten sie selbst
über den großen Teich , als Frances Gastspiele
außerhalb Amerikas gab. Endlich, nach zwölf
Jahren , und zwar beim 140 Heiratsantrag , ließ
sich die Sängerin erweichen . Die Ehe mit dem
Börsenmann wurde geschieden und 1936 konnte
sich Frances Mr . Reese nehmen. Drei Jahre
dauerte das Glück; jetzt hat der Scheidungsrich¬
ter von Omaha im Staate Nebraska diese Ehe,
der 140 Anfragen vorausgegangen waren, ge¬
schieden ; aus Antrag des - Ehemannes.

Vier Todesopfer einer Familientragödie
In einem Hause an der Breiten Straße in

Attensdorn ( Westfalen ) fand man an der
Tür einer Wohnung einen Zettel, der die Mit¬
teilung enthielt, daß ein Unglück geschehen sei,
und daß man die Polizei verständigen solle.
Im Schlafzimmersanden die Beamten die blut¬
überströmtenLeichen der 48jährigen Wohnungs-
inhaberin und ihrer 12- und 16jährigen Töchter.
Der Sljährige Ehemann hatte zunächst feine
Familienangehörigen ermordet und sich dann
auf dem Speicher des Hauses erhängt. Die Ur¬
sache zu der Tat liegt im Dunkeln, zumal die
Familie in scheinbar bestem Einvernehmen ge¬
lebt hatte.

Ein Kanal durch einen Berg
Der Leiter des Koburger Vorarbeitenamts für

Kanalbau machte übettden Stand der Pläne für
den Bau des Weser - Werra - Main-
Kan als interessante Mitteilungen. Auf der
Strecke Merkers—Untermetzfeld ist der Scheitel¬
punkt zu überwinden. Der Anstieg beträgt von
der Werra aus auf verhältnismäßig kurzer
Strecke 62 Meter. Um den Bau von entsprechen¬
den Staustufen zu umgehen, und eine Hem¬
mung des Kanalverkehrs zu vermeiden, ist eine
Untertunnelung des Scheitelpunktesbei Unter¬
matzfeld geplant. Zum erstenmal in Deutsch¬
land würde damit ein Kanal durch den Berg
führen. Auch der Bau einer Talsperre wird not¬
wendig werden.

Der Herr des Fünfecks
Ein Kriminalroman von
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10. Fortsetzung

„Die Erinnerung an damals 'scheint in Ihnen
etwas gemischte Gefühle zu erwecken?" Die
Russin sah ihn dabei herausfordernd an.

„Es hat sich freilich manches seither ver¬
ändert." Auch diese Bemerkung Rogers war
allgemein genug , daß sie auf jeden Fall zu¬
treffen mußte.

„Unter anderem sind Sie bedeutend weniger
liebenswürdig zu mir geworden." Das ein¬
ladende Lächeln der Russin entkräftete jedoch
gleichzeitig den vorwurfsvollen Ton ihrer
Stimme. Roger fühlte sich in seiner Roll« als
ehemaligerVertrauter der ihm säst unbekannten
Dame in steigendem Matze unbehaglich. Er
hatte jedoch verschiedene Gründe, die ihn ver-
anlaßten, der Russin beim Abschied seinen
baldigen Besuch in Aussicht zu stellen . .

Diese Gründe ruhten in dem Aktenblatt, das
er bei ihrem Eintritt gelesen hatte. Daraus
vermerkt stand auch ihre Adresse : 12, Bedford
Square.

Zwei Depeschen
Ms Roger am nächsten Morgen sein Speise¬

zimmer bettat , fand er aus dem Frühstückstisch
zwei Briefe und ein Paketchen liegen. Dieses
enthielt, wie er erriet, die allmonatlich eiu-
ttesfende blaue Tablette. Er schob das kleine
Paket achtlos beiseite und wandte sich den
Briefen zu . Einer wies die Handschrift seines
Onkels aus:

„Lieber Neffe!
Ich nehme cm , daß Du von Deinem Urlaub
zurückgekehrt bist , und freue mich , Dich wieder
in England zu wissen , denn es geht mtr in
der letzten Zeit nicht sonderlich gut. Meine

- Arterienverkalkungmacht sich wieder stärker
bemerkbar , und ich habe manchmalarge Herz¬
beschwerden . Du brauchst Dich aber deswegen
nicht zu sorgen, denn vr . Roebuckle memt,
einige Jahre würden meine alten Knochen

- noch langen.Immerhin würde es mich freuen,
Dich bald hier bei mir in Dunford Hall zu.
sehen denn ich habe verschiedene Privat¬
angelegenheitenmit Dir zu besprechen , in die
Dich etngeweiht zu wissen mir eine Be¬
ruhigung wäre.
Uebrigens freut es mich, Dir Mitteilen zu
können , daß ich in der Angelegenheit der
Ayntalbahn Sieger geblieben bin. Das ver¬
änderte Bahnprojekt ist dank des energischen
Eingreifens meines Freundes Mitchell ab¬
gelehnt Worden . Fch mutz Dich Mitchell bet
nächster Gelegenheitvorstellen— er ist einer
unserer fähigsten und klügsten Männer im
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Parlament . Mein Sieg ist fast ausschließlich
ihm zu verdanken.
Allerdings war es in gewissem Sinne sin
Pyrrhussieg ! Denn nicht der amerikanische
Spekulant Melrose war damit bettoffen, wre
ich gehofft hatte, sondern meine vereheliche
Nachbarschaft . Es hat sich nämlich heraus-
gestellt , daß Melrose in den Wochen während
der Behandlung des Planes den Nachbarn
der neuen Bahnlinie ihre an ihn verkauften
Grundstücke mit hohem Gewinn zurückverkaust
hat. Die armen Teufel hatten gehofft, die
Bahnverwaltung in die Höhe treiben zu
können , und jetzt weinen sie blutige Tränen.
Wehe diesem Melrose, sollte er sich nochmals
in unserer Gegend blicken lassen!
Immerhin freut es mich , daß die „Sun " und
deren Herausgeber Sianton , der am meisten
Geschrei in der Sachs machte , vor mir zu
Kreuze kriechen mutzten . Drese Genugtuung
allein waren di« Opfer, die ich gebracht habe,
wert."

Sodann ergriff Roger den zweiten Brief.
Dieser enthielt nur wenige Zeilen aus einem
Blatt Papier , ohne Anrede und Unterschrift.
Roger las:

„Fertigen Sie im Laufe der nächsten Woche
genaue Abschriften der Ihnen vom Minister
übergebenen Dokumente an ; weitere Instruk¬
tionen folgen."

Der Brief war in derselben steilen , anscheinend
verstellten Handschrift geschrieben , die Roger
schon einmal gesehen hatte. Er schloß seinen
Schreibtisch auf und suchte vergebens den
Zettel, aus den ihm vor etwa zwei Monaten
ein Unbekannter seine neue Adresse mitgeteilt
hatte.

„Der alte Hadletgh hat recht" , dachte Roger
mit kampflustigem Lächeln . „Die Organisation
scheint wirklich gut und schnell zu arbeiten."

Sodann zog er bas rotlederne Adreßbuch
seines Stiefbruders aus dem Schreibtisch her¬
vor und schlug den Buchstaben L. aus.

„Stimmt "
, murmelte er befriedigt, als er

dort den Namen Lydia und die Adresse 12,
Bedford Square , eingetragen fand.

Am Vormittag rief ihn Vr. Houghton an;
die beiden jungen Leute verabredeten sich zum
Lunch im Trocadero. Als Roger dort eintraf
erwartete ihn sein Freund bereits beim Ein¬
gang. ,

„ Wie steht' s im Amt, Reggie? " fragte Hough-
ton, nachdem sie an einem der Tische im Grill«
room Platz genommen hatten. „Viele Rück¬
stände zu erledigen ?"

„Nicht erheblich "
, erwiderte Roger aus¬

weichend , in Erinnerung an die ihm vom
Minister aufgetragene Verschwiegenheit . „Ich
werde allerdings in der nächsten Zeit viel zu
tun haben"

, fügte er sodann hinzu.
„Ich auch . Man hat mir angeboten, schon

jetzt meinen Dienst im S1.-Bartholomew-
Hospital zu übernehmen. Ich freue mich schon
daraus. Uebrigens werde ich mich nun auch mit
deiner geheimnisvollen blauen Tablette be¬
schäftigen können . Hast du inzwischen eine neue .
erhalten? "

„Ja "
, erwiderte Roger, „zwei Stück . Sie

treffen mit erstaunlicher Regelmäßigkeit jeden
Monat einmal ein ."

Nach einer Weile ging ein großer, schlanker
Herr vorüber, den Houghton grüßte.

„Wer war das ?" fragte Roger interessiert.
„Kennst du ihn nicht ? George Mitchell . Er

ist einer unserer führenden Parla .mentarier. Er
hat in der letzten Zeit sehr viel in der Ayntal-
Bahn-Affäre und in der Angelegenheit der,
russischen Pettoleumanleihe von sich reden ge¬
macht . Ihm war es znzuschveiben , daß das
Unterhaus die Entsendung einer Sachver¬
ständigenkommission in den Kaukasusbeschlossen
hat, um die Sicherheiten nachzuprüsen, sehr
zum Aerger der Bankgruppe, die hinter dem
Anleiheprojektsteht ."

„Ein anstrengender Berus offenbar, die
Politik"

, bemerkte Roger, dem feinen und
sympathisch aussehendenMann nachsehend . „Er
sieht angegriffen Ms ."
" „Das ist auch mir ausgefallen" , erwiderte vr.
Houghton. „Allerdings sollte Mitchell an seine
aufreibende Tätigkeit schon gewöhnt sein, denn
er ist ein alter parlamentarischer Haudegen."

Als Roger danach in sein Amt zurückkehrte,
trat ihm ein Diener mit einem dringenden
Telegramm entgegen.

„Es ist soeben von Ihrer Wohnung gebracht
worden"

, sagte der Diener erklärend. „Ich sollte
es Ihnen sofort übergeben."

Roger riß den gelben Umschlag auf uud ent¬
nahm daraus die Depesche. Sie war kurz , aber
inhaltsschwer und lautete:

„Lord NorwoodsBefinden besorgniserregend.
Ersuche sofortiges Herkommen . Roebuckle ."

Mit fiebernder Hast eilte Roger in fein Büro
und schlug die Züge nach Blisworth Junctton
aus . „Wenn ich mich beeile "

, murmelte er vor
sich hin, „kann ich den Schnellzug nach Liver¬
pool noch erreichen ."

Er stürzte aus dem Haus , bestieg das erste
vorbeisahrend-e Taxi und fuhr zum Euston-
Bahnhof. Als er, vor dem Portal des Bahn¬
hofs angekommen , aus dem Wagen sprang,
wäre er fast mit dem Inspektor Swaynes zu¬
sammengeprallt.

'
„Hallo, Mr . Denison"

, rief
'

dieser erstaunt , »
„wohin so eilig? Wollen Sie abermals ver- H
reisen?"

Roger ries ihm im Laufen eine aremlos her¬
vorgestoßene Antwort zu: „Mein Onkel , Lord
Norwood, ist schwer erkrankt ; ich mutz sofort
nach Dunford Hall;"

Er hörte Inspektor Swaynes ihm aufgeregt
etwas Unverständlicheszurüfen. Im eiligsten
Laus erreichte er die SpKro , drängte den er¬
staunten Beamten mit dem Ruf: „Ich zahle
unterwegs ! " beiseite und sprang in eben ab¬
fahrenden Zug.

Von größter Unruhe verzehrt, verging dem
jungen Mann die Zeit auf der Fahrt äußerst
langsam. Der Zug war ihm trotz des rasenden
Tempos noch nicht schnell genug. Jede Minute
schien sich zu Stunden auszudehnen. Das Tele¬
gramm vr . Roebuckles konnte nur bedeuten,
daß Lord Norwood im Sterben lag. Immer
wieder fragte sich Roger: „Werde ich noch zu¬
rechtkommen ?" Als der Zug endlich in Blis-
worth Jnnction hielt, und er aus seinem .Ab¬
teil sprang, hatte er sich bereits in einen Z»
stand kaum noch zu überbietender Aufregung
hineingequält.

Zu seinem Erstaunen hörte er auf dem
Bahnsteig seinen Namen ausrufen.

„Mister Reginald Denison! Mister Reginald
Denison!" schrie ein dem Zug entlanglaufender
Beamter.

Das schlimmste befürchtend , hielt Roger den
MM» an und gab sich als der Gesuchte zu er¬
kennen , worauf ihm der Beamte eine Depesche
überreichte. Roger öffnete sie mit bleiernem
Herzen und starrte einen Augenblickverständ¬
nislos auf den Inhalt . Es dauerte eine Weile,
bis er ihn in sein Gehirn aufnehmen konnte
Di« Depesche war nicht in Dunsord Hall aus¬
gegeben worden, sondern kam aus London und -

enthielt nicht die schicksalsschweren Worte , die
Roger befürchtet hatte. Sie war unterschrieben
Swaynes und lautete:

„Ihr Onkel Lord Norwood gesund und wohl-
oehalten in London. Habe ihn selbstgesehen,
knapp sbevor ich Sie am Bahnhofseingans
traf . Wollte Ihnen dies Mitteilen, als
mir davonliefen. Bin sofort der Sache"E
gegangen. Depesche an Sie grobe MHMm
tion. Empfehle Vorsicht ."

Roger schritt in die Bahuhofs-RestauratiB
und ließ sich am Büfett ein großes GM
Whisky geben , das er in einem Zug hinan«
stürzte . Danach war er imstande, wieder st> ^
Gedanken zu ordnen. Jemand hatte ihn osss '

bar Von seinem Hause weglockeu iv .
-

jemand, der entweder ein Interesse an seu
Wohnung hatte, oder an ihm selbst in
saniere Gegenden, als die Sttatzen Londons i

darstellen. (Fortsetzung
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